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Teſegcaphiſche Depeſchen. 
Geliefert von derAssociated Press”. 


Inland, 
Nacy 50 Jahren. 
Die Shmüdung von Deteranengräbern 

des Büraerfriegs u. |. w. 

Nem Hort, 30. Mai. Paraden von 
Veteranen jomohl hier, wie In Brook⸗ 
lyn, und patriotiſche Veranſtaltungen 
in verſchiedenen Theilen der Stadt be— 
zeichneten die Beobachtung des Grä= 
berikmüdunastages. 

Theodore Rooſevelt 
Yorker Staaigouberneur eh 
ten zu den herborragenditen Theilneh⸗ 
mern. Der Er-Präfident hielt eine 
Mede bei den Gedentfeitlichteiten an 
Grant’3 Grabe am Riperfide Drive. 
Goud. Dir nahm die Revue über die 
Parade der „G. A. R.“ in Broottyn 
ab, und Abends führt er den Vorſitz 
bei einer patriotiſchen Verſammlung in 
der „Carnegie Hall“. 

Das erſte Ereigniß des Tages bil— 
dete hier die Ste jährliche Parade von 
Arbeitöpferden nahezu 1000 der 
auserlefeniten Zuapferde der Stadt — 
die Fifth Avenue hinauf, unter Obhut 
der Frauenliga für Ihiere, melche auch 
Preife für die, in beſtem Zuſtande be— 
findlichen Pferde ſowie für Fuhr— 
mannsbveteranen vertheilt. 

Nahezu 20,000 Veteranen, Milizen. 
Seeſoldaten, und Mitglieder verſchie— 
dener halbmilitäriſcher und bürgerli— 
cher Organiſationen nahmen aktiv an 
der Hauptparade in Manhattan heute 
Vormittag theil. Generalmajor Daniel 
E. Sickles, der invalide alte Haudegen, 
hielt Muſterung über die Parade. 

Zu den Feierlichkeiten gehörte auch 
die Schmückung des Grabes von 
Hiram C. Cronck, welcher der letzte 
überlebende Veteran des Krieges von 
1812 war; und heute Abend wird eine 
Gedenkverſammlung für Iom L. 
Johnſon, den früheren Bürgermeiſter 
von Cleveland, unter den Auſpizien 
von Einzelſteuerorganiſationen im 
Saale der Geſellſchaft für Ethiſche 
Kultur abgehalten. 

Columbus, O., 30. Mai. Der Grä— 
berſchmückungstag wurde hier allge— 
meiner begangen, als ſeit vielen Jah— 
ren. Ex-Bundesſenator J. B. Foraker 
var der Hauptredner des Tages. 

Am Vormittag fand eine Veteranen— 
parade nach dem Friedhof ſtatt, wo 
die Gräber dekorirt wurden. Die 
Hauptparade begann aber erſt um halb 
2 Uhr Nachmittags 

Um 9 Uhr mur® das Mefinlen: 
tentmal, im Hofe des Staatsfapitols, 
mit Blumen geihmüdt, und fpäter 
mwırrde pom felben Plate aus ein Sa= 
lut abgefeuert. 

Greohes Autorennen. 
Bat fhon zwei Menfchenleben gefoitet! 

Indianapolis, 30. Mai. Am Ende 
der erſten 150 Meilen des 500 Meilen⸗ 
Autorennens war ein Mechaniker ge— 
tödtet, und ein Lenker vielleicht tödtlich 
verletzt! Vier der vierzig Motorwagen 
hatten ſich vom Wettbewerb zurück— 
gezogen, weil der eine oder andere 
Theil von ihnen gebrochen war. David 
Bruce-Brown, mit ſeinem „Fiat“— 
Auto, war um Mittag Allen voraus. 

Indianapolis, 30. Mai. Etwa 85,- 
000 Berfonen fahen die Eröffnung des 
Wettrennens von 40 Automobilen an. 
Die Bahnzüge hatten in Die, jchon 
überfüllte Stadt noch viele Taufende 
von Gälten gebradt, und mancher 
Motormagenenthufiaft mußte, wenn 
fein Geldbeutel auch mohlgeipidt war, 
die vergangene Nacht in den Parts 
verbringen. Viele Partien famen jelber 
in Automobilen hierher und hielten 
fich auch während der Nacht in denjel- 
ben auf. 

Gine fühle Nachtbrife hatte bie 
ſchreclliche Hitze gedämpft, welche zwei 
Wochen lang agehalten hatte; und das 
Metter blieb heiter. 

Schon um 8 Uhr Vormittags waren 
alle freien Site auf der großen Tri— 
büne der Rennbahnanlage gefüllt, und 
alle Ziwifchenräume waren von Motor: 
wagen beſetzt. 

Das Weitfahren geht über 500 Mei— 
len. 
Es ſind Preiſe in Geſammthöhe von 
840,000 ausgeſetzt. 810,000 in Baar 
iſt der Hauptpreis. 

Indianapolis, 30. Mai. Der, beim 
Aulomobilrennen augenblicklich Ge— 
tödtete iſt S. P. Dick ſon, Mechani— 
ker für Arthur Greiner von 
Chicago, welcher einen Amplex— 
Motorwagen lenkte. 

Greiner ſelbſt brach mehrere Rip— 
pen und erlitt vielleicht eine Gehirn— 
erſchütterung. Die Wundärzte im 
Feldhoſpital wollten ſich über das 
wahrſcheinliche Ergebniß der Ver— 
letzungen nicht äußern. 

Das Unglück wurde dadurch herbei— 
geführt, daß ein vorderer Radreifen 
vom Automobil abſprang. Greiner 
konnte dann die Maſchine nicht mehr 
im Geleiſe halten, — ſie ſchoß quer— 
feldein, wurde vollſtändig herumgewir⸗ 
belt und beide hinteren Räder wurden 
abgeriſſen! Dickſon wurde 20 Fuß 
weit gegen eine Einfriedigung ge— 
ſchleudert. 

Nah 2 Uhr Nadmit- 
tag3:) Schon 11 der 40 urfprüng- 
Iihen Automobile haben fih vom 
Dettrennen zurüdgezogen, weil fie un- 
tüchtig geworben find. 


und der New 
Dir gehör: 


Gegen den Tabartruft. 

Bat jih in feiner bisherigen Organisation 
aufzulöfen. —Aber der Weg zur Neor: 
ganifirung offen. 

Wafhinaton, D. K., 30. Mai. Die 
Bundesregierung hat mieder einen 
GSieq im Bundesobergericht zu berzeich- 
nen, indem dasfelbe eine Eniicheidung 
gegen den „Iabaftruft“ und jeine Ab- 
leger fällte. 65 amerifanifhe und 2 
britiiche Korporationen, fowie 29 Eir- 
zelperfonen murden von dieler Ent- 
Icheiduna betroffen, welche befaat, daß 
das Synditat eine Verlegung desSher- 
mangejeges, alfo eine ungebührliche 
Ginichräntung des zmwijchenftaatlichen 
Handels bilde. Wenn das Syndikat 
ferner Gejchäfte treiben mwill, jo muß 
das unter einer neuen Organijation 
aeichehen, welche im Einklang .nit dem 
Sherman’ichen Gejeß jteht. Fall 
nicht in 6 bis höchitens 8 Monaten eine 
folche Reorganifirung erfolgt tit, jo Toll 
die Auflöfung durch Gerichtsbefehl 
und Einfegung eines Maijevermalters 
folgen. 

Ein Reoraanifirungsplan fann un- 
ter- Mitwirtung des Bundesfreiöge- 
rihts von New Morf entworfen mer: 
den, ilt aber Ichließlich dem Bundes- 
obergeriht zur Gutheißung zu unter— 
breiten, ehe er gejetliche Giltigfeit hat. 
Snjofern ift alfo der Prozepfall 
eigentlich nur „für ein meiteres Verhoör 
verſchoben.“ Feſtgelegt iſt einitweilen 
tur, dad diefer „Truſt“ in der alten 
Form nicht weiterbeſtehen kann, abge— 
ſehen von der gewährten Friſt. 

Oberrichter Edward Marſhall White 
verlas die Entſcheidung, welche nahe— 
zu eine einſtimmige war, Richter 
Harlan jedoch, dem ſie nicht weit ge— 
nug geht, ſprach auch in dieſem Falle 
eine abweichende Meinung aus, in noch 
ſchärferer Form, als er dies bei der 
Abgabe der „Standard Oil“-Entſchei— 
dung gethan hatte. 

Die Entſcheidung gilt u. A. auch für 
die, ſo viele Läden betreibende „United 
Cigar Stores Co.“ 
ſtongreß. 


Waſhington, D. K. 30. Mai. Das 
Abgeordnetenhauskomite fürGeſchäfts— 
regeln beſchloß, keine Schritte be— 
züglich der, vom ſozialdemakratiſchen 
Abgeordneten Viktor L. Berger einge— 
brachten Reſolution zu thun, welche 
eine Unterſuchung der Geſetzwidrigkei— 
ten bei der Verhaftung und Wegtrans— 
portirung der Gebrüder MeNamara, 
in Verbindung mit den Dynamiterei— 
anklagen von Los Angeles u. ſ. w. 
forderte. Doch wird das einſchlägige, 
dem Ausſchuß unterbreitete Zeugen— 
material dem Kongreß vorgelegt wer— 
den, zu ſeiner Information. Auch 
wird das Juſtizkomite des Abgeordne— 
tenhauſes eine, von Korbly (Indiana) 
eingebrachte Vorlage betreffs Amen— 
dirung der Auslieferungsgeſetze be— 
rathen. 

Mexito's „neue Zeit“. 

Stadt Mexiko, 30. Mai. Von den 
Mitgliedern des neuen mexikaniſchen 
Kabinets, wie dieſes in den, dem 
Friedensſchluß vorangehenden Ver— 
handlungen zwiſchen zwiſchen den bei— 
den Parteien vereinbart wurde, haben 
drei ihre Portefeuilles übernommen. 
Manuel Calero leiſtete den Amtseid 
als Miniſter des Fomento (Handel 
und Kolonien), Dr. Vasquez Gomez 
übernahm nach Ablegung des Eides 
das Unterrichtbminiſterium, undEmi— 
lio Vasquez Gomez, ſein Bruder, das 
Innere. 

Franzisko Madero, der ſich noch in 
Juarez befindet, kündigte an, daß er 
am Freitag die Reiſe nach der Haupt— 
ſtadt antreten und unterwegs die be— 
deutendſten auf ſeiner Route liegenden 
mexikaniſchen Städte beſuchen werde, 
um für endgiltige Wiederherſtellung 
der Ruhe zu wirken. Madero em— 
pfing am Montag in Juarez Abge— 
ſandte des Generals Bernardo Reyes, 
der ſich noch in Havana befindet, de— 
nen er erklärte, er werde jenem keine 
weitere Feindſchaft entgegenbringen, 
wenn er und ſeine Anhänger, die, 
durch den Friedensſchluß geſchaffene 
Lage anerkennen. 

Bryan gegen geplanten Wollzoll⸗ 
tariff. 


Wafhington, D. 8. 30. Mai. 
William Jennings Bryan erhob Pro- 
tejt gegen das Programm feiner Partei 
im Wbgeordnetenhaufe und fritifirte 
Icharf die Mehrheit der Demofraten, 
melche fich geeinigt bat, Die burchge- 
fehene Tabelle auf Wolle und MWoll- 
maaren zu unterftügen. 

Die Kritik ift in einer Erklärung 
enthalten, welche durch den Abg. Harri- 
fon (Nem)orf) befannt gegeben wurde. 

Herr Undermwood, der Vorfiger des 
Abgeordnnetenhaustomites für Mittel 
und Wege, begnügt fich mit der Erflä- 
rung, daß troß Herrn Bryan’3 GStel- 
Iungnahme, der durchgefehene Tarif 
eine Zmeibrittelmehrheit im bemofra- 
tiihen Kaufus erhalten werde. 


Bahnunglüd, 

Marfhalltomn, Ja. 30. Mai. Zu 
Chelfea, 25 Meilen öftlich von hier, ent- 
gleifte der Perfonenzug Nr. 7 der Chi- 
cago & Northmweitern-Bahn, ala „Los 
Angeles Limited“ befannt. Gomeit 
mitgetheilt, ift Niemand getöbtet; aber 
verſchiedene Paſſagiere find verleht. 
Wundärzte fuhren auf einem Ertra- 
zuge nad dem Schauplag ab. Ein 
Bruch am Untergeftell eind der Wag- 
gons hatte den Unfall verurfadht. 

Lincoln, Nebr., 30. Mai. Die Zahl 
ber Zodesopfer de gemelbeten Au- 


bendpost 


Shicago, Dienitag, den 30. Mai 1911.—5 Uhr:Ausgabe. 


Jammenjtoßes auf der Burlingtonlinie 
beit McEoot hat jegt fchon 17 erreicht! 
Grace Dean von Minden, Nebr., 
Hiram Feefin von MiEoot, Nebr., und 
ein taliener unbefannten Namens 
find heute ihren Verleßungen erlegen. 
Seattle, Wajh., 30. Mai. Bei dem 
Bahnunglüd zu Malden, 30 Meilen 
jüdlich von Spofane, wurde der Loto- 
motipführer umd der Heizer getödtet. 
Die Lotomotive fprang aus dem Ge— 
leife, und der ganze Zug bäufte fich 
denn über ihr auf. 

Eine jehr große Zahl Baffagiere be- 
fand jich auf dem Zuge, welcher feine 
erite Fahrt machte, — erit aejtern war 
diefe Linie für den Durchverfehr er- 
öffnet worden! 


Zugunften der Harthäufermönge. 


Mafhington, D. K., 30. Mai. An: 
[äßlich eines Gejuchs der, auf Grund 
de3 Kirchentrennungsgefeges im Jahre 
1903 aus Franfreich ausgemiefenen 
Rarthäufermönche entichied das Bun- 
vesobergericht, dah diefe nach wie vor 
in den Ber. Staaten das einzige An- 
recht auf die Handelamarie für den von 
ihnen fabrizirten Karthäuferliför ha- 
ben. Diefes Recht wurde den Mönchen, 
nachdem fte nach der Yusmweifung aus 
Tranfreich ihre Yabrif nach Spanien 
verlegt hatten, von franzöſiſchen Pri- 
batfirmen ftreitig gemant, die fich ikr 
Patent angeeignet hatten. 


Der Keuermolod. 


Everett, Wafh., 30. Mai. Ein gro: 
Ber Iheil des Gefchäftspiitritt3 bon 
Snohomioh, 9 Meilen ditlich von hier, 
murde heute Vormittag durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört. 35 Geſchäfts— 
plätze ſind vernichtet. Geldlicher Ver— 
luſt etwa 8150,000. 


Ausland. 


Garros jeßzt voraus 

In dem großen Paris-Turin-Wettfliegen. 
Genua, Italien, 30. Mai. Der 
franzöſiſche Aviatiker Roland G. Gar— 
ros kam heute Andre Beaumont, ſei— 
nem nächſten Mitbewerber, auf dem 
Weiterfliegen von Nizza nach Rom 
voraus, während Beaumont zuerſt in 
Nizza eingetroffen war. 

Garros, obwohl ein Franzoſe, iſt für 
dieſes 1300 Meilen-Wettfliegen (von 
Paris nach Turin) unter amerikani— 
ſcher Direktion eingetragen und benutzt 
eine Maſchine amerikaniſchen Muſters. 
Er langte in Genua heute Vormit— 
tag um 8.21 ein, und um 34 auf 11 
Uhr jeßte er jeinen Flug nad) der ita= 
ltenifchen Hauptitadt zu fort. 

Noch immer war das Wetter dro- 
bend, aber aegen Mittag beiferte es 
fih etwas, und Garros erwartete, noch) 
heute Nachmittag Rom zu erreichen. 
Wenn ihm das gelingt, jo gewinnt er 
damit einen Preis von 100,000 FFran= 
ten. 

Im Ganzen find für diefes Mett- 
fliegen Preife in Höhe von 500,000 
Franken ausgeſetzt. 

Andre Beaumont hatte heute aber— 
mals Trubel mit ſeinem Motor; doch 
gelang es ihm, die erforderlichen Re— 
paraturen vorzunehmen; und dann 
flog er über Alaſſio hierher weiter. 
Frey, welcher Deutſchland ver— 
tritt, ſtieg um 5.31 Uhr Morgens von 
Avbignon auf und erreichte Nizza um 
8.11 Uhr. 
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Lokalbericht. 
—— —ñ—— e — e e ⸗ —ñ —ñ 
Mit Vorbedacht abgemurtſt? 


Thomas Branigan des Mordes, die Frau 
der Beihilfe bezichtiat. 

Die Koronersjury, Die heute den n- 
queit über den an anderer Stelle be- 
richteten Tod des Wittmwers Jojeph La= 
dreyt abhielt, gerieth zu der Leberzeu- 
gung, daß das Opfer von dem angeb: 
lihen Erzudhthäusler Thomas Brani- 
gan und defjen Frau nach mohlermoge- 
nem %Blan abgemurfft worden jei. 
Branigan murde wegen Mordes, feine 
Frau megen angeblicher Beihilfe den 
Großgeihmorenen übermiefen. 

Die Frau erzählte den Gejchmore- 
nen, daß, ala ihr Mann jie aus dem 
Haufe jagte, fie als Haushälterin in 
Ladreyts Dienjten getreten und mit 
ihren drei Kindern aus erfter Ehe zu 
dem Manne gezogen ſei. Montag 
früh, zwifchen zwei und drei Uhr, habe 
Ladreyt um Hilfe gerufen. Sie fei 
ins Zimmer gejtürzt und habe gefehen, 
mie ihr Mann mit einem Scüreifen 
auf ihren Arbeitgeber losdrofeh. Ohne 
zu zögern, habe fie ihren Mann ge- 
padt und zur Ihür hinausgefchoben, 
dann Ladrept ind Badezimmer ge- 
fchleppt und feine Wunden gebabet. 
Als der Mißhandelte wieder bei bol- 
lem Berftande war, habe ihr Mann 
fie veranlaßt, ihm Papier und Blei- 
ftift zu Holen. Diefe Sachen habe er 
dem Labdrent überreicht und ihn ge- 
zwungen, ihr, ber frau Branigan, 
feinen Haußrath zu übertragen. 


— — — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Unbeitändig, heute 
Abend oder morgen mwahrfcheinlihh Regenfdauer, 
Geringer Wedjfel in der Zuftwärme, mäßig ftar- 
er Oftwind, fpäter veränderlider Mind. 

Suinois und Wisfonfin:_ Unbeitändig, heute 
Abenb oder ee Regenſchauer. 

Indiana: Unbeftändig, heute Abend oder mor« 
gen Regenjbauer. Im nördlihen und mittles 
zen Theil beufe Abend wärmer. 
Nieder-Midigan: Hegenihhauer heute Abend 
oder morgen. B 
In Chicago ftellte fih. der Temperaturftard 
bon geitern Abend 5is heute Mittag Dis folet: 
Abends 6 Uhr 59 Grad; Nachts 12 Uhr 59 
Giad; Morgen: 6 Uhr 59 Grad; Mittags 12 
Ihr 63 Gieah 


| macht. 


Frachtverlader ſtreiten. 


Entlaſſung eines Werkführers veranlaßt 
Einſtellung der Arbeit. 


Frachtverlader der Erie-Bahn, die 
im Güterſchuppen an der W. 14. und 
S. Clark Str. beſchäftigt waren, gin— 
gen geſtern an den Streik, weil ihr 
Werkführer George Ormsby zur Nie— 
derlegung ſeiner Stellung aufgefordert 
worden war. Sie erklären, daß 
Ormsby einem anderen Mann habe 
Platz machen müſſen, der einen ge— 
ringeren Lohn erhalte. Verminde— 
rung der Ausgaben ſei der Grund für 
den Schritt. Als der Werkführer 
ſeine Stellung aufgab, folgten ihm 
125 Frachtverlader. Ruheſtörungen 
waren nicht zu verzeichnen. Heute 
Morgen aber erſuchte die Bahnver— 
waltung die Polizei um ein Aufgebot 
von Poliziſten, das die nicht zum Ver— 
band gehörigen Frachtverlader be— 
ſchützen ſoll. Unter Führung des 
Sergeanten MeSween geleiteten zehn 
Poliziſten hundert Mann von einem 
Gebäude an der Federal Str. zu den 
Güterſchuppen. Nur wenige Perſo— 


ı nen hatten fich eingefunden, entfernten 


fich aber auf die Aufforderung der 
Polizei. Mehrere Poliziften blieben it 
dem Güterfhuppen auf Poften, um 
die Erfagleute zu befhüßen. 

Greifen energifd ein. 


Bauunternehmer und Baugeiwerf- 
ihaften, die zur Koint Arbitration 
Affociation gehören, griffen geitern 
energifch in die Wiren im Baugewerbe 
zuguniten der Dampfröhrenleger, die 
zum nattonalen Schußverband ber 
Dampfröhrenleger geboren, ein. Eben: 
jo nacdrüdlih wurde gegen Die 
Dampfröhrenleger, die zum Vereinig- 
ten Verband der „Plumbers“ und 
Dampfröhrenleger gehören, Yront ge= 
63 murde bejchloffen, allen 
Urciteften und Bauherren mitzu- 
theilen, daß Maurer, Baufchreiner, 
Bauhandlanger, SHebefrahn =» Mafdi: 
niften, Zattennagler und Mafchinen- 
räumer an teinem Gebäude arbeiten 
mürden, an dem Dampfröhrenleaer be: 
Ichäftiat werden, die zum Bereinigten 
Derband der „Plumbers“ und Dampf: 
röhrenleger gehören. Der Beichluß 
wurde auf die Empfehlung eines Son= 
perausfchuffes unter dem Vorfiß bon 
W. U. Jlsley gefaßt. Un Gebäuden, 
an denen die anftößigen Dampfröhren 
feger nicht befchäftigt find, foll die Ur- 


| beit fofort wieder aufgenommen mer=- 


den. 

Präjident 9. 8. Barnard von der 
Soint Arbitration Affociation erflärte 
nach Schluß der geftrigen Sikung, Ur: 
hiteften und Bauunternehmer müßten 
awiichen den beiden feindlichen Dampf 
röhrenleger - Verbänden wählen. Der 
Unterausfhuß habe die Lage unter= 
Jucht und feitgejtellt, daß der National 
verband der Dampfröhrenleger feit 25 
Sahren beftehe, während die zum Ver— 
einigten Verband der „PBlumbers“ uno 
Dampfröhrenleger gehörigen Dampf: 
röhrenleger fürzlich von auswärts ein- 
geführt worden ferien. Der Verbans 
babe beichloffen, fich auf die Seite der 
alten Leute zu jtellen. Präfident Bar: 
nard erklärte, daß Anmeldungen von 
anderen Verbänden bon Unternehmern 
und Baugemerffchaften eingelaufen 
jeien, und daß die neu gegründete Ver: 
einigung bald im Stand fein würde, 
alle Streitfragen zmifchen Gewerk— 
ame auf gütlihem Weg zu fchlich- 
en. 

Stegelbrenner und Sabrifanten. 

Die gejtrige Konferenz »mifchen ben 
Ztegelbrennern und den Biegelfabri- 
fanten hat zu einem, Ergebnif nicht ge- 
führt, doch wird eine Löfung im Laufe 
der Woche erwartet. Die Ziegelbrenner 
find bereit, alle Gtreitfragen einem 
Schiedsgericht zu überlaffen, während 
die Fabrifanten darauf beftehen, daß 
die vor dem 1. Mai vorigen Yahres 
giltigen Xohnjäke mieder eingeführt 
werben. Dies wicde eine Lohnherab— 
jegung bedeuten. 

Korderung der Marmorarbeiter. 

Verhandlungen zmwifchen den Yyadri- 
fanten von Marmormwaaren und ihren 
Arbeitern mifrden gejtern por dem frü- 
heren Richter U. E. Barnes, der zum 
Unparteitfchen erwählt morden ift, be= 
gonnen. Die Arbeiter verlangen eine 
Lohnerhöhung von 25 Gt8, den Tag 
für Marmorpolirer. Sie erhalten ge: 
genwärtig $2.50 den Tag, doch hat 
lich eine Anzahl Firmen bereit3 zu ber 
Lohnerhöhung verftanden. ü 

— > —— — 


Kam um's Leben, 


Adreffe der Eltern des Opfers bisher 
nicht ermittelt. 


Ein etwa 12jähriger Knabe wurde 
heute Vormittag an Delaware Place 
und Geary Straße von einem X. 9. 
Ccherzer gehörenden, von Martin Ertle 
bedienten Kraftwagen überfahren und 
auf der Stelle getübtet. Die Leiche 
barrt im Beitattungsgefhäft Nr. 859 
N. Clarf Straße ihrer Ypdentifizirung. 
Ertle, der in der Hugulet Garage, Pr. 
906 Geary Straße, bejchäftigt ift, 
mwurbe in Haft genommen. 

Scherzer ift Mitglied der Gcherzer 
Rolling Lift Bridge Company, Nr. 98 
W. Jackſon Blod. Er befand fich zur 
Zeit des Unfalls nicht im Wagen. 

—— + —— 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Glasgow: Columbia don New Port. 

Antwerpen: Late an an bon Montreal. 


L g 
nazemen: Kaifer Wilhelm der Große von Neo 


Die Gedenkfeier. 


Das Gevädtniß der veritorbenen 
Veteranen geehrt. 


Nah fünfzig Jahren. 


Deteranen des Bürgerfrieges werden fich 
von nun an micht mehr an Umzügen 
betheiligen. — Zufammenjegung des 
Feſtzuges. — feiern auf den Kriedhöfen. 


Ein halbes Jahrhundert nad) dem 
Beginn des Vürgerfrieges betheiligten 
fich deffen Veteranen am heutigen Grä- 
berfhmüdungstage zum legten Male 
an dem Umzug, welcher ihnen und 
ihren Schon zur Ruhe gegangenen Ka= 
meraden zu Ehren veranjtaltet wird. 
Mit mwenigen Ausnahmen haben die 
überlebenden Veteranen die Mitte der 
Sechziger überfchritten; e3 heißt des— 
halb, ihnen zuviel zumuthen, einen 
meilenlangen Marfch mitzumachen und 
fih dabei womöglich gefährlichen Wit- 
terungsbilden auszufegen, mit denen 
unfer abmwechälungsreiches Klima uns 
fo gern überrafcht. 

Der heutige Feltzug hat fich aufgeloft 
an der Ede von Jadfon Blod., ganz in 
der Nähe des Plabes alfo, mo am 2ı. 
April 1861, unter Hauptmann james 
R. Hardin, die fieben Kompagnien der 
„Ehicagoer Zuaven“ eifrig mit Erer- 
zierüßungen befchaftigt waren, als 
von MWafhington aus der erite 
Marfchbefehl eintraf. Die fieben Kom: 
pagnten find Ddamal3 vom Erer- 
zierplaß nur no einmal nad 
ihrem zeitweiligen Zeughaus, ber 
„Sentral Hal“, an Wafhington Str. 
und Fifth Uoe., geführt worden, dann 
ging es im Eilfchritt zum Yahnhof am 
Fuße der Lafe Strafe, mo zwei Son- 
derzüge bereit ftanden, mit Venen fie 
die Fahrt nad) Cairo antraten; ber 
Krieg hatte im Ernit begonnen. 


Weg für die Deteranen abgefürst. 


Um den Marfch abzufürzen, den die 
Veteranen bei dem TFeitzuge zu machen 
haben würden, war die Unordnung ae= 
troffen worden, daß die Veteranenab- 
theilungen, aus 30 Grand Army-Po- 
ften beftehend, an der Michigan Ave., 
zwifchen 14, und 16. Str., Aufftellung 


nehmen follten, und die für breithafte. 


alte Untonsfämnfer zur Verfügun, ae= 
ftellten Kraftwagen weiter nach Süden 
zu. Der Großmarfchall, Herr W. 9. 
Bean, mit feinem Stabe nahm Aufitel- 
fung an der Michigan Moe. und 25. 
Straße. Auf 3 Uhr war der Ubmarich 
feſtgeſetzt, und drei Böllerſchüſſe kün— 
digten dieſen der gewaltigen Menge von 
Zuſchauern an, welche Kopf an Kopf 
gedrängt, die Marſchroute zu beiden 
Seiten des Weges einfaßte. 

Nachdem der Großmarſchall und 
ſein Stab und hinter dieſem Gouv. 
Deneen mit ſeinem Stab und Mayor 
Harriſon die ganze Länge der Ve— 
teranen-Diviſion paſſirt, ſchloß ſich 
dieſe unter ihrem Marſchall, Col. 
Lewis B. Ind, der Führung an. 
Unmittelbar auf die Veteranen des 
Bürgerkrieges folgten die des ſpaniſch— 
amerikaniſchen Krieges, in 16 Abthei— 
lungen gegliedert. Die weiteren Di— 
viſionen des Zuges wurden, der Reihe 
nach, gebildet von den Miliztruppen, 
einſchließlich der Flottenreſerve, von 
drei Bataillonen der ſtädtiſchen Po— 
lizei, von uniformirten Ordens-Ver— 
bänden und militäriſchen Jugend-Or— 
ganiſationen. 

Auf den Friedhöfen. 

Die geſchäftliche u. gewerbliche Thä— 
tigkeit hat heute in der Stadt faſt allge— 
mein geruht. Um ſo lebhafter iſt es auf 
den Friedhöfen zugegangen, die alle 
von mehr oder minder großen Men— 
ſchenmaſſen beſucht wurden, welche der 
Schmückung der Veteranengräber bei— 
wohnen und zugleich der eigenen An— 
gehörigen gedenken wollten, die ſie dort 
liegen haben. 

Sn Dat Bart, Maywood, River 
TForeit und Foreſt Parf vereinigte man 
fih zu einer gemeinfamen Gedenffeier. 
Die in diefen Vororten anfäffigen Ve— 
teranen de3 fpanifchsameritanifchen 
‚Krieges veranftalteten einen Umzug, 
der fich von der öffentlichen Bibliothef 
in Dat Park aus auf Ummegen nad) 
der Methodiftenfirhe an TForeft ne. 
und Lafe Str. in Bewegung feßte. Dort 
hielt der Paftor Franf Smith eine 
Predigt, und dann ging e3 nad) ben 
Friedhöfen Foreit Home, Waldheim 
und Concordia. E3 wurden ;um Un 
denfen an die Flottenmannfchaften, die 
in Seefchlachten ihr Zeven gelafjen und 
ein naffes Grab gefunden haben, auch 
in den Desplaines-Fluß Blumen ge: 
morfen. 

Sn Barrington nahm befonders die 
Schuljugend zahlreich an der Gebent- 
feier theil, deren Leitung dort der Tho- 
mad W. Smweeney-Poften Nr. 275 und 
da3 Damen-Hilfsforpg Nr. 85 über: 
nommen hatten. Die Kapelle ver Hoc» 
fchule fpielte zu dem Umzuge auf, 


befjen Ziel der Evergreen- Friedhof und 


die auf diefem befindlichen Veteranen 
gräber waren. 

Als Gefolgihaft des Kelly-Poſtens 
Nr. 272 begaben fi von Aujtin 43 
Knaben, Mitglieder der militärifchen 
Augenborganifation „Boy Scouts“ 
und fämmtlich Entelfinder von Peter: 
anen, nach dem Fsrievhofe Waldheim, 
wo jie an der. Schmüdung von Bes 


teranengräbern fich betheiligten. Auf 
Waldheim verfahen diefe Liebespflicht 
auch die überlebenden Veteranen des 
24. (Heder-)Regimentes, die fich von 
der Stadt aus mitteld Kraftiwagen 
dorthin begaben. Auf dem Kontor: 
dia-Friedhofe nahmen an der Gräber: 
Ihmüdung die Mitglieder des „SI 
MWil*-Regiments Nr. 28 vom Ver—- 
band der Unionsveteranen theil. 

Wie Schon feit einer Neihe von 
Sabren, fo ift auch diesmal zu dem 
Blumenihmud für die Soldatengrä= 
ber von den Schulfindern reichlich bei- 
gefteuert worden. In den Gedenfre- 
den auf den verfchiedenen Friedhöfen 
murde diejes Umjtandes gedacht und 
Öenugthuung darüber ausgedrüdt. 
Auf dem FFrievhofe Rofehill erwähnte 
Paltor %. 3. Coales auch der Talt- 
Iofigteit, daß man im Sinne gehabt 
hat, heute gemwiffermaßen ala Konfur= 
tenzunternehmen für den TFeitzug der 
Veteranen eine Parade von Arbeits 
pferden ftattfinden zu laffen. Es ſei 
gut, erklärte der Geiftliche, daß das 
bintertrieben wurde. 

Auf dem Friedhofe Graceland wurde 
die Schmüdung der Veteranenaräber 
von Mannschaften des Lnon3-Poftens 
beforgt. Auch Mitglieder des Eriten 
Milizregiments waren zur Stelle, um 
die auf dieſem Friedhofe beezdigten 
Opfer zu ehren, welche dem Regiment 
die Strapagen de3 Lagerlebens wäh— 
rend des fpanifch-ameritanifchen Krie= 
ges gefoftet haben. Auf dem Calvary— 
Triebhofe wurden die Veteranengräber 
und das Mulligan-Denfmal gefhmüdt 
von Mitgliedern des Mulligan-Pojtens 
unter der Zeitung von Frau X. E. Car: 
roll, einer Tochter des Oberjten Mulli- 
gan. 

Auf dem Mt. Hope-TFriedhof gab die 
Kompagnie „I” de3 Eriten Milizregi- 
ment3 eine Salve ab, und Mitglieder 
des Meade-Poſtens fchmüdten das 
Meade-Dentmal und die Veteranen 
gräber. Die Gedenfrede hielt Paitor 
U. %. Francis von der Plymouth-Ge- 
meinde der Kongregationaliften. 

Auf dem Mt. Dlive-Friedhof  be= 
theiligten an den Feierlichkeiten ich 
Mannfchoften des Minfield Scott 
Hancod-Poftens Nr. 445, fowie des 
MWilcor- (Nr. 663) und des Hatdı- 
Poitens (Nr. 713), des Laaers Nr. 6 
der Deteranenfühne und des Lager3 
Nr. 50 vom PVerbande der Veteranen 
des Tpanifchramerifaniichen Krieges. 
Reden wurden pom Kommandeur de3 
Hancod-Poitens, Yofeph Gaubot, und 
von Thomas Barker, dem Kaplan des 
Pojtens, gehalten. 

Kuh der Warlhington-Poften Nr. 
573 und Lager Nr. 6 der Veteranen 
des Spaniſch-Amerikaniſchen Krieges 
ſtellten für die Feier auf dem Calvary— 
Friedhofe Mannſchaften. Pfarrer 
Francis C. Kelly hielt dort eine An— 
ſprache. 

Auf nahe an 20,000 wurde die Zahl 
der Beſucher des Oakwood-Friedhofs 
geſchätzt, wo ſo viele Südländer begra— 
ben ſind, die hier während des Krieges 
in der Gefangenſchaft ſtarben. Ss fan— 
den dort verſchiedene Feierlichkeiten 
ſtatt. Theil genommen haben daran 
die Chicagoer Veteranen-Aſſoziation, 
der Columbia-Poſten Nr. 706, der Ha— 
zen-Poſten Nr. 7 und der aus Farbi— 
gen beſtehende John Brown-Poſten 
Nr. 50. Reden wurden von John J. 
Coburn und von Paſtor R. A. White 
gehalten. Zöglinge der Hyde Park— 
Schule ſangen, und Kompagnie „B“ 
des Erſten Milizregiments gab eine 
Ehrenſalve ab. 

Eine große Feier gab es auch auf 
dem Böhmiſchen National-Friedhof an 
der N. 40. Avenue. Der Thomas- und 
der Chicago-PBojten der Grand Army, 
fomwie die Lager Nr. 30 und Nr. 44 
des Verbandes der Neteranen des fpa- 
niichsamerifanifchen Krieges waren bei 
ber ?yeier vertreten, bei melcher ala 
Redner Herr M. M. Mangafarian 
bon ber freireligiöfen Gejellfchaft auf- 
trat. Um Eingang zum frievhofe 
wurden bie Befucher von den Schwe— 
tern Blanhe und Helen Schul zu 
Beiträgen für den Baufonds der Böh- 
mifchen Freidenker-Schule veranlaßt, 
oe in Sroing Park gegründet werden 
of. 

Eine eier, an der fich fait die ganze 
Bevölkerung ton Groffe Boint und 
Umgegend betheiligte, aab e3 auf dem 
&t. Joſephs Friedhof im Townſhip 
New Trier. Auch verſchiedene miliitä— 
riſche Organiſationen waren dabei ver: 
treten: Komp. .„„E“ vom 1. Xnfanterie- 
Regiment, Kompagnie „A“ von der 
Katholifhen Garde und gegen fiebzig 
Mitglieder der „Bob Scouts“ und der 
„Episcopal Scouts.” Reden wurden 
gehalten von Loren Levenier, vom 9, 
Wisfonfiner Kapvallerie-Regiment, von 
A. %. Reimann aus Kenilmorth, von 
Edwin Drury vom Ihomas-PBojten 
Nr. 5 und von Kapitän E. Ryan aus 
Fort Sheridan. Un die feier auf dem 
Sriebhof fchloß fich ein Feftmahl in der 
Halle des Förfterordens. 


=— > —— 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Nerv Horl: Potsdam bon Rotterdam: Finlard 
bon Antwerpen; Surneffia von Glasgow — 
newaska von London; Ancona von Genug. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
2923 

Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Kleinen 

Anzeigen” der „AUbendpoft”. 


Die „AUbendpost” 


veröffentlicht heute 


2923 


Kleine Anzeigen. 


23. Zahrgang No. 127 


f 
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Madem nicht hinterlaffen. 


Auf der Fährte, 


Verhör des angeblihen Todt⸗ 
Ichlägers Nobert Ganey. 


Wichtige Enthülungen erwartet. 


Der Schleier über die Ermordung von 
Altman und Gentleman beginnt fich 
zu lüften. — Die Ausfagen von Abbott 
Roß. — Sechs Derdädtige in Haft. 


Robert Ganey, ein angeblicher 
Todtichläger und Spießgefelle des 
der Ermordung bon Vincent Altman 
angetlagten Maurice Enright, wurde 
heute von der Hyde Part = Bezirkß- 
mache zu Infpektor Hunt gebracht 
zum Verhör betreffend die Ermor» 
dung von William Gentleman. Der 
Lebtere murde befanntlih vor einer 
Woche in Patrid O’Malleys Wirth: 
ſchaft todtgeſchoſſen. Ganey murde 
von Polizeichef MeWeeny, Inſpektor 
Hunt und Kapt. Halpin verhört, ver— 
haftet wurde er geſtern Abend in ſei— 
ner Wohnung an W. 48. Str. und 
€. Union Abe. 

Snipeftor Hunt fagte, nachdem 
Ganey in fein Amtszimmer gebracht 
morden mar, dat er heute noch mwid- 
tigen Ergebniffen der Ihätigfeit fei- 
ner Deteftives entgegenfehe. Diefe 
feien die ganze Nacht Hindurh auf 
den Beinen gewefen. Er glaube, daß 
Ganen, menn diefer Alles ſage, was 
er mwifle, der Polizei werthoolle Hilfe 
feiiten fönne, e8 würde ihm fo lange ° 
augefeßt merben, bi man Alles von ' 
ihm erfahren hätte. 

Belaftende Ausfagen. 


Enrights Kraftwagenführer Ab— 
bott Roß, der geſtern Nachmittag mit 
Enright vor dem Kraftwagenſchuppen 
an E. 40. Str. und Grand Boul. 
verhaftet wurde, ſoll Inſpektor Hunt 
geſagt haben, er hätte Enright, Ganey 
und einen dritten angeblichen Todt— 
ſchläger Namens Walter Stevens an 
dem Nachmittag, an dem Gentleman 
erſchoſſen wurde, in die Stadt gefah— 
ren. Die Drei ſeien zuſammen in 
O'Malleys Wirthſchaft gegangen, und 
bald darauf ſei geſchoſſen worden. 
Stevens wird von Detektives geſucht, 
Inſpektor Hunt hofft ihn bis zum 
Abend hinter Schloß und Riegel zu 
haben. Ganey iſt von Beruf Vieh— 
Einkäufer in den Schlachthöfen. 

Iriſh verborgen gehalten. 

Wo zur Zeit Fred Iriſh iſt, wollte 
der Inſpektor heute Morgen nicht ſa— 
gen. Iriſh hat geſtern Nachmittag im 
County-Hoſpital angeblich Enright 
als den Mann erkannt, der am 22. 
März Vincent Altman im Schank— 
raum des Briggs Houſe niederſchoß. 
Iriſh lag krank in dem Hoſpital, 
wurde aber nach der angeblichen 
Identifizirung Enrights von der Po— 
lizei von dort fortgeſchafft, vermuth— 
lich in ein anderes Hoſpital. Er will 
ganz in der Nähe Altmans geſtanden 
haben, als dieſer niedergeknallt wurde. 

Die angeblichen Todtſchläger John 
Gilmartin und John Burke, die ge— 
ſtern gleichfalls verhaftet und nach 
der Schlachthof -Bezirkswache ge— 
bracht worden waren, ſind heute auf 
Befehl von Inſpektor Hunt wieder 
freigelaſſen worden, weil ſie ihm be— 
wieſen, daß ſie in letzter Zeit gearbei— 
tet haben und über die Ermordung 
von Altman oder Gentleman nichts 
wiſſen. 

Die Häftlinge. 

Es ſind jetzt von Verdächtigen in 
Haft: 

Maurice („Moß“) Enright in der 
Hauptwache. 

Thomas MeCabe oder „Beage Me— 
Kay“, im Verdacht der Mitſchuld an 
der Ermordung Gentlemans, im 
County⸗Gefängniß. 

Abbott Roß, Enrights Kraftwas 
genführer, in der Hauptwache. 

„Red“ Connors, angeblicher Todt—⸗ 
ſchläger, in der Hauptwache. 

William Fitzgerald, angeblicher 
Spießgeſelle des Vorigen, in der 
Hauptwache. 

Robert Ganey, Vieh-Einkäufer und 
angeblicher Kumpan Enrights, in der 
Hauptwache. 

Inſpektor Hunt beabſichtigt, nach 
dem Verhör Ganeys auch „Red“ Con⸗ 
nors und Fitzgerald zu vernehmen. 

Ganey weiß nichts. 

Im Verhör beſtritt Ganey, daß er 
zur Zeit der Erſchießung Gentlemans 
in O'Malleys Wirthſchaft geweſen ſei, 
und behauptete, er hätte zu Hauſe krank 
im Bett gelegen, wofür er Zeugen bei— 
bringen könnte. Inſpektor Hunt ließ 
ihn darauf in Begleitung von zwei De— 
tektives fortgehen, um dieſe Zeugen 


aufzuſuchen. 
— —ñ—ñ— —— 
Unerflärt. 


Ir dem Wandfchrant feines Schlaf- 
zimmer3 im Haufe von Frau R. Kirby, 
Nr. 3231 South Canal Str., erhängte 
fich heute der 45 Jahre alte Steinhauer 
Charles Madem. Frau Kirby fand die 
Leiche, ala fie dad Zimmer reinigen 
mollte, fchnitt fie ab und benachridh« 
tigte die Polizei. Diefer fagte Tie, 
Madem fet feit jech3 Jahren Wittmer 
und noch geitern Abend in anjcheinend 
beiterer Stimmung gemefen. Eine 


fchriftliche Grflärung feiner That Hat 





Petra. 


Homan von Julia Jobft. 


(21. Fortjegung.) 
Ein häplicher Verdacht ftieg plöglich 
Mn ihr auf; ihre Augen verduntelien 
E ji, und eine heiie NRöthe itieg ihr in 
e die Wangen. €3 war die Röthe der 
© Scham für eine Andere. Doc dann 
© wehrte jie den Verdacht als ihrer un 


würdig ab. Nein, nichts denten, nichts - 


fürchten, jondern den Augenblid des 
Glückes foiten, der jich ihr bot. 

„Ra, denn los, Doktor; draußen in 
dem verfchneiten Garten erwartet un® 
dad Märchen.“ 

©o fuhren jie bei Winterfälte und 
Sonnenjtrahlen durch das jonntägliche 
Berlin mit dem Menjchengemühl, bis 
e3 jtiller und jtiller um jie wurde. Sie 
fprachen fait gar nicht, Petra war wie 
beraufcht, daß. jie neben dem geliebten 
Mann jah, dak fie ihn für fich haben 
follte, zwei lange Stunden, in der mei- 
Ben Heimlichkeit, die ihrer wartete. 

Da lag das Thor, die Frau des Por- 
tier3 öffnete und fraate, ob fie vielleicht 
einen Kaffee fochen jolle, Kuchen märe 
aud) da. 

„Herrlih, Frau Wiefe, das ift ein 
Gedanke!” rief Petra. „Da, meinen 
Hut nehmen Sie auch gleich mit.” 

„ogn einer halben Stunde tft Alles 
> Bereit. Gefhirr hat Frau Profejjor 
" ja Schon Herausbeforat. Kommen die 
Herrſchaften auch?“ 

„Nein, Frau Wieſe“, antwortete 
Sybel. „Wir wollten nur, während 
Herr Profeſſor ſein Nachmittagsſchläf— 
chen hält, einmal hier nach dem Rechten 
ſehen.“ 

„Das iſt mir ſehr lieb. Die Heizung 
iſt nämlich noch nicht in Ordnung; 
Fräulein Baumann hat den Monteur 
für morgen herbeſtellt. Vielleicht kön— 
nen Sie Frau Profeſſor das erzählen. 
Der Herr Profeſſor ſoll ſo was näm— 
lich nicht wiſſen, weil der Herr doch ſo 
viel zu arbeiten hat und ſich ſo leicht 
aufregt. Bauärger gibt es ja immer, 
und den machen Frau Profeſſor und 
Fräulein Baumann immer heimlich 
mit einander ab.“ 

„War meine Tante denn ſo lange 
nicht hier?“ fragte Petra, während 
Sybel, vor der Redſeligkeit der Por— 
tiersfrau flüchtend, ſchon voller Un— 
geduld auf dem Wege dahinſchritt. 

„Seit Freitag nicht.“ 

Betra jtand mie betäubt, 

„Sp tommen ©ie do, Fräulein 
Petra“, rief Shpbel ihr voller Ungeduld 
zu. „Halten Sie doc Frau Wiefe nicht 
bom Kaffeefochen ab.” 

„sch merde Alles beitellen, Frau 
Miele”, brachte jie jebt herbor. 

„aber nur ter Frau Profeifor, der 
Herr darf eö nicht hören, Fräulein.“ 

„sch werde Alles recht machen, for= 
gen Sie fi nicht.“ 

Zanajam ging fie durch die leicht 
verjchneiten Wege, und ihr Herz wurde 
fo fchwer und verzagt. Was mar da® 
nur? Gie war fo verfunten in ihre 
laftenden Sorgen, daß fie gar nicht be= 
merfte, daß Shbel nicht mehr zur fehen 
mar. Nun kam fie an eine Baum: 
gruppe, die Zweige hingen in weißem 
Shmud über ihrem Haupte, und ehe 
fie es jich verfah, aing ein Sprühregen 
filberner Krnitalle über fie nieder, 
während eine lachende Stimme rief: 
„Bäaumchen, rüttle Dih und fchüttle 
Dich, wirf Gold und Silber über 
mich.“ 

Sybel fprang in den Weg und 
blidte Betra bewundernd an. Die rothe 
Pracht ihrer Haare fchimmerte durch) 
die glihernden Schneeiterne wie Gold. 
Er lachte jie an und lief meiter, qleich 
einem übermüthigen Knaben, jo daß 
fie Mühe hatte, ihm nadzufommen. 
Nun itanden fie draußen auf der Burg: 
terrafie, wie Petra den ummauerten 
Plab vor dent großen Saal benannt 
batte. 

Drunten lag der leicht zuaefrorene 
Spiegel des Sees, die verſchneiten 
Ufer, der weißbepuderte Wald. Solch 
Frieden war um ſie her. Schwarze 
Krähen ſtrichen in einem Schwarm 
durch die blaue Luft. 

Unglücksvögel!!“ 

„Was krächzen Sie da? Unken Sie 
doch nicht an ſolchem Tage! Ich finde, 
die gute Zeit bekommt Ihnen nicht, 
Fräulein Petra. Ich vermiſſe den 
Leichtſinn.“ 

„Man hat auch ſeine ernſten Stun— 
den, Doktor.“ 

„Wenn man ſeinen Moraliſchen hat. 
Iſt es der Zobelpelz, der Sie bedrückt?“ 

Sie ſah ihn ſprachlos an. Während 
ſie ſich mit der Frage befaßte, ob er in 
ſträflicher Leidenſchaft zur Tante ent— 
brannt war, ſprach er von einem dum⸗ 
men Pelz. 

„Iſt er fchon bezahlt?“ 
nedend meiter. 

„Was in aller Welt geht Sie das 
an, Doktor, Sie follen ihn doch nicht 
bezahlen!“ rief fie voller Ungeduld aus 
ihrer verworrenen Stimmung herau2. 

„Alfo noch nicht bezahlt“, ftellte 
Spbel in unerfchütterlicher Ruhe feft. 
„Ein Glüd; ich dachte wirklich, das 
Geld läge jebt hei Ihnen ſcheffelweiſe. 
&o fommen Sie doc) nicht um den rei- 
ben Mann herum.“ 

„Den reihen Mann? Was reden 
Sie nur immer bon dem reichen 
Mann?“ 


„Den Sie felbftverftändlich Lieben. 
Menn Sie mich doch ausfprechen lie- 
pen, Fräulein Petra! Ein Mädchen 
wie Sie verfauft fich doch nicht.” 

„Wir mollen Hineingehen, e8 mirb 
falt. Und nad) dem Kaffee müffen wir 
gleich zurüd; mir fönnten vermißt 
werden.” 

„So eilig? ch. finde e3 noch föft- 
ih warm bier.“ 

„So bleiben Sie, fo lange e3 Ihnen 
Spaf mad.“ 

Petra ging in das Haus und lief 
gleich meiter durch den Saal und die 
anftoßpenden Räume, bi3 fie im Sim 
mer der Hausfrau landete. Dort 
mußte jie ein warmes Pläbchen am 
SKRacelofen, den einzigen, den man 
hatte ftehen lafjen. Ein breites Halb- 
zund, ganz aus Fenftern beftehend, 


J 


fragte er 


Zeilungs⸗Anzeige weiſt 
den Veg zut geſundheil. 


Ich kann gewiſſenhaft ſagen, daß Dr. 
Kilmers Swamp Root eine ſehr gute Me— 
digin iſt, nicht allein gegen Nierenleiden, 
ſondern auch gegen ſchwachen und wunden 
Rücken ſowohl wie Rheumatismus. 

Vor ungefähr einem Jahre wurde ich 
krank und unfähig zu arbeiten, da ich ei— 
nen lahmen Rücken hatte. Ich las von 
Ihrem Swamp Root in der Zeitung und 
in einem Almanac. Da ich annahm, daß 
es mir helfen würde, ging ich zu meinem 
Apotheker, Herrn Skinner, und faufte 
eine Flaiche. Da mir eine 50c Flafche 
half, faufte ich noch einige und fonnte in 
furzer Zeit meine Arbeit fortjegen und 
bin heute jtarf und gefund. Ich empfehle 
jtet3S meinen freunden Kilmers 
Swamp Root, da ich weiß, daß es die 
beſte Medizin iſt, die man erhalten kann. 

Auguſt Strong, 
3412 Second Str., 
No. Minneapoli3 , Minn. 


a 
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Brief an 
Sr. Kilmer & Go. 
Binahamton, N. 9. | 
—— 


Ueberzeugt Euch was Swamp⸗Root für 
Euch leiſtet 

Schickt an Dr. Kilmer K Co. Bingham— 
ton, N. M., nach einer Probeflaſche. Sie 
wird jedermann überzeugen. Auch werdet 
Ihr ein Büchlein werthvoller Inſtruktionen 
empfangen, mit einer Beſchreibung über die 
Nieren und Blaſe. Wenn Ihr ſchreibt, ſeid 
ſicher und erwähnt die „Abendpoſt“. Zum 
Verkauf in allen Apotheken. Preis, 50 Ets. 
und 81.00. Briefe in Deutſch beantwortet. 

Herr Scinner bezeugt, daß er Swamb 
Root an Herrn Strong verkauft hat. 
war in den Garten hinausgebaut, ein 
runder Tiſch mit Stühlen ſtand in der 
Niſche, ſeine Platte trug ſchon Alles, 
was zu einer richtigen Kaffeeſtunde ge⸗ 
hört. 

Wie hätte das gemüthlich ſein kön» 
nen! Petra ſetzte ſich auf einen der 
Stühle und fügte den Kopf auf ihre 
Hand. Db er ihr mohl nadhfam? 
Natürlich, fie hörte feine Schritte 
näherfommen. Cie gab ihrem Korb» 
jeffel einen Rud, jo daß fie, dem Zim= 
mer den Rüden drehend, aus dem Tyens 
iter Tab. 

„Ach, wie gemüthlich das hier tft — 
Großpaters Zeit! Schade, daß Gie 
nicht Ihr Biedermeierfleid anhaben, 
Fräulein Petra. Ich mußte gar nicht, 
daß derllmbau fchon fo meit fertig it.“ 

„Es joll doch Weihnachten hier ge- 
feiert werden.“ 

„Da thun mir mit, nicht, Fräulein 
Petra?” 

„Wenn ich nicht im Klub feiere!” 

„sm Klub?“ 

„sch bin feit Kurzem in den rauen: 
Hub eingetreten.“ 

„Sie find do fonft nicht 

Ach, die eingebilde- 


Langemeile.” 

„Zangemeile? 
ten Männer!” Vergeifen waren plöß- 
(ih aller Kummer, alle Beforanijie; 
Petra wurde aanz lebendig. „Im Klub 
find wir mie eine yamilie, Doktor. Und 
ivie gemüthlich das da ift! Sie müffen 
mal binfommen, wenn was Inter— 
eſſantes los iſt.“ 

„Nein, Fräulein Petra, ich bitte Sie 
um Alfes in der Welt! Wo nur Damen 
find, find mir Männer nicht am Plaße, 
das ift ungemüthlich für und. Damen 
in großer Anzahl und dazmwilchen ver- 
einzelt ein Mann — nein, das fünnen 
Sie nicht verlangen.“ 

„Denn tommen Sie zu unjerem 
aroken Felt, Doktor; dort werden Sie 
in Ihrem ftolzen Gejchleht nicht ver- 
einfamt fein. Doch da fommt Frau 
MWiee mit dem Kaffee. ©o, ftellen Sie 
die Kanne hierher, liebe Frau MWiefe, 
ich werde felber einichenfen. Wie fchön 
Sie geforgt haben!“ 

„Was ift das für ein FFeit, Fräulein 
Petra?” fragte Sybel, ala die Frau 
gegangen mar, und holte fich einige 
von den frifchgebadenen Schmalzfuchen 
auf den Teller, 

„Anfang Januar wird unfer Klub 
ein munbervolles zeit geben, meiteres 
darf ich noch nicht verrathen. Sie er= 
fahren e3 feinerzeit durch die Preffe.” 

„So etwas Großartiges wird los— 
gelaſſen?“ 

„Unſer Klub befaßt ſich nur mit 
großen Dingen. Sie werden ſich wun— 
dern. Eine herrliche Idee liegt dem 
Ganzen zugrunde.“ 

„Iſt dieſe glorioſe Idee hinter Ihrer 
weißen Stirn gezeugt?“ 


für 


„Ach nein, ſo etwas liegt mir fern, 


das blieb einer anderen Größe vor— 
behalten. Sie glauben gar nicht, wie— 
viel kluge Köpfe es in unſerem Klub 
gibt, und wie fleißig all die Frauen 
ſind, die in einem Berufe ſtehen. Und 
gar kein Weſens wird daraus gemacht. 
Man gewinnt nur durch einen Zufall 
hier und dort einen Einblick.“ 

„Ja, ja, die Ausgeburt der neuen 

it.” 


„Ausgeburt?“ 

„Iſt es denn nicht zu beklagen, daß 
dieſe Frauen ſich quälen müſſen, um 
in dem brutalen Lebenskampf oben zu 
bleiben?“ 

„Wenn fie doch feinen anderen Aus— 
mweg haben! €3 ift beifer, daß fie fih 
ehrlich plagen, ala daß fie die Ehe als 
Verforgungsanftalt anjehen, mie e3 
früher Sitte mar.” 

„Aber für die Frauen mar e3 die 
alüclichere Zeit, alö der Großpater die 
Großmutter nahm. Sehen Sie mal 
um fi, wie hell und traut bier Alles 
um und ift. Ich finde, in diefem Raum 
dürfen und fönnen wir und gar nicht 
in eine Disfuffion über moderne 
Frauenfragen vertiefen, Fräulein Petra. 
Zaffen mir in Geduld der neuen Zeit 
ihren Zauf, und retten mir una für 
diefen Augenblid de Glücks einen 
Iraum der Erinnerung aus lrbäter- 
tagen. Haben Sie fchon die Tchmarze 
Galerie in Arbeit, die boch fragloa ben 
Plat über dem Sopha einnehmen fol?“ 

„Das wird mein MWeihnachtsgeichent 
werben, Doktor. Augufte hat mir mit 
großer Hingabe viele alte Bilder ber 
Sandoms herbeigefchafft, die wer weiß 
too in ihren Verfteden gemodert haben. 
Lithographien, Daguerreotypen, ver- 
blaßte Delgemälbe und fchlechte Photo- 
graphien find darunter, aber aud 
einige fehr gute Zeichnungen.“ 

„Willen Sandowms darum?“ 

„Nein, e& joll eine Ueberrafhung 


} 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 30. Mai 1911. 


werden. Doch) id) glaube, e3 wird Zeit, 


Doktor, der Zug aeht in zehn Minu- 
ten.” 

„No eine Iafje, Fräulein Petra. 
Lafjen Sie uns anftoßen: Auf unjere 
alte Freundjd;aft!” 

„Auf die pfeife ich, wenn Sie mich 
immer fo jehulmeiftern!“ jchalt Petra. 
„Sie behandeln mich oft wie ein Kind.“ 

„Nein, Petra, das bejteht wohl nur 
in Ihrer Einbildung.“ 

„Die Iante wird von Xhnen ganz 
anders reipeftirt.” 

„Hrau Unna?” Chbel blidte fie 
überrafcht an, und ehe er fich noch recht 
bemußt wurde, mas er that, fragte er: 
„Sind Sie etwa eiferfüchtig?“ 

Ein jäher Zorn erfaßte das junge 
Mädchen. Hatte er ihre Liebe errathen 
und fpottete ıhrer? Sie konnte faum 
die Thränen zurüchalten, die der milde 
Schmerz ihr erpreßte. Wie blind und 
toll fief jie aus dem Zimmer, nahm in 
der Diele ihre Sachen und rannte dur) 
den Garten, fich gar nicht nach dem 
Dottor umfehend. Ulle Ueberlegung 
hatte fie verlaffen, denn ihrem Mäd- 
chenjtolz mar eine tiefe Wunde gefchla= 
gen worden. 

Sie fand das Thor offen, Frau 
Mieje mar mohl noch in der Küche be- 
Tchäftiat. So lief fie denn, von ihr 
ungejehen, auf die Straße und eilte 
dem Bahnhof zu. Sie gedadite, 
mit der Wannjeebahn zu fahren, fie 
fonnte und mollte den Rückweg nicht 
mit dem Doftor machen. Der Gedante 
mar ihr unerträglid. Ein Tuten er- 
Iholl hinter ihr, und ein gefchlofjenes 
Auto alitt in langjfamer Fahrt an ihr 
borbet, anfcheinend dem Bahnhof zu. 
Es hielt plöglich an, ein Herr Iprang 
heraus und fam auf fie zu. E3 war 
Amſteeg; ſein ſcharfer Blick umfaßte 
prüfend ihre ganze Erſcheinung, auch 
ihre große Erregung entging ihm nicht. 

„Nun, wohin allein der Fahrt, meine 
Gnädigſte? Haben Sie hier draußen 
weißen Studien für Ihre Schwarz— 
kunſt obgelegen?“ 

„Ich fahre nach Berlin zurück.“ 

Eine plöbliche Eingebung fam über 
den Maler. „Mit der Bahn am Sonn» 
tag? Haben Sie denn feine Ahnung 
bon der Menjchenfülle? Xch bin im 
Beariff, nah Berlin zu fahren. Machen 
Sie mir die Freude, Sie heimbringen 
zu Dürfen. Golden Freundfchafts- 
dien]t dürfen Sie mir nicht mehren.“ 

Petra zauderte einen Augenblid. 

„Bon einem fo alten Bekannten fon- 
nen Sie doch das annehmen. Vielleicht 
trinfen Sie eine Taffe Thee bei un2. 
Meine Frau würde fich fo jehr freuen.” 

Der Gedanke an die Frau, die Petra 
gar nicht fannte, die aber, laut Mahn- 
fopf, wirklich eriftirte, verfcheuchte alle 
Bedenken, und der Anblid des Dot: 
tor, der in Begleitung eines Herrn 
die Straße entlang fam, verfchärfte 
noch das Gefühl der Kränfung, die fie 
in die Flucht getrieben hatte. 

„Dergeltuna!“ jfchrie es in ihr. 
Spbel würde fich ärgern, wenn fie ihm 
por der Nafe daponfuhr. Mortlos 
Itieg fie ein, von der Gewalt ihres Zor= 
nes vorangetrieben, Amjteeg fprang 
nad, und das Auto fuhr in verichärf- 
tem Iempo dapon. E3 that Petra nur 
leid, daß fie das verblüffte Geficht des 
Doftors nicht fehen fonnte. 

„Das mar doch das Füchschen?“ 
fragte Mahntopf, der zufällig ben 
Doktor getroffen hatte, al er der Ent: 
flohenen folate. 

„Unbegreiflih, daß fie mit dem 
Maler führt“, fagte Sybel aus feiner 
Bermunderung heraus. 

„Mit dem Maler? 
Maler?“ 

„In dem Auto ſaß Amſteeg.“ 

„Was, mit dem Kerl iſt Petra auf 
und davon? Aber wie kann ſie nur!“ 
— ſie ſich über mich geärgert 
at. 
„So?“ Mahnkopfs Betroffenheit ging 
nun in einen lebhaften Zorn über. Die— 
ſer dumme Doktor, was hatte er das 
Mädchen zu ärgern, die ihm ihre Liebe 
ſchenkte, die reine, große Liebe ihres 


Mit welchem 


jungen Herzens! Ob er es ihm ſagte? 
Nein, er würde ſich hüten, das ber— 
diente der Eſel gar nicht. Er gönnte 
ihm überhaupt die ganze Petra nicht. 
Er hatte doch nur ein Auge für die 
blonde Profeſſorsgattin, und nur ab 
und zu ließ er ſich zu dem ſchönen, jun— 
gen Geſchöpf herab, die ihm die Koſt— 
barkeit ihrer göttlichen Schönheit zu 
eigen geben wollte. Und ſeine blöden 
Augen ſahen das nicht, dann ärgerte 
er ſie noch, als ob er ihr Onkel wäre. 

Und er — Mahnkopf — wie er 
Petras junge Kraft liebte, ihre Friſche, 
ihren Leichtſinn! Ach, wenn ihre Liebe 
doch ihm gehörtel, Eine Wuth kam 
über ihn, wenn er daran dachte, daß 
ſie mit dieſem ſchlechten Kerl allein 
war. Aus Aerger über den Doktor 
war ſie der Aufforderung Amſteegs ge— 
folgt, ſie wollte ihn wieder ärgern. 
Und da ftand der Mann, der dies Alles 
berjhuldet hatte, und tobte nicht, fchrie 
nicht, Jondern — wunderte fich nur. 

„gu machen ift dabei nichts.“ Das 
mar jchlieglich das Refultat aller Auf: 
tequng bei dem Maler. 

„Da mürde fi) die Petra, der 
Trotzkopf, auch energiſch verbitten.“ 

„Hat ſich was zu verbitten! Sie 
kompromittirt ſich mit dem Kerl. Was 
hat es denn zwiſchen euch Beiden ge— 
geben?“ 

„Heute war ſie wunderlich.“ 

„Das find fchöne Weiber oft, und 
man nimmt Rüdjicht darauf. Aber 
noch Heute werde ich ihr ben Kopf 
majchen, diefen Abend.“ 

„Das nennen Sie Rüdficht nehmen, 
Br Der Doktor wurde Ieben- 
; 


g. 
„Ach was, ich und der Rothkopf ken— 
nen uns; wir thun uns ſchon nichts, 


denn wir verſtehen einander. Gleich 
fahre ich hinter ihr her. Ich wette, die 
Reue ſpürt ſie jetzt ſchon, ſie wird mir 
ſchon abbitten.“ 
„Dabei bin ich ja wohl überflüſſig.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
— — 


— Zeitungsblüthe. Hübſches Mäd⸗ 
chen von acht Monaten wünſcht eine 
Mutter in armen Verhältniſſen an 
Kindesſtatt abzugeben. 


Lokalbericht. 
Mehr Licht! 


Verkehrsgeſellſchaften ſollen es für 
Unterführungen liefern. 


Der beanadigte MeCanun. 


Sein Anwalt verſucht, ihm ſeinen Poſten 
als Polizeiinſpektor wieder zu verſchaffen 
— Chicago tritt an die Spitze der 
Bewegung für Währungsreform. 


Einer ſchon vor Jahren vom 
Stadtrath erlaſſenen Verordnung ge— 
mäß haben die Bahn- und die Hoch— 
bahngeſellſchaften Sorge dafür zu 
tragen, daß Straßenabſchnitte, über 
die ihre Geleiſe hinwegführen, Nachts 
beleuchtet werden. Dieſer Anordnung 
iſt nun zwar Folge geleiſtet worden, 
aber zumeiſt in ungenügender Weiſe. 
Beſonders der Raum unter den zahl— 
reichen Eiſenbahn -Viadukten wird 
nur ſpärlich durch Lampen von ganz 
ungenügender Leuchtkraft erhellt. Vor 
Kurzem iſt nun in einem Klagever— 
fahren gegen die Rock Island -Bahn 
gerichtlich entſchieden worden, daß die 
Beleuchtung eine angemeſſene ſein 
muß. Auf dieſe Entſcheidung hin 
hat der ſtädtiſche Oberbaukommiſſär, 
Herr Lawrence MeGann, nachdem er 
mit dem Stadtelektriker Carroll Rück— 
ſprache genommen, jetzt alle in Frage 
kommenden Verkehrsgeſellſchaften ver— 
ſtändigt, daß ſie unter den Viadukten 
elektrifche Glühlampen anzubringen 
haben, und zwar eine auf je 400 
Quadratfuß des zu erhellenden 
Raums. Die Zahl der Viadukte beträgt 
im ganzen 485, die der anzubringen— 
den Lampen 11,362. Die mangel— 
hafte Beleuchtung der Straßenunter— 
führungen, fagt Herr McGann, gebe 
heftändiq zu zahlreichen und berechtig- 
ten Befchwerden Anlaß. 

In aller form entlaffen. 

Herr Xames Hamilton Lewis, Der 
Anwalt des früheren Polizeiinipeftors 
Edward MceCann, machte gejtern feine 
Ankündigung wahr und beantragte bei 
der ſtädtiſchen Zivildienſt-Behörde, 
daß MeCann wieder in ſein Amt als 
Inſpektor eingeſetzt werde. Die vom 
Gouverneur dem Me&ann bebin- 
gungslos gemährte Begnadigung 
mwifche die entehrende Gtrafe aus, 
melche diefem zutheil geworben, und 
mache, vom juriftifchen Standpunfte 
aus, das ganze Strafverfahren gegen 
ihn ungefchehen, er fei jomit wieder 
anzufehen al das, mas er früher ge: 
mejen, nämlich als Polizeibeamter, 
und zwar ald Polizeiinfpeftor. Die 
Behörde legte gemiffermaßen al3 Ant— 
ort dem Xdvofaten eine Abjchrift des 
Entfcheid3 vor, in melcdhem feinerzeit 
das Staatsohbergeriht das über Mec- 
Cann gefällte Strafurtheil beitätigt 
hat. Herr Lewis mollte fich inpejjen 
auf ein Argument vorläufig nicht ein= 
laffen. Er fagte, McCann jei aus 
dem Dienfte beurlaubt geiwefen und 
melde fich nun mieber zum Dienjt zu= 
rüd; zu einem Disziplinarverfahren 
gegen ihn liege fein Grund bor. 
Molle die Kommiffion das Wiederan- 
jtellungsgefuch nicht gewähren, fo möge 
fie in aller Form MeCanns Ent: 
laffung anordnen, und die werde dann 
er im Namen feines Klienten gerichtlich 
beanstanden. E& wurde bejchlojfen, 
tie Entlaffung anzuordnen. 

Uationale Bürgerliga. 


Die Vermirklichung des Vorſchlags 
der Währungstommiffion durchzus 
fegen, daß von Bunbesmwegen eine na= 
tionale Vereinigung zur Sicherung ges 
niügender Banfreferben gegründet mwer- 
den möge, das will ein Verband fich zur 
Aufgabe machen, der hier geftern unter 
dem Namen „Nationale Bürgerliga” 
ins Leben gerufen worden ift. Den 
AUnitoß dazu gegeben haben hierzu Mit- 
olteder des Vollzugsausfchuffes Der 
„Shicago Affociation of Commerce”, 
melche in diejer Frage fchon feit Jahren 
thätig find. Auf der Währungsfonfe- 
renz, bie im $ahre 1909 in der Bun- 
deöhauptitabt abgehalten morben  ilt, 
wurde bejchloffen, daß Chicago al3 
Hauptquartier dienen folle für die ge- 
plante Reform-Bemwegung, und biejfem 
Beichluffe wird nun nachgelommen. 
Nachgenannte Herren wurden zu Die 
reftoren der neuen Liga beitimmt, 
melche jich in Sprinafield organifiren 
und dann unverzüglid Schritte thun 
wird zur Bildung bon Zweig-Ver— 
bänden: John V. Farwell, Vorſitzer; 
Prof. J. Lawrence -MeLaugplin, 
Schriftführer; John G. Shedd, Präſi— 
dent der Firma Marſhall Field KCo.; 
Marvin Hughitt, Vorſitzer des Direk— 
toriums der Northweſtern Eiſenbahn— 
Geſellſchaft; Harry A. Wheeler, Präſi— 
dent der Chicago Commerce Aſſ'n; B. 
E. Sunny, Präſ. der Chicago Tele— 
phone Eo.; Cyrus H.McEormid, Präf. 
der Firma Geard, NRoebud & Co.; 
Chas. 9. Wader, Präf. der Vereinigten 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaften; F. U. 
Delano, Präſ. der Wabaſh Bahngeſell— 
ſchaft; A. C. Bartlett, Präſ. der Firma 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co.; A. 
A. Sprague, Präſ. von Spraque, 
Warner & Co.; Clyde M. Carr, Präſ. 
der Firma Yofeph T. Ryerfon & Son; 
Fred W. Upham, Präf. der City Fuel 
Eo.; %. 9. Armftrong, Vize-Präf. der 
Firma Reid, Murdoch & Eo.; Yofeph 
Bald, 2. Vize-Präf. der Firma Siegel, 
Eooper & Co. Auf nädjften Freitag 
ift nach dem Union League Elub eine 
erite VBerfammlung des Direftoriums 
einberufen, in welcher man Ausfchüffe 
ernennen und über die amedmäßig- 
ften Agitationsmethoden berathſchlagen 
wird. 

für den Dierten Juli. 

Ein großes Kinderfeft zur Feier des 
Vierten Juli wird die „Chicago Play 
Groung Aff’n.“ im Lincoln Park ge- 
ben. Beranftaltungen ähnlicher Art 
jollen aud) im Mafbington, im Douga 


! jas und im Humboldt Park ing Wert 
gefeßt werben, fowie in fämmtlichen 
tleineren Parf3 und auf ben öffent» 
lien Spielplägen In einer Gitung 
des zuftändigen Ausfchuffes der „Sane 
Fourth Aff’n.”, die geitern im Amt3- 
lofale der jtädtifchen Parklommifjion 
abgehalten wurde, ift ein Programm: 
ausfhuß ernannt worden, der diefe 
Feiern planen wird Der Schriftführer 
de3 Ausfchuffes, Arthur W. OD Meil, 
wird mit größeren Vereinen in der 
Nahbarichaft eine jeden der Feſt— 
pläbe Fühlung zu geminnen ver=- 
fuchen, um fie zur Mitarbeit heranzu= 
ziehen. 


Bom Grundeigentbumsmarft. 


Der Murdoch-Nachlaß verkauft 


Gebäude 16-22 E. Adams Str. 


Der Nachlaß von Thomas Murdod 
hat an Marfus Marfs das Grundjtüd 
16—22 €. Adams Str. (alte Num- 
mer), welches auf 99 Jahre für $10,- 
000 jährlih an Chapin & Gore ver- 
pachtet ift, für $250,000 verfauft. Auf 
dem Grundftüd, 81 bei 80 Fuß, Iteht 
ein achtjtöcdiges Gebäude, welches von 
Ehapin & Gore gebaut morden ift. 
Es fteht neben dem PBullman-Gebäude 
und fehrägüber dem neuen Gebäude 
der Gasgejellichaft. 

Das Miethshaus in ©. State Str., 
74 Fuß nördlich von 35. Str., 48 bei 
123 Fuß, Oftfront, ift von Frau Mae 
R. Taulfte und ihrem Gatten bon 
Manne County, Ind., für $22,500 an 
Garoline %. Urie verfauft worden. 

Charles Strzado hat von Barbara 
Niemez das Kigentbum 1225—29 
Noble Str., 50 bei 100 Fuß, für $20,- 
800 gekauft. 

George KR. Spoor, der neulich ben 
16 Acres großen „Goudy-Block“ in 
Rogers Park für 8206,000 kaufte, hat 
zwei Grundſtücke davon verkauft. 
Ernſt F. Hanſell kaufte 85 bei 143 
Fuß an der Südoſtecke von Sheridan 
Road und Margate Terrace für $11,- 
000 und 60 bei 118 Fuß an Margate 
TIerrace, 274 Fuß djtlich von Sheridan 
Road, Nordfront, für $4,800. 

Harry Bifoof und Meyer Leon ha- 
ben an Mandel und Louis Rufh das 
Miethshaus in Lowell Court, 266 
Tuß füdlich von Polt Str., 24 bei 125 
Fuß, Oltfront, mit $7,500 belaftet, für 
$13,500 verkauft. 

Sohn H. Londrigan hat auf das von 
ihm gefaufte Eigenthum in Ontario 
©tr., 66 bei 109 Fuß, 397 Fuß meit- 
lich von Late Shore Drive, und an der 
Nordmeitede von Lafe Shore Drive 
und Ontario Str., 120 bei 201 Fuß, 
$55,150 von Edgar Wroe auf 5 Jahre 
zu 5 Prozent geliehen. 

Louis reden hat von Abraham 
Melenztyn das Eigenthbum in Leapitt 
Str., 315 Fuß füdlih von Potomac 
Ave., 25 bei 124 Fuß, Oftfront, für 
$12,875 gefauft. 

William Yordan, der por mehreren 
Monaten ein großes Stüdf Land in 
Streeterpille an einen früheren Mayor 
bon South Bend für $100,000 ilber- 
trug, bat für denfelben Preis an 
Charles Chriftian einen anderen $om- 
pler in jenem Diftritt verkauft. 

Das Miethshaus in North Avenue, 
50 Fuß meftlich von Mohamf Straße, 
71 bet 104 Fuß, Norbfront, foll am 
Mittwoch, dem 7. Yuni, in der Chica- 
goer Grundeigenthumsbörfe um 11 
Uhr Vormittags verfteigert erben. 
Sein Werth ift auf $49,000 abge- 
ſchätzt. 


das 
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Zwangloſe Unterhaltung. 


Ein von der „Affociation of Commerce‘, 
veranjtalteter Herrenabend. 


Gegen fünfzehnhundert von den bier» 
taujend Mitgliedern der „Chicago Aſſo— 
ciation of Commerce” fanden fich auf 
deren Einladung geftern Abend im La 
Salle Hotel ein zu einem von genann= 
ter Bereinigung vorbereiteten Herren» 
abend. Die cbenfo großen wie prächti- 
gen Räumlichkeiten im 19. Stodfwerf 
des riejigen Hotelgebäudes haben faum 
ausgereicht, um die Menge der Gäfte 
zu faljen, und e8 ging darin mehrere 
Stunden lang zu, al3 ob die gaft- 
gebende Gefelichaft nicht ein großer 
faufmännifcher Verband märe, fon- 
dern etwa ein im Dienjte der 
gemüthlichen Göttin Fidelitas ſtehen— 
der SKommers = Verband. Bewir— 
thet wurden die Gäfte mit jchäu- 
menbem Geritenfaft, zu dem ganze 
Berge von „belegten Stullen“ vertilgt 
wurden. Raucher hatten die Wahl 
zwifhen Zigarren, Zigaretten und 
Maiökolbenpfeifen, zu deren Füllung 
duftender Tabak herumgereicht wurde. 
Zur Unterhaltung der Gäfte gab e8 
Vorträge ber Gefangsfektion („Glee 
Club”), hHumorpvolfe Anfpradhen und 
Wandelbilder. Man amüfirte fich por» 
züglic und erfuhr mit Vergnügen, dat 
der „Ausschuß für Mittel und Wege” 
ähnliche Unterhaltungsabende öfters zu 
veranjtalten beabjichtigt. 
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Die LaSalle Str. Bant, 


Angebliher Derfud, einen unabhängigen. 


Banfverein zu gründen. 


Die Direktoren der La Salle Str.- 
Nationalbank beriethen geftern Nach» 
mittag mehrere Stunden lang über 
die Zufunft ber Ban, insbejondere 
darüber, auf meldem Wege künftig 
die Ched3 Elarirt werden jollen da 
morgen ber Klarirungsvertrag mit 
der Corn Erchange Nationalbant ab» 
läuft. Nach der Verfammlung hieß 
ed, die Bank molle verfuchen, einen 
„unabhängigen“ Bankverein mit ei- 
ner Anzahl fleinerer Banken zu grün= 
den. Vorläufig follen die Hlarirun= 
gen vermittelt eines Cinlagefontos 
bei der Weitern Truft & Sapings 
Bank bewirkt werben . Senator Lo= 
rimer mollte über die Sachlage nur 
fo viel äußern, daß bie Bank ihre Ges 
Tchäfte weiterführen miürbe. 


— Schlau. — Arzt: „Dias Kind 
muß Eisüberfchläge auf dem Kopf has 
ben.” — Dame: „Damit e3 die ftälte 
nicht fo fehr erfchredtt, darf ich das Eiä 
wohl ’n bischen warmen! ꝰ 


Hall, naddem fie die 
Hoffnung verloren Halle. 


Frau ©. 9 Brown erzählt von 
ihrer jchredlichen Erfahrung 
zum Bejten des Publikums. 


Frau George H. Brown, Nr. 5401 
Angefide Avenue, macht die folgende 
Ausjage in Bezug auf „Zona Vita”, 
das neue Tonic, welches jegt in Chicago 
eingeführt wird: 

„Sch war ein nerböjes Wrad jeit den 
legten acht oder zehn Jahren, und mein 
Zuͤſtand wurde ſchließlich ernſt und 
alarmirend. Ich konnte meinen Haus— 
haltungspflichten nicht nachkommen, 
war unfähig für Alles und glaubte 
meine Tage gezählt. 

„Meine Verdauung war ſehr ſchlecht. 
Die Nahrung, welche ich zu mir nahm, 
berurfachte qemöhnlich Webelfeit. Ich 
litt an Magenleiden und Berjtopfung. 
Ich hatte Häufig Kopf» und Rüden- 
fchmerzen und Schwindelanfälle. Mein 
Herz mar angegriffen, und die geringite 
Anitrengung oder Aufregung machte 
mich nervös und erfchöpfte mih. Das 
Leben murde eine ununterbrochene Kette 
bon Leiden für mich, und ich fagte oft, 
daß e3 beffer für mich wäre, wenn ic) 
todt fei. 

„sch hatte alle Hoffnung aufgegeben, 
jemal3 meine Gejundheit wieder zu er: 
langen, al3 ein Nachbar mir rieth, 
‚Zona Vita‘ zu probiren. ch faufte 
eine Flafche und benutte eg. Der Er- 
folg war ein augenblidlicher. Mein 
Befinden mar gleich von Anfang an 
beſſer. Jetzt bin ich vollftändig mie- 
der hergeftellt. Ihatfächlich bin ich jet 
fo gefund und glüdlich wie in meinen 
Backfiſchiahren. Ach glaube, ‚Tona 
Vita‘ rettete mein Leben, und id 
empfehle e3 aufrichtia als eine Medizin 
bon wunderbarem Werth.” 

Die Aerzte, melche hier find, um 
„Zona Vita“ einzuführen, jagen, daß 
in dem Falle von Frau Brown nichts 
Ungewöhnliches oder Bemerkenswer— 
thes zu erblicken iſt. „Empfangen wir 
doch hunderte ähnlicher Zeugniſſe von 
Leuten in Chicago, denen durch unſer 
Mittel geholfen wurde“, ſagte einer die— 
ſer Aerzte. „Der Hauptwerth von 
Tona Vita‘“, fuhr er fort, „liegt in 
der Thatſache, daß es den geſchwächten 
Körper ſchnell aufrichtet. Es wirkt wie 
ein wahres Specific in bemerkenswerth 
kurzer Zeit. 

„Ein müdes, erſchlafftes Gefühl des 
Körpers, ein träger Geift und fchlechtes 
Gedächtniß, Niedergefchlagenheit des 
Geiſtes, große Nervoſität, Herzbeklem— 
mung, ſchwaches Kreuz, kalte Füße, 
Eingeweideleiden, Verſtopfung und 
Kopfſchmerzen gehören zu den vielen 
Symptomen eines Zuſtandes, an dem 
Tauſende in Chicago leiden. Dieſer 
Zuſtand iſt häufiger in den großen 
Städten anzutreffen, wo die Leute die 
Naturgeſetze leichter verletzen. 

„Die meiſten der ſogenannten Nie— 
renleiden, faſt alle Verdauungsbeſchwer— 
den und gut die Hälfte der an Kopf— 
ſchmerzen in Chicago leidenden Leute 
können einzig und allein einem ner— 
vöſen, geſchwächten Körper zugeſchrie— 
ben werden. 

„‚zona Vita‘ befeitigt beftimmt die- 
fen Zuftand — ftärft die Nerven und 
gibt neues Blut und neues Leben. 

„Wir find im Public Drug Store, 
26 ©. State Str., von 9 Uhr Por: 
mittags bi3 6 Uhr Abends mährend 
diefer ganzen Woche anzutreffen. Die 
Medizin muß das vollbringen, mas wir 
davon behaupten, oder der Preis dafür 
wird zurückerſtattet.“ Anz 


Stickney⸗Schule. 


Schüler führen am 6. Juni zwei franzöſiſche 
und ein deutſches Stück auf. 


Am Dienſtag, dem 6. Juni, Abends 
S1, Uhr, werden in der Gtidney- 
Schule, 1045 Hollywood Ave, Schü- 
ler der deutfchen und franzöfifchen Ub- 
theilung ein beutfches und zwei frango- 
fiihe Iheaterjtüde aufführen, das 
eritere unter der Leitung von Frl. 
Elfriede Ucdermann, die leteren unter 
der bon Frau Catherine Liebrecht. 

Nachitehend die Bejehung: 

Ausredenlajfen! 


Chwant in 1 Aft don Rudolf Benedir. 
Rofamunde Wermädorf............... Hazel Meder 
Gottlieb, ihr Bruder...........aroline Emenion 
Zerbit, ein alter Bemwerber....... Marion Caitrs 
Herzberg, ein junger Bemwerber..krnefi NRoehler 
J —— Hans Grieffer 
Hedwig, Rofamundes Nichte..Marg .Stephenfvit 
Malen, Rofamundes Zofe. .Udrienne Togorhetit 
Als Gefangseinlage das PVoltölied „Im Wald 

und auf der Heide“, 

Une HSeroine. 

Madame de Pont Levi3 (Henri Michand) 

Mile. Helene Chafz 
Ehprienne (fa _niece)........ Mile. Catrine Date 

Amies de Chprienne 
Ue, Miriam Hartmaıı 

ge Ne. Hazel Wel 
Elotilde 

Baptifte (bieug garde-haffe).. Me. Mc Bartlett 
Martine (femme de Baptifte).. Me, U. Hulben 
Life (domeitique) le. Hefter Abbot 

. Matante Dort. 
Mlle. Nelyon Johnſon 
Gabrielle................Mlle. Margaret Adamick 
Scapin Ue. Gatrine Abbey 
Le Chevalier Mie. Margaret Munde 
La Marauife Müe. Catrine White 
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Folgte der Schweſter. 


Frau Emma Irons auf dem Wege zum 
Friedhofe vom Tode ereilt. 


Frau Emma Irons aus Winnetka 
beſtieg geſtern in Evanſton einen Zug 
der Northweſtern Bahn, um nach Chi— 
cago zu fahren, wo ſie auf dem Roſe— 
hill⸗Friedhofe das Grab ihrer kürzlich 
verſtorbenen Schweſter mit Blumen 
ſchmücken wollte. Kurz ehe der Zug 
Rogers Park erreichte, ließ ſie den 
Korb mit Blumen fallen, griff nach 
dem Herzen und ſank zuſammen. Bald 
darauf hauchte ſie in Rogers Park in 
den Armen ihres Sohnes, der ſie be— 
gleitete, ihr Leben aus. Frau Irons 
war 50 Jahre alt, ihr Gatte iſt Plum— 
ber in Winnetka. 
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Niedrige Raten nah dem Dften 
via Nidel Plate Eifenbahn, 

Nach New York und zurüd, $27.00, 
Nach Bofton und zurüd, $26.00. Fahr: 
farte 30 Tage ailtig. Herabgefehte 
Raten nach anderen öftlichen Puntten. 
Zum Verlauf vom 1. Juni an. Stadt 
Tidet-Dffice, 66 Weit Adams Gtr. 
Telephon: Central 6172, 

: inai26,29,30in2,7,12,16,21,28,30 


| 


Ging fiber. 


Drehte das Gas an und fchnitt fi den 
Bals ab. 


George %. Turtle, der auch unter 
dem Spignamen „armer Turtle” bes 
fannte Sefretär der Gipjer-Gemert- 
Ichaft, durchfchnitt fich gejtern in feiner 
Wohnung in Highland Park die Kehle 
und jtedte dann, nachdem er zuvor in 
felbjtmörberifcher Abficht das Ga3 ans 
gedreht hatte, den Kopf in den Gasofen 
und erjtidte. Sein Vater fand die 
Leiche. Was den Unglüdlichen verans 
laßt hat, fich das Leben zu nehmen, 
hat bisher nicht ermittelt werden füns 
nen. 


Uus Bereinstreifen., 


Wegen der Feier de3 Gräßer- 
fhmüdunastaaes fallt die Gejangds 
probe de3 Gejangvereins „Harmonie” 
heute Abend aus. 


Tefographifche Nelizen. 


Inland, 


— $100,000- Feuer zerftörte zmet 
Drittel von Big Springs, bei Belle- 
fontaine, D. 4 Feuerwehrleute von 
der Hihe übermannt, die 97 Grad im 
Schatten betrug. 

— Das, 1907 vom Kongreß anges 
nommene Gejet, melches die Arbeit3= 
zeit von Bahnbedienfteten im zmifchen- 
Staatlichen Vertehr regelt, wurde vom 
Bundesobergericht abermals ala ver= 
faffungsmäßig anerfannt. 

— Mährend der Eleftrifer Thomas 
Garrol im MWillard-Staatsirrenafyl 
bei Geneva, N. Y., Reparaturen bot= 
nahm, wurde er von einem Wahnfins 
nigen, Namens Gontlin, hinterrüds 
mit einem Hammer erjchlagen. 

— Bei Kittita, Wafh., erfchlug der 
MWanderprediger T. H. H. Gardner, zu 
feiner bejtimmten Sefte gehörig, feine 
Gattin und ftellte fi der Polizei, 
nachdem er fich in einem Beriejelungss 
graben zu ertränfen gefucht hatte. 

— Die Zipildienftlommilfion in 
Cleveland fprah den Bolizeifapitän 
von der Anklage „unordentlichen Be— 
tragens“ frei, auf die er juspendirt 
worden mar. Dies ift wieder ein Gieg 
des Polizeichefs, des „Golden Rule“s 
Kohler. 

— Eine Entfcheidung des Bundes— 
obergerichts lehnte e3 ab, das, im let» 
ten Dezember angenommene Dfla- 
homa'er Geſetz, welches den Sitz der 
Staatsregierung von Guthrie nach 
Oklahoma City verlegt, für verfaſ— 
ſungswidrig zu erklären. * 

— Ron einer Räuberbande, deren 
Geldforderungen er nicht erfüllte, 
wurde, mie nad) San Tranzisto ge= 
meldet, der Superintendent der Zen- 
tralbahn zu Ajuno, Michoacan (Me 
rifo) an einem Pfahl verbrannt. Geine 
Gattin fol geraubt worden fein. 
Megen Benutung der Poft zu 
ſchwindelhaftem Aktienverkauf wurde 
in New NYork Chriſtopher Columbus 
Wilſon, Präſident der „United Wire— 
leß Telegraph Co.“ und 4 Genoſſen zu 
Haftſtrafen von 1 bis zu 3 Jahren 
verurtheilt. 

— Das Bundesobergericht entſchied, 
daß eine falſche Anpreiſung von Medi— 
zinen nur dann ſtrafbar ſei, wenn ſie 
ſich auf die Reinheit der, in der Me— 
dizin enthaltenen Beſtandtheile beziehe, 
während das Geſetz nichts mit der 
Frage zu thun habe, ob die Medizin die 
verſprochene Wirkung habe. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American Leagque”— Chicago 3, 
St. Louis 0; Philadelphia 4, Nem 
Nem Hort 1; Bofton 12, Wafhington 
0; Bofton 7, Wafhington 6 (2. Spiel); 
Gleveland 7, Detroit 6. „National 
League”—Bittöburg 1, Chicago 
4 (Chicagoer jegt an der erften Stelle 
in diefer Liga); Nem Yort 4, Phila= 
belphia 6; Bofton 5, Brooklyn 4; St. 
Louis 7, Eincinnati 6 (2. Spiel im 9. 
9. Gang megen Duntelheit abgebros 
chen.) 


Ausland. 


— Geftorben tft der befannte bris 
tifche Operettendichter Sir William ©. 
Gilbert (geb. 1836.) 

— Die Dffiziere des zu Kopenhagen 
meilenden, amerifanifchen Flottenges 
Ichmaders gaben ihren dänifchen Kolles 
gen ein Ejjen am Schiffäbord. 

— Mie nach Nena gemeldet, wurde 
Profeffor Richter, ein Ingenieur, von 
Banditen auf dem Berge Olymp, Gries 
chenland, gefangen genommen. 

— Prinz Joahim, jüngfter Sohn 
des Kaifers Wilhelm, wurde bei einer 
Uebung der 2. Garbdebrigabe ernitlich 
verlegt. Er fol ein Bein gebrochen 
haben. 

— Die Hamburg-Amerifalinte gab 
den Auftrag für die Erbauung eines 
Schweſterſchiffs des Rieſenturbinen— 
dampfers „Imperator“, der ſich im 
Bau befindet. 890 Fuß lang. 

— Das britiſche Oberhaus nahm die 
Lordvetovorlage der Regierung in 
zweiter Leſung an, ohne namentliche 
Abſtimmung. Aber nach denKrönungs⸗ 
feierlichteiten wollen die Lords die 
Vorlage amendiren, obwohl die Regie⸗ 
rung andeuten ließ, daß ſie auf keinerlei 
Zuſätze eingehen werde. 

— Die türkiſche Regierung gab der 
ruſſiſchen eine kurze Antwort auf die 
Vorſtellungen wegen der Truppenan⸗ 
ſammlungen an der montenegriniſchen 

renze. Sie erklärt, die Wiederher— 
ſtellung normaler Beziehungen hänge 
einfach von Montenegro ab, und die 
Türkei, die ſo lange Geduld geübt, ſei 
erſtaunt über dieſe Beſchwerde. 

Es iſt mit der Auflöſung der 
mexikaniſchen Rebellenarmee begonnen 
worden. Man erwartet, daß dieſelbe 
binnen ſechs Wochen vollzogen ſein 
wird. Manche der Leute werden in die 
Reihen der Landjäger aufgenommen, 
andere kehren heim. Die Regierung 
kauft ihnen Pferde und Waffen ab 
und vergütet ſie für ihre Die 
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Teſlegtaphiſche Depefhen. 


“Associated Press”, 


Inland, 


14 Bahnunglüdsopfer. 

MeEoof, Nebr., 30. Mai. Nach 
fpäterer Nachricht beträgt die Zahl ber 
Perfonen, welche bei dem Zufammen- 
ftoß zweier Perfonenzüge 10 Meilen 
Sitlih von hier umftamen, fogar 14! 
Auberdem find 21 Perfonen verlebt, 
und man fürdtet, daß zmei diefer, 
Hr. und Frau Hiram Y. Teefin von 
McEoot, nicht mit dem Leben dapon= 
fommen. 


Das Paris:-Turins Fliegen. 

Unfälle, 
3ögernd. 

LHnon, Franfreih, 29. Mai. 


Gteliefert von der 


wenn audb Plein, wirften ver: 


De 


t 
franzöfiiche Apiatifer Henri Molla flog | 


durch einen mächtigen Regen, der ihn 
zwang, zu Darbienn zu landen. Schon 
nad einer halben Stunde flog er twie= 
der auf, aerieth dann in dichten Nebel 
und verirrte fih. Enplich landete er 
oewaltfam an der Rennbahn in der 
Lyoner Vorſtadt Villeurfaure, ſeine 
Maſchine überſchlug ſich, und ihre Flü— 
gel wurden demolirt. Er tauchte jedoch 
unverletzt aus dem Aeroplan empor. 

Nizza, 30. Mai. Der Flieger Beau— 
mont, einer der Theilnehmer an dem 
großen Preisfliegen von Paris nach 
Turin, traf in Nizza als Erſter ein, 
und kurz nach ihm langte Garros an. 
Die übrigen Bewerber ſind noch weit 
zurück. 

Beaumont hat für ſeinen Flug bis 
nach Nizza bereits Preiſe in Höhe von 
100,000 Franken gewonnen. 


Geld fur Paſtoriusdentmal bei— 
ſammen? 


Philadelphia, 30. Mai. Neuerliche 
Nachrichten, die hier eintrafen, laſſen 
annehmen, daß die, im ganzen Lande 
veranſtalteten Sammlungen für den 
Paſtorius-Denkmalfonds die erforder— 
lihe Höhe von $25,000 erreicht haben. 

Betanntliih bat der SKonareh 
$25,000 unter der Bedingung bemil- 
ligt, daß von den Deutjchamerifanern 
der aleihe Betraa aufgebracht werde. 

Ale Vereiniqunaen und Cinzelper- 
fonen, welhe Sammlungen veranital- 
tet haben, merden dringend erfucht, 
alle, etma noch in ihren Händen befind- 
Ithen Gelder an den Schakmetiter des 
Nationalbundes, Hans Weniger, 437 
Urh Sir, Philadelphia, zu fenden 
und auh Mitthetlung über noch ver- 
Iprochene Beiträge zu machen. 


Ausland. 


Regierungsrath erfhicht ih 
Dor den Augen ferner Angebörigen! -- 

Am Elend jtirbt die Tochter eines, 

IRto gefallenen Generals. — Deutic: 

pöhmen entrüjtet über die Errichtung 

einer ticbechifcben Schule zu Keitmerit. 
1Sdtzialtab «RR. 2. 

Berlin, 30. Mai. Eine erjchüt- 
ternde Selbjtmordiragödie hat fidy, 
wie aus Straljund berichtet, in einer 
der angejeheniten dortigen yamtlien 
abgeſpielt. 

In Gegenwart ſeiner Angehörigen 
hat ſich der Regierungsrath Krauſe 
mittels eines Revolvers, den er mit 
Waſſer geladen hatte, erſchoſſen. 

Regierungsrath Krauſe hatte den, 
varher bereit gemachten Revolver ſorg— 
fältig verborgen. Der Schuß erfolgte 
ſo unerwartet, daß es den entſetzten 
Familienmitgliedern nicht möglich 
war, die That zu verhindern. Die 
fürchterliche Ladung führte den Tod 
auf der Stelle herbei. 

Ueber die Beweggründe 
Selbſtmord iſt Näheres 
bekannt geworden. 

Verlaſſen und in Elend geſtorben 
iſt die Tochter eines deutſchen Krie— 
gers, der in hoher militäriſcher Stel— 
lung im deutſch-franzöſiſchen Krieg 
den Heldentod für ſein Vaterland er— 
litten hat. 

Im Pirmaſens'er Krankenhaus iſt, 
wie von dort gemeldet, eine gelähmte 
mittelloſe Frau verſchieden, die von 
auswärts zugereiſt war. Angehörige 
ſchien ſie nicht zu haben, und Niemand 
bekümmerte ſich um ſie. Wie jetzt 
feſtgeſtellt iſt, war ſie die Tochter des 
Generals v. Geyer, der im Jahre 
1870 gefallen iſt 

In Frankfurt a. M. hat Prinz 
Heinrich die Preiſe an die Sieger im 
Oberrheiniſchen Zuverläſſigkeitsflug 
fir deutiche Eindeder und in dem | 
Offiziersfliegen, da® nach anfäng- | 
licher Verſchiebung nunmehr ſtatt- 
gefunden hat, perſönlich mit einer be— 
merkenswerthen Anſprache überreicht. 
Die beiden preisgekrönten Sieger ſind 
der Aviatiker Hirth, der, wie ſchon ge— 
meldet, am Freitag nach Zurücklegung 
einer Strecke von 360 Meilen in 
Frankfurt a. M. angekommen war, 
und Leutnant Foerſter. 

In ſeiner Anſprache wies Prinz 
Heinrich auf die kulturelle Bedeutung 
des Flugſports hin, deſſen Möglich— 
keiten er auf Grund ſeiner eigenen 
praktiſchen Erfahrungen ſchilderte. 

„Die im Wege ſtehenden Hürden 
werden mit aviatiſchem Schneid ge— 
nommen“, ſchloß der Prinz. „Nichts 
kann das Voranſchreiten der Luft— 
ſchiffahrt verhindern.“ 

Auf dem Deutſchen Oſtmarkentag, 
der gelegentlich der Oſtdeutſchen Aus— 
ſtellung in Poſen zuſammengetreten 
iſt. bildet die Enteignungsfrage den 
Mittelpunkt der, zum Theil recht leb— 
haften Erörterungen. 

Beſonders energiſch iſt der „Haka— 
tiſten“Führer Herr v. Tiedemann den 
Aeußerungen entgegengetreten, die der 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter 
Dr. Frhr. v. Schorlemer kürzlich im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ge— 
than. 

In der Debatte wurde nun die Re— 
gierung von allen Seiten ſcharf ange⸗ 
griffen. Mit beſonderem Nachdruck 
wurde hervorgehoben, daß der einzige 
zum Ziel führende Weg die Enteig- 
nung ſei. 


ar 


eldepeſche der 


Staulszeitung“. 


zu dem 
noch nicht 


Es wurde eine Reſolution ange— 
nommen, in welcher die Beſorgniß vor 
einer Gefährdung des Anſiedlungs— 
werks und das Einverſtändniß des 
Geſammtausſchuſſes mit der Haltung 
des Hauptvorſtandes in der Enteig— 
| nungsfrage zum Ausprud gebracht 
| werben. 

Mar Reinhardt, der befannte 
Mime und Direktor von Berlin, 
fommt nad Amerika und bringt ein 
Enjemble mit, das ein bejonderer 
Schlager werben joll. 

Die ganze Gefelfhaft der Berliner 
Aufführung von „Sumura” (neue 
aroße PBantomine) fomie die gefamm- 
ten Originalfzenerien werben auf bie 
Tournee mitgenommen, die fich durch 
die Ver. Staaten und Kanada er 
jtreden wird. 

MWien, 30. Mai. Xn den beut- 
ichen Kreifen des nördlichen Böhmen3 
berricht eine ftürmifche Erregung über 
| eine Verfügung des lnterrichtsmint- 
| fters, die als ein Schlag gegen das 
Herz des Deutfchthums und eine offene 
Begünſtigung des Tſchechenthums be— 
trachtet wird. 
| Der Unterrichtäminifter bat den 
| Auftrag aegeben, in Leitmerit, Böh- 
| men, fofort die Errichtung einer tjche- 
| hifchen Schule in Angriff zu nehmen. 
| Die Deutfchen find nicht gemillt, 
| dies ruhig hinzunehmen. E3 find 
| große Proteitverfammlungen geplant, 
ı auf denen befchloffen werden fol, auf 
| welche MWetie dem Norgehen des Mini: 
; fter& am mwirffamften entgegengetreten 
| werden fönne. 

Sn bemerfensmerther iſt 
durch den Kaiſerkönig perſönlich Pro— 
feſſor Eduard Sueß ausgezeichnet 
worden, der aus Altersrückſichten von 
dem Präſidium der Wiener Akademie 
der Wiſſenſchaften zurücktritt. 

Der hochbetagte Geologe — Pro— 
feſſor Sueß iſt am 20. Auguſt 1831 
geboren — hat von dem Monarchen 
ein eigenhändiges Schreiben erhalten, 
worin der Kaiſer den Rücktritt des Ge— 
lehrten bedauert und deſſen Verdienſte 
um die Wiſſenſchaft und das öffent— 
liche Leben in warmen Worten wür— 
digt. 


Weiſe 


— 





xotalbericht. 


Ableugnung iſt gewiß. 


Col.Dewey wird jedenfalls Adlius' 
Augaben in Abrede ſtellen. 


Deneen in Chicago. 


Ueberläßt Antwort auf die Behauptun— 
gen des Sprechers Col. Dewey. — Will 
ſich nicht über die Bewegung der fort— 


ſchrittlichen Republikaner ausſprechen. 


Daß 
das alte deutſche Sprichwort ſich auch 
in dem Streit zwiſchen Gouverneur 
Deneen und Sprecher Charles Ad— 
tins von Bement bemwahrheiten würde, 
wurde heute fiar, als Das Staats— 
oberhaupt nach Chicago fam, um der 
Parade der Veteranen des Büurger- 
friegs beizumohnen. Weder der Gou= 
berneur noch Ghaunceyg Demen jtell- 
ten die Angaben in Ubrede, die Spre= 
her Adfins gejtern, wie an anderer 
Stelle berichtet, in Peoria gemacht 
hatte, aber in politifchen streifen 
herrjchte fein Zmeifel, daß jomohl das 
ipie jein getreuer 

Die 
allem 


Staatsoberhaupt 
Knappe Col. Chauncey Demey 
Ungaben des Sprecders mit 

Nachdrud beitreiten würden. Der 
einzige Zeuge der Unterredung, ber 
Bruder des Sprechers, Henry Adfinz, 
ift inzwifchen geitorben, und jomeit 
der Beriht über Die lnterredung 
zwijhen Sprecher Adfins und Col. 
Demen in Betracht fommt, gilt der alte 
deutfche Grundfaß, daß eine Mannes 
Das 


— 


Rede feines Mannes Rede tft. 
iſt wenigſtens die Anficht in politischen 
Kretien. 

Der Gouverneur, der heute Morgen 


Abendpoſt, Chicaao, Dienſtag, den 30. Rai 1911. 


——— 


Einkäufe auf Konto, die am Mittwoch gemacht werden, werden auf Wunſch auf da s Juni⸗-Konto geſetzt. 


— — 


| 
| 
Baumwollene Boile Sommer: Waiits 


| r : 
| Bargains zu $1 

| Baummollene Voile Waiſts; Bauern-Aermel-Stil; fancy Vote 
| aus zufammengenähten Spiten =» Einfügen; Front Tuded, $1. 
| Kimono-Xermel-Stil; Front aus 
| feiner Stiderer in fehr hübfhem Entwurfe; $1.18 Baſement. 


Ba mwollene Crepe Waiſts; 


Zährlicher Zuni-Verfanf von Schür— 
| sen zu jpeziellen Preiſen 


Dienſtboten-Schürzen, mit beſticktem verziertem Latz; einfache 
Cchulterftreifen; aus Qamn von quter Qualität gemadt; zu 22c. 
Schürzen mit arokem Lab;große Auswahl in fiqurirt. Percale, 
farrirt. u. einfachfarb. Ginahamg; u. einf. weiße; 280. Vafement. 


Golonial Glaswaaren 
—14 bis 73 Erfparniß 


15€ 
45cC 
50 
45c 
25 
18c 
10c 
25 
25 


6 Colonial Wafferaläfer für nur 
6 Colonial Ei3-Thee-Gläfer für 
6 EColonial Sherbet3 mit Fuß f. 
6 Colonial Glas - Gollets für 
6 Colonial Salz-Dips mit Fuß f. 
Del- oder Effig-Flafchen, Stüd 
Selly Compot3 mit Fuß, Stüd, 
Zuder und Rahm-Serpice, Baar 
MWajferfrüge, 1, Gallonen-Größe, 


Vierter Floor, Wabaih Ave. 
| 


22.50 und 24.75 Snits zu nur $15 
— für Damen und Mädchen 


Einzel-PBartien, angebrochene Größen und aufgegebene Num- 
mern; Serge, Vigoreaur, Mifhungen, Pongees; beiticdte, ein- 
fach gefchneiderte, mit Satin oder Borte befehte; alle Größen; 


‚ beite Farben; Auswahl, $15. 


Sparfamfeit3-Bafement. 


--garantirt waihbar 


Elegante Mufter fennzeichnen die Partie; die Stoffe beftehen aus 
Zamna, LZinend, Chambrays und Ginahams; geitreifte und kar— 
tirte, figurirte Effekte, lauter feiner Qualität; 20 neue Modelle; 


| 
Baihbare Sommer-Rleider für 38 
| 


Größen für Frauen und Mädchen; Auswahl, $3. 


Balement. 


Die großartigite Halbjährliche Räumung von fchiwarzen und jarbigen 
Seidenſtoffe-Reſtern in Amerifa nimmt morgen ihren Anfang 


Wenn Sie auf diefe Gelegenheit gewartet haben, werben Sie über alle Mahen überrafcht fein, denn Sortiments wie Bargainz ftellen diefen DVerfauf weit über irgend einen, der bi3- 
ber je ftattgefunden hat. 35,000 ausgewählte Längen der feinften und beliebteften Seibvenftoffe, die mährend ber legten fechd-Monate eingeführt wurden, und bon melcher Sammlung 
von Reiten Sie die Gelegenheit haben werben, fi) Bargains auszumählen, die noch größer find, ala irgendivelche, di e je zu dem im ganzen Lande befannten Ruhme beitrugen, ber 
Thon jet diefe wichtigfte aller Spezial-Seiden-Perfäufe in Amerika umgibt. 


28c - Seide 
38c - Seide 
48c = Seide 


50c = Eeide 
58c - Seide 
68c = Seide 


18c 28 


50c = Seide T75c = Seide 


18c, 28c und 38c Sei: 
denitoffe zum Qerfauf im 
Sparſamkeits-Baſement. 


| 
aumung von garnirten Hüten 
bis zn $5 werth, für Si 


Unfere Butmaderinnen müflen beichäftigt erhalten werden, mas 
fie hternach machen, tft für Tpäteren Verkauf. An diefem Verkaufe 
| werden mir unfern jegigen Ueberfhuß ausverfaufen. Eine Par- 
| tie ungarnirter Hüte verfchied. Facons, 50c—3.95. Baſement. 


Kork-Linoleum-Fabrik-Verkauf 
| zu 38c die Quadrat:Yard 


Ungefähr 10,000 Yard3 von fiqurirtem Korf-Linoleum; einzel: 
nes etwas fehlerhaft; marfirt zum ungefähren Herftellungspreis; 
prächtige Mufter, volle Rollen; reguläre 60c- und 70c-Sorten; 
genug bon jedem Mufjter für irgend ein Zimmer; viele Stüce 
abjolut perfeft. Sparfamfeits-Bafement. 


Piano-AUusitelung. 


Des Bauerufangs bezichtigt. 


Der Angeklagte wird morgen dem Richter 
vorgeführt werden. 
Fabrikanten von Pianos und ande- ————— 
ten Mufitinftrumenten in Amerifa und | stern Abend die Verhaftung feines de 
er a ... | rufsgenofjen Harız Williams, Wr, 
iano⸗Ausſtellung, welche am tom= | 9190 &. Wabafh Ave, unter ber An: 
eg ee —— Mei semagel 
das Piano auch den Ehrenpla be- | u. — ee ae 
haupten tird, jo ierden doc) auch alle | gewinnen mußte, da der geriebene 
anderen der zipilifirten Welt befannten | ( 
Muſikinſtrumente ausgeſtellt werden, ee 5 
= er zum erjten 2 in dieler | — aggregins er 
Weile. Die Ausfteller verjprechen fich | eleftrifche Batterie nach en 
jo großen Erfolg, daß an eine jährliche | Flußt werden konnte. Grit dem 
Wiederholung gedacht wird. Natur man ihm unverfehämt gerupft hätte 
gemäß joll viel fonzertirt werden, und | yiff Diet hinter die Schliche des an- 
zu biefem Zmed wird jedem Ausiteller | geblichen Bauernfängers gefommen 


beginnt am Ffommenden Samitag 
Abend im Koltifeum. | 


Sie 


ein geſchloſſener Raum zur Verfügung | fein. Er hat jeßt auch einen Haftbefehl | 


geitellt, in welchem Künftler auf den | gegen einen, ihm nur unter dem Por: 
Snftrumenten fpielen werben, täglich) | namen „D&far“ befannten, von Mil- 
fommen regelrechte Programme zu Ge- | (iams beichäftigten Schanftellner er- 
hör. Außerdem wird Viktor Herbert | wirft. Dieten Hlagt er aleichfalla dea 


68c = Seide 
75c = Eeide 
85c = Seide 


ı Gauner die Würfel mit Metall gefüllt | 


nachdem | 


„Lügen haben furze Beine”. 


| Demen eine Entgegnung im Laufe des 


aus Springfield hier eintraf, um der 
Parade der Veteranen beizumohnen, 
verhielt fich äußerst fchmweigfam über die 
Unihuldiqung des Sprechers, dad er 
um das Angebot Col. Demey’s an 
Charles Adfkins, für William Lorimer 
zu ftimmen, gemußt habe. Er erklärte, 
baf er fich nicht Darüber äußern merde, 
wenn Col. Demwey eine Srklärung ab» 
geben werde. Daß der Lehtere die Un- 
gaben Sprecher Apdtins’ nicht unermi- 
dert hingehen laffen werde, machte feine 
Gattin far. Sie erklärte, daß Col. 


Iages befannt machen merde, und deu- 
tete an, daß er die Angaben des Spre= 
cher3 entichieden in Wbrede Stellen 
werde. Col. Demen jelbjt war nicht zu 
finden. Allem Anſchein nach war er 
eifrig damit befchäftiat, feinen Gaul 
für die Veteranenparade am Nachmit= 
tag einzuüben, der er al& General-\n= 
fpefteur im Stab des Gouperneur3 
beimohnen muß. 
D,neen Ponferirt. 


Der Gouverneur hatte eine längere 
Konferenz mit feinen Getreuen, in 
melcher die politifche Lage beiprochen 
wurde. PBoftmeijter Daniel Campbell, 
Charles W. Vail und Abmafferfom- 
miffär Thomas %. Healy fanden fi 
im Union Zeaque Club ein, mo ber 
Gouverneur abgeitiegen war und alle 
fonjtigen Befucher nichtpolitifcher Na- 
tur von fich fernhielt. Ueber die fort= 
fchrittliche republifaniiche Bewegung, 
die durch die geftrige Organifirung der 
Anhänger Chas. E.Merriams und des 
fortfchrittlichen republifanifchen Kluba 
in die Wege geleitet worden ift, mollte 
fih der Gouderneur nicht aussprechen. 
„Es jteht mir nicht an, mich über die 
Bewegung auszufprechen,“ erklärte er 
auf eine dahingehende Frage mit einer 
Beicheidenheit, die in Anbetracht der 
Ihatfache, daß feine Anhänger bei der 
Drganifirung der fortfchrittlichen 
Streitfräfte übergangen worden find, 
nicht auffallen dürfte. 


mit feinem fechzig Mann ftarten Orche- 


fter an jedem Nachmittag und Abend | 


fonzertiren. Cine meitere Attraftion 
bildet die Vorführung bes Hindu- 
Mofteriums „Onaip“, des fliegenden 
Piano, 

— 


B.of:ffor Bemis hier. 


Er wird morgen mit der Prüfung des 
Bagenah’fhen Gasberichts beginnen. 


Profeffor Edmard W. Bemis ijt 
heute Morgen in Chicago eingetroffen, ! 
um die vom Stadtrathsausfhuß für | 
Gas, Del und eleftrifches Licht ance- 
oronete Prüfung des Hagenah’ichen 
Berichts über die Durchführbarkeit 
einer Gasrate von 70 Cents vorzuneh: 
men. Der Sacdperjtändige wurde im 
Sherman Haufe, wo er mohnen mird, 
von den Stadtrathsmitgliedern Twigg, 
dem Vorſitzer des Ausſchuſſes, und 
ſchuſſes für Gas, begrüßt und hatte 
eine Unterredung mit ihnen. Nachher 
theilte Ald. Twigg mit, daß er auf den 
fommen»en Donnerftag feine WUuss 
Thußfigung einberufen mürde. Der 

usſchaßz Hatte fefchloffen, an jenem 
Tage frine nächte Verfammlung ab» 
zubalter, 'n Geaenmart 
Bemis und Hagenah, aber infolge fei- 
ner berjniteten Ankunft wird Brofej- 
for Beini3 die dahin noch feinen ge— 
nügenden Eindlid in den Bericht ae- 
wonnen haben. Er wird ſich zunächſt, 
wie der Ausſchuß es wünſcht, mit dem 
gegenwärtigen Betriebswerth der 
Gasgeſellſchaft und der Zinsrate 
beſchäftigen. Der erſtere wird von 
Hagenah auf 86,000,000 geſchätzt und 
die letztere mit 7 Prozent angegeben. 
Die Befürworter der 70 Cents-Rote 
behaupten, daß dieſe Schätzungen zu 
hoch ſeien. Profeſſor Bemis wird in 
der Stadthalle arbeiten, wo man ihm 


| 
| 
| 
| 
Bauler, dem Vorfiger des Unteraus= | 
| 
| 


der Herren | 


| Yauernfang? an. 
Willtamz befindet ſich bis zu der 


vom Richter Heap auf morgen anbe- 


raumten Verhandlung gegen 82000 
Bürgſchaft auf freiem Fuße. Er ſtellt 
die von Dietz gegen ihn erhobenen Un— 
ſchuldigungen in Abrede. 

— —— — 


An's Land geſpuült. 


Am Fuße der Oſt 61. Straße wurde 
heute Nachmittag die Leiche eines etwa 
SOjährigen Mannes aus dem See ae- 
fit. Man hält den Ertrunfenen für 
den Maurer Roy Bant. Spuren 
äußerer Gemalt find an ihm nicht 
wahrnehmbar. 

—.1.  —_ 


Börfen-Notirungen. 


Nachſtehend die geftrigen Schluß» 
notirungen an ber Produftenbörje für 
Getreide und Propijionen auf künftige 
Lieferung: 

Dedh: n, Mei, $1.03; Juli, 88%c; September, 

Mac; Dezember, Ace. 

Mais, Mai, 52; Hauli, 
53560; Dezember, 52c. 
Hafer Mai, u 35iac: Yuli, 35%%e; 
ber, 3535 Zc; Dezember, 36566. 
Die 
Markt ftellte ji auf 246,300, von Mais auf 656,5, 
| ton Kafır auf 832,00 WBuibels. Xerihidt von bier 
wurden BEN Bufbels Weizen, 258,000 Bujhels 

Mais und 357,700 Buſhels Hafer. 

In der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr 
bon Weizen aus den Per. Staaten 2,8,000 Bu— 
ı fhels, von Mais 471,00 Buihels. Für die Bor: 
‚ woche ftellte fih die Ausfuhr mie folgt: Weizen 
3,680,000 Quihel®, Mais 544,000 Quihels, und für 
diejelbe Woche des PVorjahrea: Weizen 2,322,000 
Qufhels und Mais 276,00 Buſhels. 

Schmalz, Mai, 8.07368; Juli, 8.15; Septems 

ber, 8.2. 

Bepöleltes Shweinefleiic, 

814.85; Yuli, $14.0; September, $14.35. 
R a" Mai, $7.85; Nuli, 87.95; September, 

I. 


RM—5I; Ecptember, 


Septem⸗ 


Mai, 


— 


Die Größe des Thiertörpers. 


Die engliſche Expedition zur Unter— 
ſuchung des gebirgigen Innern von 
Neuguinea hat dem Kenfington-Mu- 


— Anfuhr von Weizen für den hieſigen 


85c = Seide 
1.00=Seide 
1.25-Geide 


St 


1.50-Zeide 


Damen : Sceidenfa: 
den: Strümpfe, 35c 


„Seconds" von requlären 50c- und 
75c-Seidenfaden-Strümpfen; Fehler, 
die man faum bemerken fann; das 
Paar zu 35c. Baſement. 

Silk-Lisle-Strümpfe für Männer; 
unregelmäßige von Sorten, die ge— 
möhnlih 25 und 35c foften; volle 
Tacon; in requlärer Weife gemacht; 


das Paar zu 15c. Baſement. 


Erſter Floor, Wabaſh üvenue, und Sparſamkeits-Baſement. 


1.90⸗Seide 


1.25-Seide 
1.50:Seide 


>8t 


1.75: Seide 


Schwarze Seidenftoffe, ein großartiges Sortiment von Mufter und Geweben, das fich als ftarkes Anziehungsmittel 
bei dem unvergleichlichen Erfolge diejes Verkaufs erweifen wird. Ebenfalls reiche Satins und elegante Taffetas, in 
fhlichten und doppelten Breiten, Shantungs, Pongees ufw., umfaffen diefe bemerfenswerthen Preisherabjegungen. 


185,000 Yards importirter und einheimischer Stoffe zur Hälfte und einem Drittel der regulären Preije 


48t 


Prächtige Fonlards, reiche Satind, rauhe und halbranhe Shantungs und PBongees, einfache und Novelty Kleider - Seide find in diejen großen Bartien. 


Amportirte umd einheimische jhlichte und Novelty-Seide und Satins zu einem bloßen Bruchteil des wirklichen Werthes 


1.25- Seide 
1.50: Seide 
1.75-Seide 


2.00-Serde 


68c 


Ertra = Verfaufsraum 
und Ertra = Verkäufer 
fihern beite Bedienung. 


Hohlgeſäumte baumwollene Bettücher, 
81x90 Zoll zu 65€ 


Feine, weiche, Standard-Marte baummollene Betttücher; hohlge— 
fäumt; volle Größe, 81 bei 90; 80c merth; das Stüd zu 65. — 


„Seconds“ gebleichter nahtloſer Betttücher; 
Größe; bi 70c merth; Auswahl 44c. 


34 bi3 volle Bett- 
Sparjamteit3-Bafement. 


Nuffled Maufelin : Gardinen zu 50e 
— regulär (dc das Baar 


hobhlgefaumten Saum; andere einfach weiß, mit Tuds ala Ein- 
fa; Auswahl, 500. Franzöfifche Bobbinet gefräufelteNeg-Gar- 
dinen; Battenbergeinfaß u. Kante; auch farbige Muffelin - Gar: 


dinen; glatte Kante; 1.25 mertb; 


| deutung finden. 


findet fich der Balg eines dunfelgrünen 
Papageis, der vom Schnabel zum Ente 
des Schmanze® nur 73 Bentimeter 
mißt, alfo in Bezug auf feine Grögze 
; in Wettbewerb treten tann mit den 
| fleinern Kolibriarten. Gerade unter 
| den Wirbelthieren findet man Größen- 
—n die außerordentlich auf— 
fallend ſind; im Lichthofe des genann— 
: ten Mufeums fteht unter dem iefen 
| der Thierwelt, dem indifchen Elephan- 
; ten, eine tleine Wimperfpigmaug, bie 
: mit ihrer Rumpflänge von nur 4 mtr. 
: das Kleinste von allen Säugethieren tft; 
und doch haben beide Thiere, der Tiefe 
| fomohl al3 der Zwerg, „enfelben 
' Grundplan im Aufbau ihres Körpers, 
| diefelben Knochen, Organe und Ge- 
ı mebe Man geht wohl nicht fehl, wenn 
: man fomohl übergroße Körperformen 
| mie auch folche Zwerggebilde alaGrenz- 
| überfchreitungen anfieht. Die Riefen- 
: förper eines Diplodocus und Bronto- 
faurus haben ebenfo augfterben müffen, 
ı wie die Yleifchmailfen eines Nilpferbes, 
; eines Nashorns und Elephanten nicht 
mehr in die heutige Zeit zu paffen und 
ipon der Natur auf den Nusiterbeetat 
geſetzt zu fein fcheinen; fie haben eben 
im Laufe der Stammesentwidelung 
ein Marimum an Maffe erreicht, das 
: mit ber geringern Beweglichkeit und der 
| Schtoierigfeit, fie durch Nahrung zu er= 
| Halten, entjchieben fleinern Zormen ges 
genüber im Nachtheil it. Umgekehrt 
' fönnen abnorm fleine Arten in einer 
; Yamilte von Thieren al® Kiimmerfor- 
| men aufgefaßt werden, wenn auch bie 
| Urfaden für die Entjtehung folcher 
Bmergarten noch jehr unbefannt fino. 
Bekannt ift nur, daß Hunaer und Ux- 
terernährung im Allgemeinen — bei 
Krebien, Qurchen u. U. ift das erperi- 
mentell nachgemiefen — zur Entitehung 
| fleiner Raffen Beranlaffung geben 
ı fann; alferdings pflegt dann aber die 
| Möglichkeit, reichliche Nahrung zu ge 
| winnen, bald wieder zur Herftellung 
| normaler Körpergröße zu führen. Auch 
‘ miffen mir, daß das TFehlen oder Vor- 
| hanbenfein gemwiffer Organe auf das 
ı Wacathum nicht ohne Einfluß ift; jo 
i entftehen Entmwidlungsftörungen bei 
jungen Hunden, denen die Schildorüfe 
| entfernt murbe, und bie Thiere nleiben 
- Klein und fümmerlih. Uber felbit in 


Bezug auf die Gefchlechter herrfchin bei | 
einer und derfelben Urt oft Yie meient= | 


‚ lihften Größenunterfchiebe. 
ı Filchen, befonders beim al, bei den 
| Quren, den Schlangen und Scilp- 
| fröten und den metiten aroßen Ehen 
| it da3 Männden durchmeg fleiner, 
ebenfo* bei vielen Vögeln. Nur bei den 
in Polygamie lebenden Hühnervögeln 
ı und Straußen ift e3 umgefehrt. Auch 
| bet den in Wielehe Iebenben Säuge- 
| thieren, por Allem hei ben Mieder- 
fäuern, den Zahnmalen und Robben 


iſt das Männchen arößer ala die Meib- | 


einen Raum zur Verfügung geitefit | feum 14,000 Bogelbälge und 300 , hen und dadurch der gehorene Verthei- 


bat. Morgen wird er mit feiner Arkeit 
beginnen. 


Thierfelle gefhidt, unter denen fich 
viele Stüde von miffenfchaftlicher Be- 


ı biger feiner Tyamilie; bei den Obren- 
tobben fol da Männchen fechamal fo 


Bei den | 


| den großen Vottwalen ift das Männ- 
| chen doppelt fo lang. Unter den niedern 

Ihieren ift ebenfalls in der Kegel das 
' Männden das kleinere von beiden Ge- 
: fchlechtern; das fteht auch hier im Ein= 
Hang mit der Lehre, daß die Schaffung 
‚ des mweiblichen Körper& mit der Kom: 
| plizirtheit feiner Organe an die Natur 
; eine biel größere Aufgabe ftelle als die 
: Broduftion des männlichen, der im Ull- 
ı gemeinen einfacher gebaut if. Das 
' geht jo meil, daß man bei niebern 
| Thieren vielfach Zmergmänncden fin= 
; bet, die fih durch auffallend geringe 
: Größe vor den Weibchen auszeichnen. 


: ©o ift bei einer tropischen Kreuzipinne | 


‚ (Nephila Ymperialis) das Weibchen 
| zwölfmal fo groß wie da3 Munnden 
ı und 1350 mal jchmwerer, und bei mans 
ı hen parafitifch lebenden und im fpä- 
| tern Alter feitfigenden Krebsthieren 
leben die Zwergmännchen wieder para— 
ſitiſch auf dem Weibchen, bei einigen 
Würmern ſogar im Innern des Kör— 
pers der Weibchen, wo ſie in er Nähe 
der Eierſtöcke ſchmarotzen; den Zwerg— 


männchen der Räderthiere fehlt vielfach 


der Darm, und ſie ſind deshalb nur zu 
einem wenige Stunden dauernden Da— 
ſein ins Leben getreten. Ueberall tritt 
das Beſtreben in der Natur hervor, die 
Mutter förperlich beffer auszuftatten 
| alö den Vater; nur bei wenigen —hie— 
ı ren ilt das Männchen bedeutend größer, 
ı fo bei den Wafferfpinnen, bei manchen 
| Hirlch- und Riefenfäfern und meniaen 
| Schmetterlingen; in der Schönheit und 
' Yusjtattung find dagegen die Männ- 
| chen den Weibchen faft immer unver, fo- 
| mohl bei den nfelten al® auch bor 
| Allem bei den polygam lebenden höhern 
ı Thieren. 
— ——— — 
Der fliegende Schneider. 


Man fchreibt der Berliner Bojf. 
3tq.: „Der Ritter von der Nadel” 
| war von jeher die Zielfcheibe des Spot= 


| tes, allerdings, foiel mir hefannt ift, | 


bloß im Bereiche der deutichen Zunge. 
| Grit feit einigen Jahrzehnten hat diefe 
| Figur in den Augen der Zeitgenofjen 
| etwas bon ihrer unfreimilligen Komit 
; verloren. 
| oorjtellen, welches Gelächter ein Ul- 
mer Schneider, Namens Albrecht Qud- 
wig Berblinger, heroorrief, ala er vor 
hundert Nahren im „Schmwäbifchen 
| Merkur” von Stuttgart die Antün- 
‚ digung veröffentlichte, er werde am 
| 28. April 1811 in Ulm einen Flug 
| mit einem von ihm erfonnenen Appa= 
| rat vollführen. 
dere Schneider gewiſſermaßen der gei— 
| 


ftige Vorfahre Lilienthals. Von Berb- | 


linger, der bamal3 eine fajt legendäre, 
| freilih tragisfomifh gefärbte Be- 
I rühmtheit erlangte, erzählt Eduard 

Moraf im „Bund“ ntereifantes. 
‚ Er mar ein Wiener Kind, am 28. 
: September 1771 geboren. Seinen 
; eriten Flugverfuch hatte er auf den 
| Ubend des 30. Mat 1811 verfchoben, 
| da um bieje Zeit König Friedrich von 


| 
| 
Fine Fabritanten Ueberfhuß; einzelne mit farbigem Rande und 


Man kann fich alfo leicht | 


Und doch war der bie= | 


Baſement. 


— 


das Baar 75. 


Unter den erjtern be= , fchwer fein wie das Weibchen, und bei Württemberg mit feinen Söhnen und 


follte. Berblinger mollte von der 

Udlerbaftet am Gänsthor hinabdflie- 

gen. Die fürftlihen Gäfte und eine 

große Menjchenmenge waren erfchie= 

nen und barrten in großer Erregung 

de3 fommenden Greigniffes. Hoc) 

über der Donau neben einem jet nicht 
| mehr vorhandenen Erfer erhob ich 
|. ein SHolagerüft. Die Flugmafchine 
jheint ein nach dem Borbild von Fle— 
dermausflügeln gearbeitetes, mit 
Stoff überzogenes Geftell gemefen zu 
fein. Das geht auch aus einem 1813 
im Drud erichienenen Spottgedicht von 
Dr. Beneditt von Wagenmann hervor, 
der den Apparat in folgenden herzlich 
ſchlechten Verſen beſchreibt: 

Die Fledermaus bot dem neuen Ikar, 

Zum Zweck das ſimpelſte Formular: 


Es wurden zwei Flügel, ſehr künſtlich erdacht, 
Aus weißem und rothem Taffet gemacht. 


Allem Anſcheine nach war Berb— 
lingers Apparat eine Art Gleitflie— 
ger. Als nun der kühne Mann in 
weißer, mit einer rothen Schärpe ge— 
ſchmückter Kleidung die Maſchine be— 
ſteigen ſollte, überlegte er es ſich; an— 


Pe Gefolge Ulm bejuchen 
} 
| 


; geblich war etwas an einem Flügel ge» 
brochen. Das Publikum murrte. E3 
blieb Berblinger nichts anderes übrig, 
als zu verkünden, daß er am darauf— 
folgenden Tage zur ſelben Stunde den 
Flug unternehmen werde. Wieder 
verſammelten ſich viele Zuſchauer auf 
dem Schauplatze; der König war ab— 
gereiſt, die Prinzen hatten ſich jedoch 
eingeſtellt. Wieder allgemeine Span— 
nung. Plötzlich ſtürzte Berblinger vom 
Es hieß, 
| er habe von jemand einen Gtoß ers 
| halten, da er auch diesmal gezögert 
ı habe, die gefährliche Fahrt anzutreten, 
! Ein Nahen nahm den Schneider, der 
dem Grtrinfen nahe war, auf. Ale 
Melt lachte und fpottete, und bald war 
der Vers in Umlauf: 


Der Schneider don Ulm bat'3_Fliegen brobirt, 
Nun bat en der Teufel in d’Donau neigführt. 


|  €3 gab aber einen, der die Sade 
! offenbar doch etwas ernfter nahm — 
| das war König Friedrih. Eine am 
|9. Juni 1811 veröffentlichte Befannts 
! madhung bes Dberamtes Ulm bejagt 
| darüber: Seine föniglihe Majeftät 
; gaben auch einen Beweis ihrer große 
| mütbigen föniglichen Gefinnung, daß 
| 
| 
| 
| 
| 


Gerüft herab in die Donau. 


jede Erfindung zu meiteren Forte 
[ehritten aufgemuntert werden müffe, 
wenn fie auch gleich im Entitehen den 
Erwartungen nicht entipricht, und bes 
Ichenfte den vermeintlichen Erfinder 
einer Flugmafchine mit 20 2ouisd’or.* 
Das mar zu damaliger Zeit und gar 
für den Schneider Berblinger ein 
| recht anjehnliches Geld. Wie Ueber 
fieferungen melden, hat er fi dann 
| allerlei anderen Ermwerbäverfuchen zus 
gewendet; er tapezirte Zimmer, band 
Bücher ein, erzeugte fünftliche Glied« 
maßen u. a. Die Schneider fahen 
durch feine Thätigfeit ihre Zunft dem 
Geipött preisgegeben und waren ihm 
deshalb nicht gemogen. Der fliegende 
Schneider ftarb im tiefiten Elend am 
28. Januar 1829. x 
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ie Bernunftregel. 


Was Rechtens iſt, ſollte auch ver 
nünftig ſein, d. h. es ſollte von dem 
geſunden Menſchenverſtande gebilligt 
werden können. Die Gerichtshöfe, 
denen die Auslegung der Geſetze 
zuſteht, müſſen alſo von der Annahme 
ausgehen, daß dieſe einen vernünfti— 
gen Zweck haben und zum Wohle der 
Geſellſchaft erlaſſen worden ſind. 
Nach dieſer „Vernunftregel“ hat das 
Bundesobgericht im Falle der Stand— 
ard Oil Company entſchieden, daß 
das Anti-Truſtgeſetz nicht alle Han— 
delsbeſchränkungen verbietet, ſondern 
nur die unbilligen und gemeinſchädli— 
chen. Dagegen hat es jetzt nach der— 
ſelben Regel im Falle des Tabaktruſts 
das Urtheil abgegeben, daß dem Geiſte 
des Geſetzes auch ſolche Handelsbe— 
ſchränkungen zuwiderlaufen, die buch— 
ſtäblich n icht auf widerrechtlichen 
Verträgen und Abmachungen beruhen, 
aber auf die thatſächliche Unter— 
drückung des freien Wettbewerbes und 
die Begründung eines Monopols hin— 
auslaufen. In der einen wie in der 
anderen Entſcheidung hat der Ge— 
richtshof das Hauptgewicht auf die 
ſträfliche Abſicht gelegt. Damit mö— 
gen viele amerikaniſche Rechtsgelehrte 
nicht übereinſtimmen, aber dasRechts— 
bewußtſein des Volkes wird den 
Richtern ſicherlich beipflichten. 

Aus den unbeſtrittenen Thatſachen, 
die in dem Urtheile weitläufig und doch 
überſichtlich zuſammengeſtellt ſind, 
läßt ſich nur die Schlußfolgerung 
ziehen, daß die Begründer des „Tabak— 
truſts“ von allem Anfange an darauf 
ausgingen, die geſammte Erzeugung 
des Rauch-, Kau- und Schnupftabaks, 
ſowie der Zigarren und Zigaretten in 
ihren Händen zu vereinigen. Die ur— 
ſprüngliche „American Tobacco Co.“ 
ſollte allerdings nur dem verheerenden 
Kriege zwiſchen den Zigarettenfabri— 
kanten ein Ende machen, der ſchon meh— 
rere Jahre vor dem Erlaſſe des Sher— 
mangeſetzes getobt hatte. Schon im 
erſten Jahre nach ihrer Entſtehung 
hatte ſie aber ihren Wirkungskreis be— 
deutend erweitert und viele Fabriken an 
ſich gebracht, in denen ihr Rohſtoff her— 
geſtellt wurde. Dann ſchuf ſie eine 
neue Geſellſchaft, die ſich die Aufſau— 
gung aller Rauchtabakfabriken an— 
gelegen ſein ließ, und eine Anzahl von 
„Hilfsgeſellſchaften“, die ihre Antheil— 
ſcheine theils gegen Baarzahlung ab— 
traten, theils mit einander und mit 
denen der beiden Hauptgeſellſchaften 
vertauſchten. Nach und nach erwarb 
ſie auf dieſelbe Art auch alle Lakritz— 
und Staniolfabriken, und zuletzt dehnte 
ſie ſich ſogar nach Großbritannien aus. 
Mittels der „United Cigar Stores Co.“ 
verſuchte ſie ferner, die Herſtellung und 


ben Kleinvertrieb aller Ziaarren zu‘ 


monopolifiren, was ihr freilich nicht ae= 
lang. 

Selbitperftändlich lieh fich diefe Zu- 
fammenziehbuna nicht ohne fjchmwere 
Kämpfe bemerfitelliaen. Wer fich nicht 
freimillia mit der. Monopolaefelffchaft 
verfchmelzen rder an fie ausverfaufen 
mollte, wurde durch einen mörderifchen 
Wettbewerb zahm gemacht. Die Kom— 
bination hatte bis zum Jahre 1898 be— 
reits mehr als vier Millionen Dollars 
zugeſetzt, weil ſie unter dem Koſten— 
preiſe verkauft hatte, um die weniger 
kapitalkräftigen Geſellſchaften und Fir— 
men an die Wand zu drücken. In die— 
ſem Verfahren erblickt das Obergericht 
das eigentlich Geſetzwidrige und Straf— 
bare. Wenn auch am Ende die Ver— 
ſchmelzungen ganz „geſetzmäßig“ er— 
folgten, ſo waren ſie doch durch un— 
lautere Mittel angebahnt und erzwun— 
gen worden. Obwohl alſo die Ver— 
träge an und für ſich nicht gegen das 
Shermangeſetz verſtießen, ſo waren ſie 
nach der Anſicht des Gerichtshofes doch 
rechtswidrig, weil ſie die von jenem 
Geſetze verbotene Wirkung haben muß— 
ten und nicht durch freie Vereinbarung 
zuſtande gekommen waren. 

Die ſofortige Auflöſung der Mono— 
polgeſellſchaft hat der Gerichtshof nicht 
anordnen zu müſſen geglaubt, und 
zwar lediglich aus Ruͤckſicht auf die 
Verbraucher, denen durch die „Demo— 
raliſation“ des Marktes die Waare 
vertheuert werden würde. Er hat 
jedoch die untere Inſtanz angewieſen, 
binnen ſechs oder höchſtens acht Mona— 
ten „aus den Elementen, aus denen 
die „American Tobacco Co.“ zuſam— 
mengeſetzt iſt, einen neuen Zuſtand zu 
ſchaffen, der in ehrlicher Ueberein— 
ſtimmung mit dem Geſetze und nicht 
ihm zuwider iſt.“ Sollte ſich das als 
unausführbar erweiſen, ſo ſoll der 
untere Gerichtshof entweder durch 
einen Einhaltsbefehl den Truſt an der 
Fortſetzung ſeiner bisherigen Ge— 
ſchäftsgebahrungen verhindern, oder 
durch die Einſetzung eines Maſſever— 
walters den Anforderungen des Ge— 
ſetzes Nachdruck geben. Auf alle 
Fälle ſoll das Monopol gebrochen, und 
der freie Wettbewerb wiederhergeſtellt 
werden, — wenn das durch Gerichts⸗ 
befehl geſchehen kann. Ob aber neue 
Unternehmer bereit ſein werden, wie— 
der in die einzelnen Zweige des Tabak— 
geſchäfts hineinzugehen, bleibt erſt noch 
abzuwarten. 


Man helfe den Bahnen! 


Dieſer Tage nannte Herr F. A. 
Delano, der Präjident der Wabafh- 
Bahn, in einer Anjprae vor einer 


und -Beamten, die Entjcheidung ber | 


Zwifchenftaatlihen Eifenbahntommsj- 
jion gegen bie von den Bahnen be- 
ſchloſſen geweſene Frachtraten-Erhö— 
hung einen „verkappten Segen“, und 
dem ganzen zwiſchenſtaatlichen Han— 
delsgeſetz ſtellte er das Zeugniß aus, 
den Eiſenbahnen wirklichen Vortheil 
gebracht zu haben. Wären die geplan— 
ten Frachtraten-Erhöhungen den Bah— 
nen bewilligt worden, dann würden 
das Publikum ganz unverhältniß— 
mäßig beſſere Dienſtleiſtung und die 
Arbeiter weitere bedeutende Lohnerhö⸗ 
hungen gefordert haben, denn die öf— 
fentliche Meinung habe die von den 
Ratenerhöhungen zu erwartenden 
Mehre innahmen ganz bedeutend über— 
ſchätzt gehabt. Man würde von den 
Bahnen verhältnißmäßig mehr erwar— 
tet bezw. gefordert haben, als ſie er— 
halten haben würden, und die Enttäu— 
ſchung dieſer Erwartungen, bezw. Ab— 
lehnung der Forderungen würde Un— 
zufriedenheit und böſes Blut zur Folge 
gehabt haben. Das würde aber ſehr 


ſchlimm geweſen ſein für die Bahnen, 


denn ſie bedürften des guten Willens 
des Publſktums, ein bischen mehr öf— 
fentlicher Sympathie, ein wenig mehr 
verſtändnißvoller Rückſichtnahme auf 
die Schwierigkeiten, mit denen die 
amerikaniſchen Bahnen zu kämpfen 
haben, viel nöthiger als jeglicher Raten— 
erhöhungen. Er glaube allerdings, 
daß einige Raten erhöht werden ſoll— 
ten, und wenn das unmöglich ſei, dann 


müßte irgend etwas anderes geſchehen, 


— — — — — — 
— — — — — —— — — — — 


der fortwährenden Steigerung der Ar— 
beits- und Materialkoſten die Spitze 
zu bieten. Ein Ausweg aus der 
Schwierigkeit ſei durch Herrn Brand— 
eis vorgeſchlagen worden: nicht niedri— 
gere Löhne, aber erhöhteLeiſtungsfähig— 
keit. Wenn es die Eiſenbahnleiter auch 
tief ſchmerzte, ſich von einem Boſtoner 
Advokaten ſagen laſſen zu müſſen, 
daß die Bahnen zu höheren Raten nicht 
berechtigt ſind, weil ſie zu koſtſpielig 
wirthſchaften und durch Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit die Betriebskoſten 
ganz bedeutend verringern könnten, ſo 
ſei doch nicht zu leugnen, daß er einer 
wirthſchaftlichen Wahrheit Ausdruck 
gab. 

Herr Delano, der in Eiſenbahnkrei— 
ſen ſchon ſeit längerer Zeit als „En— 
fant terrible“, oder „Babbling Beß“, 
die die fatale Angewohnheit hat, un— 
verblümt aus der Schule zu ſchwatzen, 
bekannt iſt, wird damit bei ſeinen nä— 
heren Kollegen wenig freudigen Bei— 
fall gefunden haben. Aber Recht hat 
er. Beſonders darin, daß die Eiſen— 
bahnen etwas öffentliche Sympathie 
ſehr nöthig haben, verſtändnißvoller 
Rückſichtnahme ſehr bedürftig ſind. 
Denn ſo groß ſie auch thun mögen, 
ſo klein ſind ſie in Wirklichkeit gewor— 
den. Die Eiſenbahnen, die ſich einſtens 
als ſouveräne Beherrſcher des Lan— 
des aufſpielten, ſind heute demüthige 
Unterthanen geworden. Nicht ſo ſehr 
der öffentlichen Meinung gegenüber, 
wenngleich an die Stelle der trotzigen 
Herausforderung: „Ihe public be 
D....Dd” pon einjt meniajtens zeit- 
meilig ein recht untermürfiges Buhlen 
um die Gunjt des Bublitums trat, al3 
gegenüber dem YFinanz-Dftopus, deffen 
Mittelpunft der Stahltruft ift und der 
mit jeinen Armen die Eifenbahnen 
umfchlungen halt; fie fchröpft und 
ihnen jeinen Willen aufzwingt. Von 
jedem Dollar, den jie ausmerfen für 
die Beihaffung von rollendem Mate- 
trial, Schienen, Lafchen und Bolzen, 
Baus und Brüdenftahl, Werkzeugma- 
Ichinen u. |. m. müffen fie dem Stahl- 
truft und feinen Verbündeten Tribut 
abgeben. Und als fie vorftellig wur- 
den und erflärten, wir fönnen die fort- 
mährende Schröpfung nicht Tänger 
aushalten, da wurde ihnen gejaat, er- 
boht die Raten; Sagt aber zur Be- 
aründung fein Wort von den hohen 
Materialpreifen, fondern macht die 
Ansprüche der Arbeiter dafür verant- 
mortlih und fichert euch die Un— 
terftüßung der organifirten Arbeit 
durch fleine freimillige Lohnerhöhun- 


gen, bon denen möalichit viel MWefenz | 


zu machen ift, 
meiterer, 

63 tjt jo: Die großen amerifanifchen 
Bahnen tragen die Sklavenfetten de3 
Stahltruft3. Da die unabhängigen 
Stahlproduzenten jchon feit Monaten 
letdlich- gute, der Stahltruft und feine 
Untergejelichaften aber jehr jchlechte 
Gejchäfte madten und die Republic 
Sston and Steel Co. diefer Tage eine 
Preisermäßigung für Gtangenjtahl 
eintreten ließ, mußte fich der Stahl- 
truft endlich auch zu Preisermäßigun- 
gen bequemen. Gtahlitangen, -Plat- 
ten und =Blech u. f. mw. erfuhren einen 
Preisrüdgang von 15 bis 25 Prozent, 
aber — Gtahlfchienen und Lafchen 
blieben feft im PBreife! Marum? Die 
Gifenbahnen jtehen unter der Herr- 
Ichaft des Truft3 und dürfen nicht 
murren. Gie find meitaus die größ- 
ten Kunden im Stahlmarft, und im 
AUlgemeinen gilt die Regel, je größer 
der Kunde, dejto niedriger der Preis, 
günftiger die Bedingungen, aber bie 
Eifenbahnen müffen fortvauernd bie 
böchiten Preife bezahlen: $28 die Tonne 
für Schienen, während Stahlitangen 
für $21 zu haben find, und fein Wort 
der Klage wird Taut. 

Herr Delano hat Reht. Die Bah- 
nen haben etwa3 öffentliches Mitgefühl 
dringend nöthig. E3 ift offenfichtlich, 
daß jie unterbrüdt, verfflant und nicht 
mebr fähig find, fich jelbft zu helfen. 
Wer fo meit gefommen ift, dem muß 
geholfen werden. Das ift einfache 
Menjcenpfliht. Die Bahnen müffen 
bon ber Herrfchaft des Stahltrufts be- 
freit werben. Die zur Zeit in Wafh: 
ington im Gange befindliche Unter- 
ſuchung des Stahltruſts wird das Be— 
freiungswerk hoffentlich einleiten. Der 
Kongreß wird dann das Werk voll⸗ 
bringen — hoffentlich. Der Stahl⸗ 
truft-Ditop muß abgethan merden. 
Die Stahlzölle müffen abgelöft oder 
doc jebr mejentlich ermäßigt werden. 
Das wird's thun. — — 


und das Verſprechen 


Eine Doktorfrage. 


Dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten ſichert die Verfaſſung den un— 
verkürzten Bezug des Gehaltes, das 
ihm beim Antritt des Amtes geſetlich 
ausgeſetzt war. Während des Zeit— 
raumes, für den er erwählt wurde, darf 
ſein Gehalt nicht erhöht, darf aber auch 
nicht herabgeſetzt werden. Die Väter 
der Verfaſſung hielten dieſe Beſtim— 
mung für nothwendig, des Präſiden— 
ten Unabhängigkeit vom Kongreſſe zu 
ſichern. Der Kongreß ſollte nicht die 
— haben, einen Präſidenten zu 

ſtrafen oder einen Zwang auf ihn aus— 


| zuüßen durch Verkürzung jeines Ge- 
= vielleicht ihn zu jtrafen, meil 
| 


der Präfident gegen eine vom Kongreß 
angenommene Bill fein Veto einlegte, 
oder jich fonjtwie dem Kongreffe nicht 
Ebenjo jollte der 
der Verſuchung 


willfährig ermies. 


Präfident enthobden 


fein, dem Kongreffe zu liebedienern in | 


ned Gehaltes. Wollte aljo der Kon- 
greß heute, mie das fein Necht ijt, am 
Gehalt de3 Präfidenten eine Uenderung 
vornehmen, das Gehalt höher oder 
I niedriger anjeten, als es 'jett ift, jo 
fönnte diefe Uenderung erit am 4.März 
1913 in Kraft treten, nach Beendigung 
der laufenden Amtszeit des Präfiden- 
ten. 
Ein ähnlider Schuß ift durd die 
Verfajjung den Bundesrichtern ge= 
| währt. Weil die Richter auf Lebens 
| zeit angejtellt find oder auf die Dauer 
| ihres Wohlverhaltens, fo ift hier die 
i Gehaltserhöhung nicht verboten. Ein 
Richter mag fein Amt dreißig oder 
vierzig Jahre und noch länger beflei- 
| den. Sn jo langer Zeit mögen die 
| often des Lebensunterhaltes im AIl- 
gemeinen und des „Itandesgemäßen” 


| der Hoffnung auf eine Erhöhung jei- 


| Lebenäunterhaltes im Befonderen der- 


art jich fteigern, daß der Richter, deffen 


| Gehalt nicht gelegentlich erhöht wird, 


nad längerer Dienitzeit, menn feine 
Dienfte, mie man annehmen darf, 
merthpoller geworden find, fchlechter 
daran märe, thatjächlich fchlechter be— 
zahlt wäre ala beim Antritt des Amtes, 
da er no grün und unerfahren mar. 
Alfo verbietet die Verfaffung hier nicht 
die Gehaltserhöhung, verbietet aber, 
daß das Gehalt des Richter während 


| feines Verbleibens im Amte herabge— 


| 


ſetzt werde. 

Doch geſetzt den Fall, das ſchwebende 
Einkommenſteuer-Amendement erhielte 
die zur Annahme erforderliche Zuſtim— 
mung von drei Viertel aller Staats— 
legislaturen (viel fehlt nicht mehr 
daran) und der Kongreß bekäme da— 
durch die Macht zur Beſteuerung von 
Einkommen „aus all' und jederQuelle“ 
und erließe daraufhin ein Geſetz, wie 
es während und nach dem Bürgerkriege 
beſtanden — ein Geſetz, das die Be— 
ſteuerung auch auf die Gehälter aller 
Bundesbeamten ausdehnt — wäre das 
nicht auch eine Verkürzung des Ge— 
haltes? Das frühere Einkommen— 


ſteuergeſetz in ſeiner letzten Bearbeitung 
| verlangte 10 v. 9. aller Eintommen, 


welche $5000 im Jahre überjteigen. 
Iräte ein ähnliches Gefeß jebt in 
Kraft, jo befäme der Präfident ftatt 
der ihm gejeglich zufommenden $75,- 
: 000 nur $67,500, die Richter vesOber- 
ı gerichtS fjtatt $12,000 nur $10,800 
u. |. m. 

Im Diten, wo fi) (namentlich in 
Nem Horf) gegen das ganze Einfom- 
menfteuer-Amendement noch immer 

| Itarfer Widerftand fundgiebt, ijt dieſe 
ı Hrage neuerdings aufgenommen mor- 
den. Der gemejene Gouverneur bon 
Nem Norf, Hughes, der jebt im Bun- 


deöobergericht fit, mar dort befannt- 
Ih  feinerzeit der herborragenpite 
MWortführer der DOppofitidn. Er ver: 
warf die Einfommenfteuer nicht an 
| und für fi, aber er erflärte das 
| Amendement für unannehmbar, fo 
| lange e3 die Grmäctigung zur Be- 
| Iteuerung von Einfommen aus all’ 
| und jeder Quelle enthält. Mit folcher 
| Ermächtigung, meinte er, würde bie 
| Unabhängigkeit der Staaten angeqrif- 
| fen, weil der Kongreß dadurch die Ge- 
malt erhielte, auch die Gehälter aller 
Staatöbeamten und die Einfommen 
aus Staatspfandbriefen zu bejteuern. 
AUlfo den Staatsbeamten ihr Gehalt 
und den Staat3gläubigern die ihnen 
| vom Staate zugeficherte Verzinfung 
verfürzen fünnte, iwa8 alles ich mit 
der Würde und Gouperänität der 
Staaten nicht vertrage und überdies 
eine ernite Gefahr wäre für die Finan- 
zen und den Kredit der Staaten. 
* * * 


Nun findet man, oder glaubt zu 
finden, daß in eben dieſen Worten 
auch eine Gefährdung der Unabhän— 
gigfeit des Präfidenten und der Bun— 
desrichter liege, weil der Konareß auch 
denen nad) Belieben ihr Gehalt ber- 
fürzen fönnte. Selbft wenn man an= 
nähme, daß die Gehaltsverfürzung 
feinen Einfluß auf die Unabhängig» 
feit der Beamten haben mürde, fo jei 
doch immerhin das Gebot der Verfaj- 
fung verlegt. Die Verfaffung merde 
zwei fi jtrads miderfprechende Be- 
ftimmungen enthalten; die eine, mel- 
che bie Gehaltsverfürzung verbietet, 
die andere, die fie geitattet. Und 
melche von den beiden dann Geltung 
haben jollte? Db ein die Einfommen 
aus al’ und jeder Quelle beiteuerndes 
Gefeg nicht für verfaffungsmidrig er- 
Härt werden müßte, meil im Wider— 
fprud mit dem (dur) da3 AUmende- 
ment nicht befeitigten) Verbot der Ge- 
baltöverfürzung? 

Nachforichungen haben ergeben, daß 
die jelbe Frage auch fhon nad Er- 
laffung des früheren Gejetes aufge- 
mworfen morden ift. Die Richter Tie- 
Ben damal3 den Mbzug fich gefallen in 
patriotifcher Rüdfiht auf die finan= 
zielle Bebdrängniß de3 Landes, aber 
der Dberrichter Taney ließ durch einen 
Gerichtöfchreiber ein Gutachten ein- 
tragen, da3 die Steuer für verfaf- 
fungsmwidrig erklärte. Cinige Kahre 
fpäter, ald der Bürgerfrieg beendet 
mar, die Steuer aber ‚weiter erhoben 
murde, nahm der Schabjefretär 
Boutwell die Frage auf und erklärte 


aus eigener Machtvollffommenheit bie 


Steuer, jomeit fie Präfidenten und 
Richter traf, al im MWiderfpruch mit 
der Berfaflung, und erjtattete den 
Richtern fomohl wie dem Präfidenten 
die bereits abgenommene Steuer mie- 
der zurüd. 

Große praftifche Bedeutung hat die 
Trage nicht, obgleich fie, mas den 
Grundfaß betrifft, wichtig genug er- 
fcheint. Daß der Kongreß die ihm zu 
übertragende Gemalt nicht miß— 
brauchen werde, fann ja wohl voraus 
gejegt werden, und fchließlich — bei 
Lichte betrachtet — liegt eine Ber: 
fürzung des Einfommensd, eine Ver: 
fürzung des Gehaltes, auch in jeder 
anderen Form der Beiteuerung. Wenn 
ter Präfident ein Haus fauft, fo 
fommt die darauf liegende Grund: 
fteuer auch aus feinem Gehalte, falls 
er feine andermweitigen Einkünfte hat. 
Dasjelbe gilt, 
zur eigenen Erquidung oder zur Be: 
wirthung feiner Gäfte eine Kijte 
Champagner fauft und dafür, meil 
ber Kongreß die Champagnereinfuhr 
Gejteuert, joundfoviel Dollars mehr be- 
zahlen muß, al3 wenn die Zolliteuer 
nicht erhoben würde. Warum alfo ge- 
rade Anftoß nehmen an der Einfom- 
menſteuer? 

Auf alle Fälle jedoch ſollte man nicht 
ohne Noth die Verfaſſung mit wider— 
ſprechenden Beſtimmungen belaſten. 


Das Deukmal Peters des Großen 
in Zaandam. 


Kein TFremder, der fich für einen 
mehrtägigen Bejuch in Aimjterdam ein- 
gerichtet hat, wird verjäumen, einen 
Abjtecher nach dem in allernädjiter 
Nähe der Stadt liegenden und mit 
dem Dampfboot oder der Eijenbahn 
bequem zu erreichenden Zaandam zu 
macen, um das berühmte Häuschen 
zu jehen, wo der Stifter des ruffifchen 
Reiches, Zar Peter, gewohnt hat, um 
praftiih die Soiffbaufunft zu erler= 
nen. Bis zum Jahr 1895 befand es 
jih in feinem natürlichen Zuftand, 
dann mwurde e3 mit einem gewaltigen 
jteinernen Gebäude umgeben, mo e3 
nunmehr wie eine Rarität unter einem 
Glasfaften Tiegt. Das Häuschen ift 
Ichon längjt Gigentdum des ruffischen 
Kaiferhaufes; Ulerander 1., Nikolaus 
I. und Ulerander II. haben e3 bejucht 
und dem Städtchen verfchiedene Be- 
meife ihres MWohlmollens gegeben. 
Nunmehr hat der jett regierende Zar 
ein Dentmal geftiftet, va3 am 2. Mai 
bom ruffiichen Gejandten am nieder- 
ländifchen Hof, dem Grafen Pahlen, 
und in Gegenwart des gefammten Ge- 
ſandtſchaftsperſonals, dem Bürger— 
meiſter feierlich übergeben wurde. Es 
ſtellt in grüner Bronze den Zaren als 
Zimmermann vor, der auf dem Rand 
eines im Bau begriffenen Schiffes 
ſitzt, in der einen Hand ein Beil, in 
der anderen ein Stück Holz; der ein— 
fache Sockel beſteht aus grauem fran— 
zöſiſchem Granit, auf deſſen einer 
Seite das Wappen von Rußland, auf 
der andern die Widmung des Kaiſers 
an die Stadt angebracht iſt. Es wur— 
den ſowohl vom Geſandten wie vom 
Bürgermeiſter die üblichen Reden mit 
den entſprechenden hiſtoriſchen Erinne— 
rungen gehalten, ein Chor von 250 
Sängern und Sängerinnen trug ein 
für dieſe Feſtlichkeit beſonders gedich— 
tetes Lied vor, von dem ein Vers lau— 
tet: 

Das Ji iſt breit, die Zaan iſt breit, 

Wer will die Zaan beſuchen? 

Zar Peter trug das Handwerkskleid 

Und aß viel Pfannenkuchen. 


Tod hat es ibn fein Yeben lang gereut, 
Tab er fein Mädchen von der Zaan gefrcit. 


Na) dem Gefange jtreuten 13 Mäd- 
chen, alle in das alte Zaandam’fche 
Roftüm gekleidet, wie e8 zur Zeit Pe- 
ters getragen wurde, Blumen um das 
Dentmal. Für die Menge war ed dann 
ein intereffantes Schaufpiel, ala der 
rufftiche Erzpriejter Rozanom mit der 
Geiftlichfeit der ruffischen Kapelle im 
Haag unter dem Gejang des ruffifchen 
Chors die Ginmeihungszeremonien 
pollaog. Auf dem NRathhaus war eine 
fleine, an den Aufenthalt Peters er= 
innernde Ausſtellung veranſtaltet 
worden. — Die glänzende Romantik, 
die den Aufenthalt Peters in Zaan— 
dam umgibt, verblaßt aber einigerma— 
ßen, wenn man die äußern Thatſachen 
ſprechen läßt. Gelernt hat Peter den 
Schiffbau in Zaandam ſicher nicht, 
denn ſein Aufenthalt in dem Städt— 
chen hat nur acht Tage gedauert, ſeine 
plötzliche Abreiſe bei Nacht und Nebel 
iſt keine freiwillige geweſen, ſondern 
wurde durch die ihn auf Schritt und 
Tritt verfolgende Zudringlichkeit des 
Volkes und die Frechheit der Straßen— 
jugend, die ihn ſelbſt mit Schmutz und 
Steinen bewarf, herbeigeführt. 

Peter war mit einem Gefolge von 
270 Perſonen nach Holland gekommen 
und weil ſchon vorher verſchiedene 
Schiffbauer, Zimmerleute, Schmiede 
u. ſ. w. aus Zaandam unter ſeinen 
Augen in Rußland gearbeitet hatten, 
hoffte er, natürlich im ſtrengſten In— 
kognito, in dieſer Stadt ſeinen 
Wunſch, den vollſtändigen Betrieb des 
Schiffbaues kennen zu lernen, befrie— 
digen zu können. Aber als er am 
Sonntag, 18. Auguſt 1697, mit ge— 
ringem Gefolge auf einem kleinen 
Boot in die Zaan einfuhr, bemerkte er 
einen angelnden Zaandamer, Gerrit 
Kiſt, der ſchon 1691 in Rußland am 
Bau einiger Schiffe mitgearbeitet 
hatte, er wurde von den Inſaſſen des 
Bootes gerufen, und als er letzteres 
betrat, ſah er, daß ſich unter den Mit— 
fahrenden der Zar ſelbſt befand. Die— 
ſer vertraute ihm, daß er einige Mo— 
nate in Zaandam zubringen wolle, um 
den Schiffbau vollſtändig zu erlernen, 
er wünſchte aber dringend, unerkannt 
zu bleiben und zugleich quartierte er 
ſich im Hauſe oder vielmehr in dem 
Bretterſchuppen Kiſt's unter dem Na— 
men Peter Michailow ein. Alsbald am 
anderen Tage ging er an die Arbeit, 
trat, einfach wie jeder Zimmermann 
gekleidet, bei dem Beſitzer einer Werft 
als „Knecht“ ein und hatte ſchon wäh— 
rend der erſten Tage reichlich Gelegen— 
heit, ſeinen Wiſſensdurſt zu befriedi— 
gen. Aber bald wurde er erkannt, ſeine 
hohe Geſtalt und eine Warze auf der 


| 


Mange verriethen ihn, jeder theilte 
dem andern unter dem Giegel der 
Berfchtwiegenheit mit, daß der einfache 
fremde Arbeiter niemand anders fei 
als der Zar von Rußland, und bereits 
nach zwei Tagen mar er, jobald er 
jeine Wohnung verließ, von Dichten 
Schaaren Neugieriger umringt, fo 
daß er fich felbft einmal durch Fauſt— 
Tchläge den Weg frei machen mußte. 
Gr verließ deshalb jchon nach Tieben 
Tagen Zaandam bei Nacht, kehrte aber 
in der folgenden Nacht wieder zurüd, 
um hier Geräthe und Werkzeuge zu 
holen, ohne daß Kift, dem er felbjt die 
Miethe fchuldig blieb, das Geringite 
davon bemerkte. In AUmjterdam, mo 
ihn die ftädtifche Obrigkeit gegen die 
Neugierde erfolgreich zu Jchüten muß 
te, arbeitete er zwei Monate lang auf 
der Werft der Oftindifhen Kom— 
pagnie, jo daß er alfo in Amjterdam 


menn der Dberrichter | und nicht in Zaandam, den Schiffbau 


praftifch erlernt Hat. Auch jetzt be— 
mehnte er ein fleines, unjcheinbares 
Häuschen, das aber Ende ded 18. 
Sahrhundert3 zugleih mit der Dit: 
indifhen Kompagnie verfchwunden 
ift. Peter hat in der Folge ZJaandam 
noch zweimal befudt. Am 5. März 
1717 fam er mit aroßem Gefolge an, 
mo er dann ald regierender Fürft auf- 
trat, vier Tage jpäter fam er mieder 
und brachte die Zarin mit und bei 
diefer Gelegenheit war e3, daß er Tich 
feines früheren Hausmwirth3 erinnerte. 
Gr ließ Gerrit Kift, der ald Gefelle bei 
einem Schmied arbeitete, zu fich ent= 
bieten, diefer aber beantwortete Die 
Einladung mit Worten, die man in 
Goethes Go hon Berlichingen finden 
fann, und erinnerte den Boten daran, 
daß der Zar ihm noch die Miethe fchul- 
dia Set. Peter fuchte ihn dann felbit 
auf, wobei er die Rechnung mohl au3- 
gealichen haben mird. Noch eine be- 
zeichnende Anefdote von feinem Befuch 
am 30. Auauft 1717 möge hier eine 
Stelle finden. Er münfchte, einem 
Gottesdienst der Yaufgelinnten beizu= 
mohnen, und da fein Gaftherr an Die- 
fem Tage, Ealf, al3 Worbeter fun 
cirte, bedeutete ihm Peter, daß er fein 
Freund lanaer Predigten fei, worauf 
Galf verficherte, daß er nur bie 
„uinteffenz aller Grmabnungen“ 
bortragen werde. Er beitieq die Kan 
el, Iprah die Morte: „Denke viel, 
Tprich wenig und thue Gutes! Amen!” 
und verlieh fie dann wieder. Peter ge- 


‚Itand, noch nie eine fchönere und fad)- 


lichere Predigt qehört zu haben, und 
fagte zu dem ihn begleitenden Popen: 
„Mach’ es auch To; aber ihr macht zu 
piel Krimskrams!“ 


Ein Barbaroſſaſchloß. 


Aus der Pfalz wird geſchrieben: 
Bekanntlich werden in der Pfalz hiſto— 
riſche und prähiſtoriſche Forſchungen 
hauptſächlich in den letzten Jahren 
ſehr ausgiebig betrieben, und wichtige 
Ausgrabungen geben von Jahr zu 
Jahr der Geſchichte und Urgeſchichte 
dieſes merkwürdigen Landes, des 
Tummelplatzes ſo vieler Völker, mehr 
Aufhellung. Daß hierbei hier und da 
ſcherzhafte Begebniſſe, dem pfälziſchen 
Charakter entſprechend, mit unterlau— 
fen, liegt auf der Hand. So ging vor 
Kurzem die aufſehenerregende Mit— 
theilung durch zahlreiche Zeitungen, 
daß auf der Burg Minz, richtiger 
Scharfeneck, die nebſt der Burg Ane— 
bos mit der ehemaligen Reichsfeſte 
Trifels ein Ganzes bildet, hochintereſ— 
ſante Ausgrabungen gemacht worden 
ſeien. Man fand, wie die Meldung 
lautete, eine gut erhaltene eiſerne 


Truhe. In dieſer lagen alle zum Prä- 


gen der Münzen in altdeutſcher Zeit 
erforderlichen Geräthſchaften, weiter 
ein Verzeichniß der Münzen, ſowie 
eine Handſchrift „guet und ausfüerlich 
Anleihtung, wie Münzen geſtochen 
worden“ aus dem Jahre 1411, nebſt 
kunſtvoll gearbeiteten Kaſſetten mit 
einem größeren Vorrath von Münzen 
aus der Zeit Kaiſer Friedrich Barba— 
roſſas. Wer ſich jemals etwas ein— 
gehend mit Alterthumswiſſenſchaft be— 
ſchäftigt hat, köonnte zwar deutlich 
zwiſchen den Zeilen leſen, daß es ſich 
hier um eine Myſtifikation handelte, 
die ſicher ganz geſchickt eingeleitet war, 
jedoch bei einigem Nachdenken als ſol— 
che erkannt werden mußte. Auffallend 
erſchien einmal die Zuſammenſtellung 
des Jahres 1411 und die Münzen aus 
Barbaroſſas Zeiten. Dieſer Kaiſer iſt 
aber ſchon im Jahre 1190 beim Ueber— 
gang ſeines Heeres über den Saleph 
ertrunken. Demnach ſtimmt die Zeit 
nicht. Doch die Nachricht verbreitete 
ſich ſehr ſchnell überall hin und gab zu 
bielfahen Erflärungen über den be— 
rühmten Rothbart und fein Schloß 
„Trevellis“ (Trifels) PVeranlaffung. 
Der Kaiſer weilte in dieſer glänzen— 
den Reichsfeſte ſehr gern und ſo oft er 
von Hagenau nach Kaiſerslautern (wo 
er ebenfalls ein großes Schloß hatte, 
auf deſſen Stätte ſpäter das pfälziſche 
Zuchthaus errichtet wurde), zog, kehrte 
er auf dem Trifels ein. Die Sage 
ging, daß Barbaroſſa zu Hagenau in 
ſeiner Burg lebendig „verzucket“ wor— 
den ſei und allnächtlich den Trifels be— 
ſuche, weshalb ſtändig dort ein Bett 
für ihn in Bereitſchaft gehalten wurde. 
Im Jahre 1193 ſaß König Richard 
Löwenherz von England auf Trifels 
gefangen. Nun iſt ſeit vielen hundert 
Jahren der Trifels verfallen. Im 
Jahre 1568 wurde das Schloß noch 
als Gefängniß benutzt. Ueber den Zu— 
ſtand der Burg am Ende des 16. 
Jahrhunderts berichtet Hertzog: Die 
Burg iſt ein altes, aus hohen Qua— 
dern aufgeführtes Gebäude. In der 
Höhe hat ſie einen großen, mit Mar— 
mor geplatteten Saal, zu dem man 
auf einer in den Felſen gehauenen, aus 
vielen Stufen beſtehenden Treppe em— 
porſteigt. Auch Merian ſpricht in ſei— 
ner Topographie der Pfalz von einem 
Marmorſaale auf Trifels, welchen 
man auf einer in den Fels gehauenen 
Treppe erſtieg. Wo dieſer Saal lag, 
läßt ſich heute nicht mehr ermitteln. 
Vermuthlich war es die in einem alten 
Dokument erwähnte Kaiſerſtube (Con— 
clave Caeſarum), außer der das Doku— 
ment noch ein Ritterhaus und einen 


Marſtall nennt. Im Jahre 1602 
ſchlug der Blitz in das Schloß und es 
ging in Feuer auf. Mehr und mehr 
zerfiel die Burg. Im Jahre 1660 wur 
den die 66 Marmorplatten in die Kir- 
he von Annmeiler gebracht. Mancher- 
fei merthoolle Ueberbleibjel, Möbel, 
Ornamente, Steine des Schlofjes 
wurden gefunden und ftehen inMufeen 
aufbewahrt. Leider ift e$ diesmal mit 
dem Funde nichts gemwefen. 


Lufiſchrauben. 


Die Errungenſchaften der modernen 
Technik auf dem Gebiete des Flugma— 
ſchinenweſens werden künftig auch der 
Binnenſchiffahrt unmittelbaren prak— 
tiſchen Gewinn bringen: unter ber 
Aufſicht der franzöſiſchen Geſellſchaft 
für Luftſchiffahrt haben in dieſen Ta— 
gen in Joinville auf dem Kanal, der 
die Marne mit der Seine verbindet, in— 
tereſſante Verſuche darüber ſtattgefun— 
den, ob die Anbringung von Luftpro— 
pellern auf Schleppkähne der Kanal— 
ſchiffahrt Nutzen bringt. Auf ein gro— 
hes Kraftfahrzeug von 38 Meter Länge 
und 5 Meter Breite wurde ein beſon— 
ders konſtruirter Motor von 9 Pferde— 
kräften geſetzt, der eine Luftſchraube 
von 2,60 Meter Durchmeſſer antreibt. 
Die Verſuche brachten überraſchend 
günſtige Reſultate. Es zeigte ſich, daß 
ſofort nach dem Anlaufen des Motors 
das ſchwerfällige Fahrzeug ſich zu be— 
wegen begann, und nach 30 Sekunden 
hatte es ſein gewöhnliches Fahrtempo 
erreicht. Die damit bewieſene Brauch— 
barkeit des Luftpropellers für die Bin— 
nenſchiffahrt ſcheint berufen, in dem 
Schiffsverkehr auf Kanälen und Flüſ— 
ſen eine vollkommene Umgeſtaltung 
hervorzurufen. Die umſtändliche Ar— 
beit, die oft ſchwer beladenen Kähne 
und Schuten mühſam zu ſtaken oder 
durch zum Ufer laufende Seile mit 
Hilfe von Pferden im Schneckentempo 
weiter zu bewegen, wird überflüſſig, 
und auch die Benutzung eines Schlepp— 
dampfers läßt ſich durch den Luftpro— 
peller erſparen. (Es iſt bekannt, daß 
Graf Zeppelin vor Jahren ein Boot 
gebaut hat, das nur von Luftſchrau— 
ben getrieben wurde.) 


Morgen 


um 
ExtralExtraläxtra! 
H Fon 8:30 bis 11 Uhr Vorm. und J 
1:30 bi3 5 Uhr Nachm. 


a Friſch gebackene Uneeda Biscnits | 
J oder Crispo Crackers, 1c J 


Modes Padel für ........... 
Ginger Snaps; ; Sortirte 10r Goof- ä 


ö 2 — 5e | ies, 3 Pd 10c 


für : 
A Kllles Anlerzeug. we} 
e Damen: und Miäp: | Baldriggan Unter: ' 
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Merm.. Do. od. nied, | MET — 50c Mer- 


Hals, Pole 1 1 c 


ſpitzenbeſ., 


X— 


Sch wee iß— 
blätter, 2, 
3, 3— fbe: 


Sehr feine! 
Maſchinen⸗ 
Oel — die 
Flaſche ziell 


5e Sc 10c 


Ginfapdband — in | Nidelplattirte Si- 
fchwarz , und weiß, | cberbeitSnadeln — 


das Stüd 1 € | u 114c 
l 


Se — — — —— —— 
Seife 


die berühmte 
Zmeetbeart 


Marte, 
3 Site DE 


u 3 Spulen | 
Glarf3 od. 
Kings F | 

den, Tchw’a 

| od. weiß, | 


Talcumpulver 
Mennens 25c, 
Corte — Die 
Büchſe 


a ini 
| Taſchentücher uſw. | 
— — — — — 


Spitzen⸗Ein ſatz, — 
ipeziell, 
Yard 


Bandana Männer 
Tafchentücher, 
Etüd 


Warhioffe, Ipeziell. 


1 365011. ungebt. Mustin, Ip 
M Holly _Batiite, feine Marke, N... .10%e 


Roman Craig Handtuhzeng, Md.....I4C 


is ——— — 
—I di, "HRtE: 
men, gerippter und einfaher 
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I ser Der Market. e 
Gold Me» 
dal Mehl, 
24%, Pfd⸗ 
Sad vers 
fauft zu 


68€ 


Boit Ton 
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sello gas 
Cornflales, 
drei Packe⸗ 
te zu 


25c 


m Beite © 19. 

A Greamerd 

J vbutter, Pfd 

‘ 
2360 

Bifing 
Moarte Wild 
Cherry 
Phosphate, 
Flaſche 


4lsc 


4 Pearl oder 


Pfund, 
N Beerleß 
Milch, B. 


dt 
“ec 


4 Pfund beiter gra- | American Yamily 


nulirter 19€ Seife 39 


Zucker 10 Ctüde.. 


Schinken- 
Verkauf 


6& a fiforni- 
ſcher Schin— 
len, — per 


Kunſt und Literatur 
— in Einzeldarſtellungen. 

Richard Wagner, Scheffel, Dürer, Ludwig Rid. 
ter, Wiſheim Raabe und viele andere. Jeder 
Band reich illuſtrirt, auch mit 25cC 
Sarbendruden. Nur 


A. KROCH & CO,, 


Deutfhe Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe Str. 


Geſtorben. 


Frau Chriſtina Ullrich 
geliebte Gattin von Henry Ullrich und Mutter 
von Hermann, Mary, Helen, Klara, Henry und 
Charles. Starb am Montag, den 29. Mai 1911, 
Nachm. 1715, im Alter von 77 Jahren, 10 Mo— 
naten und 11 Tagen. Beerdigung am Mittwoch 
den 31. Mai, um 2 Uhr Nachm. vom Trauer⸗ 
aufe, 1627 Dahton Etr., nad der &t. Jalobt- 
irdhe, Garfield Ave. und Fremont Str., von 

dort nach dem &t, Lulas-Friedhof. 


— 


Todes Anseige. 


reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
gr daß unfere geliebte Mutter 
Katharine Beder 
im Alter don 72 Jahren und 7 Tagen felig im 
Herrn entichlafen ift, Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 31. Mai, um 12:30 Nadhm., bom 
Zrauerhaufe, 2126 Churdil Str., nah dein 
Waldheim- Friedhof, Um itille Thbeilnahme Bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Elizabeth, Karoline, da, Helen, Das 
niel, Ludwig, Rudolph. Minnie 
Becker, nebſt Familien. 


Gute Nacht, ihr meine Lieben, 

Labt meinen Tod euch nıcht betrüben, 
Es lann ja bald geichehen 

Daß mir uns wiederfehen. 


Tode8-Anzetge 


Freunden und Belannten die traurige Na 
richt, daß unfere liebe Tochter 


Marie Hotton 


am Eonntag Abend um 6 Uhr im Alter bon 19 
Nabren und 10 Monaten nah furzem Leiden 
felig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdinung 
findet jtatt am Wittvoh Morgen um bald neun 
Uhr, dom Trauerhaufe, 1750 Wellington Mbe., 
nad der Et. Alpbonfusfirhe und von da nad 
dem St. Heinrihg-FZriedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Senn und Emma Hotton geb. Miller, 
e 


en. 
Sames, Ghriitopher, Margaret, Beter 
und Sufan, Gefchwiſter 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß der geliebte Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Großvater 
Ludwig Fuchs 

im Alter von 61 Jahren nach kurzem u. ee 
tem Leiden geitorben ift. Beerdigung findet Ttatt 
Mittwoch, den 31. Mai 1911, um 10 Uhr Bor» 
mittags, don Weiniteind Beltenkersitungb Ein 
pelle, 1338 Blue Island Ade., nah dem ifraell- 
Aigen Sriehof Mount Bug Iehofhia, Dunning, 


Bertha Fuchs, Gattin. 

Kathe Lauer, Elfte Bociek, red, Edit 
und Annie Fuchs, Kinder, nekfi 
Schwiegerſöhnen, Emeln und Ge— 
ſchwiſtern. mobt 


Tode3-Anzeige. 


‚Sreunden und Pefannten die traurige Nadjs 
richt, daß unfer liebes Töchterlein 


Loena Felleiſen 


im Alter von 4 Jabren ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitt» 
woch, den 31. Mai, um 1 Uhr Nachm, bom 
Zrauerhaufe, 4339 N. Lamndale Ape., mit Rut: 
Ihen nad Waldheim. Um ftile Theilnahme bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Theodore und Lizzie Felleiſen gebor. 
Deubner, Eltern. 


Geſtorben: Chriſtian J. Breyer, 72 Jahre und 
8 Monate alt. Geliebter Gatte von Auguſta geb. 
Foerſter, Vater von Erwin, Bertha, Arthur— 
Auguſte Klinke und Helen Vope. Beerdigung 
vom Trauerhauſe, 3341, Herndon Str, am 
Donnerstag, den 1. Juni, um 1., Uhr, Nachta. 
nah Waldheim. Mitglied der Walded Loge R.. 

DE m dimi 


‚dd 


—— — — 


— 


Zur Erinnerung 
an den Todestag unferes geliebten Gat— 
ten und Rater3 
Leo Natter 
geftorben heute vor einem Bahre, am 80. 
Mai 1910. 


Unbeilbar ift diefe Wunde, 

Die dein bitterer Tod uns fchlug, 
Unvergeßlich diefe Stunde, 

Al3 man di zu Grabe trug. 


Gewidmet von der trauernden 
hinterbfiebenen Gattin nebit 
Kindern. 


Zur Erinnerung 
In wehmüthiger Erinnerung an meinen liebn 
Gatten 


Karl Stachle 


der heute dor vier Nahren, am 30. Mat 1907, 
geftorben ift. 


eute find bier Jahre berfloffen, 
Seitdem der Tod dich bon mir nahm. 
Ach tröfte mich, Gott hat’3 befchloffen, 
Was Gott thut, das 1ft wohlgethan. 


Von deiner trauernden Gattin: 
Jakobine Staehle. 


— — 


Dankſagung. 

Hiermit ſyrechen wir allen Freunden, Belann⸗ 
ten und Nerwandten unferen beraliciten Dan 
aus für die zahlreihe Theilmahme jowie fitr 
die herzlichen Plumenfpenden bei dem Begröb— 
nißt unferes lieben Gatten und Vaters 

Dtto Reindl 
Befonder3_ der Thpograbhia Nr, P und Herrn 
KRaftor Alfred Meder für die troftreihen Worte. 
Emilie Neindl, Gattin, nebit Kindern. 


Waldheim. 


Einziger deutfher lonfeſſionsloſer Friedhof dan 
Chicago. Durch Metropolitan-Hochbahn für öc 
u erreiden. Billige Begräbnikpläge find in 
diefem fhönen Srieohof auf bidlastgadiun- 
en au haben. — General»-DOffices: Zoreft Part, 
. Eith Phone: Auftin 796. Toll Line 
Foreft Park 757. 
Fred 3. Zuttermeiiter, Präf. Fred W'zas, Celr. 
Iatob Schwab, Superintendent. 


—— — — — — —— — — 


Neueſtes von Henry F. Urban; 
BE Die Entbedung Berlin q 
SZluuftrirt 40€ poitfrei.. 


Koelling & Klappenbach 
Budbandlung, Schreibmaterialien, Sportazsileh 
170 Weit Adams Str. 


— — 


—— 


WISTERN- BELMONT-CIYBOURN- ROSCOE 


Aufregung 


Iſt das halbe Vergnügen des Lebens, und wir 
bieten es in Hülle und Fülle. 


Kommt heute früh! 
Eingang offen 10 Ahr Vorm. 
Feiertags- Vorführungen Anenss 


Abends 
Patriotiſches Programm Erlingers 
Nächſten Sonntag: 


Kapelle 
Däniſches National-Feſt 


Hon. Carter H. Harriſon, Redner. 


Nächſten Arthur Prior und feine 


Sonntag 
3 Wochen Kapelle, 


SANS IaucaTu 
BP COTTAGE GROVE AVE. & 60% ST. u 
Freied Baubdepille im Cafine. ! 
Spezielle Matinee heute 2:30, 
De Haven Sertett. Marto Twin, 
Aufregende Fahrten. Gute Schanftellungen. 
NRathsteller. Sänger und linterhalter, 


Speiit in dem Gaiino Cafe, 
Bedienung und Mahlzeiten unübertroffen. 


Jehzt 
——— en! 


— 
“x SWEATRR 


Afhland u, Divifion—Tel. Haymarlet 323. 
Bargain Mt3. Dienst, DBonnersdt., Samdt. 258 


The Queen ofthe Moulinkouge 


Geſchloſſen vom 5. Juni bis zum 15. Auguf. 
mai29—in$ 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR. 
Gegenüber Bincoln Bart. 


Kohn Weis, Eigenthümer. 


KONZERT basics Reamıtag 
Otto Seifert’s Orchester. j 





"1 Yard (genau glei 3.281 


ALT 


SE PP ET Te ron 
il] ALCOHOL 3 PER CENT. 
AVegetable PreparationfarAs- 
Sirilating the Food. ' 
ting tie Stomachs ol 


— ee 


———— — — — 
A ir — — he} x 
——— — FF, 


in 
DUB: 


— — 


Promotes Digestion Cheecful 
ness and Rest.Contains neithe 

Opium Morphine nor Miueral. 
“ 11] NOT NARCOTIC. 


— 
—— 


| Aperfect Remedy for Comsfipe 
tion ‚Sour Stomach.Diarrioea 

Worms Convulsions.Feverish 

ness and LOSS OF SEEEP. 


FacSinile Signature of 
NEW YORK. 
Atb months ‚old 


35 123% SL 


10220 Guaranteed under the 


Genaue Copie des Umschlags. 


Zofalberidht. 


Brieftaften. 


Defterreiher — Der Betreffende ift 
Proteitant, feine Frau und Finder find Ta- 
tholiich. 

Wettende. — Daß in Deutfhland Kinder 
ihre Eltern mit „Zie* anreden, ift eine fon 
fangft veraltete und jegt nicht mehr beobachtete 
eitte, Nur in manden Gegenden Ciddeutfch- 
lands, 3. ®, bei alteingefeffenen Echwarzwälder 
Bauern, in Papern u. f. w., reden Rinder die 
Eltern noch in einzelnen Fällen mit „Ihr“ ar, 
aber feldit dort ift e8 nicht mehr allgemein ge- 
bräudlic. 

„Wim. G. — Tas Deutfhe Reich zahlt feinem 
Kaifer überhaupt feinen Gebalt, al3 Rönig von 
Preußen bat er eine Bipilliite bon 19,219,296 
Mark, 

Rh. R, — Ein Halbdolarftiif au3 dem Jahre 
1854 bat Teinen befonderen 2yerth 

R. R. — Iener Orden ift weder eine reli« 
giöfe, noh dem FFreimaurerbund zugehörige 
Vereinigung, fondern bat lediglich gegenfeitine 
Unteritügung zum Zmwed. Sie müffen fi mit 
dem ausdrüdlihen Wunih an einen Ihnen be 
Iannten Freimaurer wenden, dem Bunb beizu- 
treten. Das Weitere wird dann der Betreffende 

anlaffen, fals Nhre Aufnahme mwünfden?- 
wertb ericeint, Ein Mufnabmeaefuh an eine 
Loae direft zu richten, ift nicht angänaig. 

3000 sn Stanfas Eith, Ktan., aibt e3 „offi: 
ziell“ feine Yirtbfchaften; in Kanfas Cithn, Mo., 
herrſcht mtagsszwang. Weiteren Aufſchluß 
über die Löhne der dortigen Schanklellner, Ac—⸗ 
beitsperbältniffe u, f. w. fönnen Wir JIhnen 
nicht geben. 

Ron Mm. Mt.“ iſt 
für das Wort „Mountain“. 

Peter D., LCincinnati. — Wenden Sie ſich 
an die Geiluloid Co., 317 RW. AMdam3 tr. 

Stanlen N, MinneapolidE. — Derartige 
bieiige Firmen find u. A, American WMooler 
Go., 323 3. Sadjon Plpd.; Ymerican Woolen 
ALS, 161 M. Harrifon Etr.; Detmer Woolen 
Go., 205 : S 


die Abkürzung 


donroe Str.; H. Landauer & Co., 

30 ı& Str.., und A. Wagenfur, 230 ©. 
Ta Calle Str 
A Wie die Spediteure in Deutſch— 

land dies halten, wiſſen wir nicht. Poſtnach— 
nahme, wie draußen, aibt es hier nicht, wohl 
aber befördern die Expreßgeſellſchaften gegen 
Nachnahme. - Pücer, die durdhmeg in einer 
fremden (d, b. nicht in enaliiher) Eprade ae» 
drudt find, find zolfrei. Nenn eine Een» 
dung, die zollpflichtige Eaden enthält, für Cıe 
verden Cie dom Zollamt verftändiat, 

e Sachen dort abholen müffen, 

as nicht durch einen Mafler beforgen 


M E3 ilt die Wiliht des Schuldners, 
Schuldfhein am Zage der Fälligkeit zu 
bezahlen, auch obne befondere Aufforderung.. 

Auguſt S. — Ras ie jekt tbun wollen, 
hätten Cie thun follen vor dem Anlauf de3 
Landes. Wenn Sie nicht felbit hinreifen wollen, 
das gefaufte Land aufsuitöbern, fo riten Ete 
eine trage an den Grundbuchbeamten („Recor: 
der”) des Countbs, in dem das and liegt, oder 
geben Cie die Papiere einem dortigen Recht? 
anmwalt zur Prüfung. 

w. ©. Eity. — Wegen Entstehung bon der 
Militärpflicht findet leine Auslieferung ftatt. 

Beorg 8, Poplar MApe. — Wenn Ber einaes 
manderte Nater das Bürgerrecht ermwirlt, fo twers 
den dadurh aud feine aur Zeit noch minder- 
jährigen Stinder zu Bürgern, falls au fie fich 
in den Ber. Ctaaten befinden. 

ER, NR. Ape. — Benn ein Mann feine Mös 
be. mit $500 verfichert bat, fo bemeiit daS nidh., 
dag die Möbel, wenn im Zmwangäperfauf vers 
äußert, auch $500 einbringen. Die Verfiches 
rungaspolize ift alfo Tein binlänglider Bemeis, 
foweit der Schuß der Eremptiondgefeke in Ber 
trat fommt. Diefe Gefege neben dem berbeiras 

tet, mit feiner Familie lebenden Schuldner 
das Recht, beweglihde Habe b13 zum Wertbe 
bon $400 der Ifändung zu entziehen. Mis 
Werth gilt, wa die Saden beim »erfauf Britt 
gen würden. 

9, 3. — Ihre Frage, da5 Ablommen mit dem 
Arzte betreffend, ift unverftändlid. Wer fol 
berfolgt werden, der Arzt, der nicht Beilt, oder 
der Kranke, der nicht zahlt? 


€. R. — Eobald eine Rechnung oder fonftine 
Sorderung fällig ift, ift ber Inbaber berechtiol 
die Zahlung des ganzen ihm aulommenden Be» 
trages zu beanipruden. Er braucht ih nicht auf 
— einzulaſſen, wenn er nicht 
will. 


J. B. Solon Pl. — Unter gepöhnlichen Um⸗ 
ſtänden, wo der Miether von Monat zu Monat 
gemiethet, iſt der Eigenthümer berechtigt, die 
bolle Monatsmiethe zu fordern, auch wenn der 
Miether vor Ablauf des Monats zieht. Hat ic 
doh der Cigenthümer dem Miether die Yünt« 
tagenotiz gegeben und ihn dann merichtlich ber» 
ausfegen laflen, fo hat er Mieihe nur für die 
Seit zu beanipruchen, während deren der Mie- 
tder die Wohnung tbatfählich innegehabt hat. 

R. NR. ©. — Die erite Shladt im Kriege 
1870—71 murde bei Weißenburg aeichlagen. 

Alter Lefer. — Ein Meter ift rund gle:h 

Fuß), ein Kilo 
gleih rund 2 Pfund (genau 2.205 Pfund). 

M. 2, — Die Graham & Morton Linie (Dot 
am Fub der Wabaih Abe.) läßt jetzt ſchon täg⸗ 
lich Samstag und Sonntag ausgenommen) um 
9% Uhr Miorgend einen Dampfer nad Et. Joe 
abfahren, am Sonntag um 10 Uhr Bormittage. 
Der Beireffende iit auch, im legten Adreßbüch 
nicht berzeidänet, muß alfo wohl bon hier ber« 
sogen fein. 

Sophie R. — Db und welden Werth jene 
Rhotograpbie für Sammler hat, lönnen wir Ab+ 
nen nicht jagen, E3 fäme für Eie eben barauf 
an, einen Intereffenten zu finden. 

Anton ©. — In Wpanbotte, Mid., erfchei: 
nen nur zwei engliihe Zeitungen, nämlih 
„Serald“ und „Record“, feine beutiche. 

- * ” 


Rechtsanwalt Sred PRlotle, Ne. 127 N. Dears 
born tr, Zimmer 1444—48 Unitt-Gebäude 
£& naditehende Ausfunft auf ihm übermittelte 

nfragen: 435 j 

Anni. — Beim Kauf von Möbeln auf 5 
fhlagäzablungen, nad dem ſog. „Inſtallment⸗ 
Plan“, unterzeichnet der Käufer gemöhnlidh ei« 
nen Rontraft, worin er fi damit einverftanden 
erflärt, dab die Miöbel Eigenthum de3 Berfäu- 
Br verbleiben, Bi alle Zahlungen wie ausbe- 
ungen geleiftet find. Ift dann die legte Zahlu:a 
geleiftet und der Berläufer aibt den vom Käufer 
unterichriebenen Kontralt nicht heraus, ſo ſcha⸗ 
det das an und für fih dem Käufer nichts, denn 
feine QDuittungen zeigen, dab die Zahlungen 
erfolgt find, unb e3 läßt fi} darauf Teine Edjn- 
enerjagllage gründen. ⸗ 

J SEG wW. — Meineid im Ginne des Gefehe3 
liegt vor, wenn eine Berfon wiffentlidh bor einem 
uftändigen Beamten falih ihwört und wenn 
ie falihde Yusiage erbeblid, für die Entiche‘- 
dung des Falles tit. Wird eine Verfon_foldden 
Bergehens überführt, fo fann fie mit Einfper- 
rung im Zudthaufe geitraft werden. Wil ei. 
Mann feine Frau wegen Meineid5 berfolgen, 
o fann er die Eade dem Gtaatdanmwalt bor- 
egen. Die Gerichte et ae  Iebec folge, nur 
Ku a Gehäfligfeit entfpringenden Ars 

n 


=CASTOR! 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 30. Mai 1911. 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


{Die Sort, Die Ihr Immer 


Gekanit Habt 
Trägt die 
Unterschrift 

yon 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


A 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 


©., ®. 21. Etr. — Wenn ein MAngeitell- 


' 68.6. 
| ter al Muticher eined Subrmerf3_ fahrläffiger 


Meife ein Stil der Ladung vom Wagen fallen 
.. ‚1 infolge der Thatfahe, daß er die Ladurg 
oder das betreffende Stüdf aebörig zu befefti- 
en berfäumt bat, und wenn foldes berabtal- 
ende Etüd einen Vorübergebenten verlegt, fo 
ift der Eigenthümer des Fuhrmerf3 haftbar fiir 
den Ecdhaden, den der Ungeitellte befagter Weife 
angerichtet bat. 


— — — 


Die Bremſe verſagte. 


Sedhs Paffagiere fchwerer, ihrer 40 uner- 
heblicy verlett. 

An ©. Halfted und W. 39. Straße 
prallte gejtern Abend eine meitiwärts 
fahrende 39. Straße-Elektrifche, deren 
Bremfe verfagt hatte, gegen eine ©. 
Haljted Str.-Eleftrifhe an. Die an 
der einen Seite diefes Straßenbahnma= 
gens gelegenen Fenjter gingen in Scher- 
ben. Sechs Fahrgäſte wurden ſchwe— 
rer, ihrer 40 leichter verletzt. 

Nennenswerthe Verletzungen erlitten: 

Henry Ball, 34 Jahre alt, Nr. 1302 
W. 51. Straße. 

J. J. Kane, 30 Jahre alt, Nr. 6056 
S. Paulina Str., Detektiveſergeant. 

R. J. Hope, Nr. 3800 Aldine Place. 

John Hubacek, Nr. 2238 N. Rock— 
well Straße. 

Charles Sundin, 
Paulina Str. 

E. Livingſton, Nr. 3420 Calumet 
Ave. 

Dieſe Verunglückten, die Brauſchen 
und Schnittwunden erlitten haben, be— 
finden ſich in ärztlicher Behandlung. 

Die Vordermand der 39. Sir.-Glef- 
trifchen ift jtarf befchädigt worden. Der 
Unfall verurfachte eine furze Betriebs- 
ftörung. 


Nr. 6326 ©. 


Kam in’s Rollen. 


Im Neubau Nr. 101 W. 27. Str. 
fam eine beiadene Karre plöglich in3 
Rollen, glitt eine fchräge Fahrplante, 
die vom 3. nad) dem 2. Stod führte, 
hinunter, riß den Maurer Xofeph 
Carpenter um und jchleuderte ihn in 
den 1. Stod hinab. Der Verunglücte, 
dem die Bene gebrochen wurden und 
der außerdem Schäbelwunden erlit- 
ten bat, wurbe in einer Polizeiam- 
bulanz nad) dem Provident » Hofpital 
geſchafft. 

— —— —— 


Ambroſius⸗Mannerchor. 


Sein geſtriges Konzert nahm einen erfolg⸗ 
reichen Verlauf. 

Seiner langjährigen Sitte folgend, 
gab der Ambroſius-Männerchor 
ſtern, am Vorabend des Gedächtniß— 
tages, ein Konzert, welches in Hörbers 
Halle bei gutem Beſuch ſtattfand. Die 
Darbietungen der Sänger unter der 
Leitung von Herrn Joſeph Memmes— 
heimer waren tadellos und wurden 
auch mit gebührendem Beifall aufge— 
nommen, ſehr eindrucksvoll wirkte der 
vom Konkordia-Männerchor, Richard 
Wagner-Männerchor, Geſangverein 
„Kalumet“, Luxemburger Sängerbund, 
Weſtſeite-Sängerkranz, Katholiſchen 
Kaſino und Ambroſius-Männerchor 
gebildete Maſſenchor. Die Soliſten 
des Abends, Fräulein Joſephine Then 
und die Herren Joſeph Keller, Joſeph 
Kuhn und Philipp Nilles, trugen 
durch gediegene Leiſtungen viel zu dem 
ſchönen Erfolge des Abends bei. Das 
Konzert ſchloß mit dem luſtigen Sing— 
ſpiel „Der Trompeter von Krächzin— 
gen“, vorzüglich aufgeführt und ſehr 
beifällig aufgenommen, ab. 


Kaun ſich nicht erholen. 


John Fiſher, 2227 W. 23. Straße, 
wurde geſtern Abend von der Polizei 
ins Counth-Hoſpital geſchafft. Der 
63 Jahre alte Mann erkrankte am 
letzten Mittwoch infolge der Hitze, und 
ſein Zuſtand hat ſich ſeither ſo ver— 
ſchlimmert, daß man für ſein Leben 
fürchtet. 


— Nachträglich kommen die ruſ⸗ 
ſiſche und die japaniſche Regierung mit 
dem Anſinnen, ebenfalls an der 
850,000,00-⸗Anleihe für China theilzu⸗ 
nehmen. Sollten ſie darauf beſtehen, 
ſo kann ſich hieraus eine ernſtliche di—⸗ 
plomatiſche Lage ergeben. 


ge⸗ 


Deweyalstnterhändler 


Suchte angeblich Adkins in Deneen’s 
Auftrag für Lorimer zu füdern. 


Spreger gibt Namen preis. 


Uennt als Zeugen der Unterredung feinen 
Bruder. — Gouverneur unterzeichnet 
mehrere für Chicago wichtige Dor- 
lagen. — Spreher Adfins gegeißelt. 


Sprecher Charles Adfins machte ge> 
ftern Nachrichten aus Peoria zufolge 
Col. Chauncen Demey von Chicago als 
den Unterhändler namhaft, der ihn in 
der Nacht vor der Ermählung William 
Lorimers angebli im Auftrag des 
Gottverneurs für den „blonden BoR” 
zu gewinnen verfucht habe. Col. Demey 
ift Vertreter der 2. Ward in der repu— 
biifanifchen Barteileitung, General: 
Snfpetteur im Stab des Gouverneurs 
und einer der Hauptmacher desDeneen’= 
chen Flügels in Chicago. Der Spre- 
cher erklärte, daß aus feiner Begegnung 
mit Col. Demwey fein Hehl gemadt 
worden fei, daß vielmehr genügend 
Zeugen dafür vorhanden feien. Col. 
Demen habe ihn während der Gikung 
des Unterhaufes in der Nacht vor ber 
Ermählung William Lorimerd aufge- 
fucht und ihm mitgetheilt, daß fein 
Bruder Henry Adkins um Mitternacht 
nah Springfield fommen werde und 
mit ihm und Demey zujammentreffen 
molle. Sein Bruder, der inziwijchen 
berjtorben ift, habe zur republifani- 
fchen Organifation der 2. Ward und 
zu den Vertrauten Demen’3 gehört. Um 
Mitternacht habe er jeinen Bruder ges 
troffen. Col. Deiwey jei nicht dage— 
mejen. Ein Zegislaturmitglied, ein ge= 
"meinfamer Betannter, habe ih zu 
ihnen gejellt und ihnen mitgetheilt, daß 
Demwey beim Gouverneur fei, aber je: 
den Augenblid fommen werde. Kurze 
Zeit darauf jei Demey zu ihnen ge= 
ftoßen. Er jet direft vom Gouver= 
neur gefommen. Deimey habe jofort 
bom Kampf um den Si im Senat 
gefprochen, habe erklärt, daß Lorimer 
am folgenden Tag erwählt werden 
würde, daß die Unhänger Deneens 
mit denen Lorimers jtimmen würden 
und daß an LZorimers Erwählung fein 
Zweifel bejtehe, daß es aber nöthig 
fei, jo viel republifanifhe Stimmen 
ald3 möglich zu gewinnen. Die ver- 
bündeten Deneen- und Lorimerleute 
würden die Politif im Staat fontro= 
Iiren. Dann habe er ihn aufgefor- 
dert, Hopfins im Stich zu laffen und 
für Lorimer zu ftimmen. Gr, fuhr 
der Sprecher fort, habe ſich nachdrück— 
lich geweigert, zu verſprechen, für Lo— 
rimer zu ſtimmen. Als Mitglied des 
Kampagneausſchuſſes Senator Hop— 
kins' habe er dies nicht thun können. 
Dagegen habe er ſich erklärt, an ei— 
nem Kaukus theilzunehmen, wenn ge— 
wiſſe Kandidaten nicht berückſichtigt 
würden. 

Auf die Frage, ob Col. Dewey ſich 
als Vertreter Gouverneur Deneens 
ausgegeben habe, erwiderte der Spre— 
cher: „Das war der Eindruck, den 
er auf mich machte. Der Zwiſchenfall 
iſt nach der ErwählungLorimers häu— 
fig zwiſchen meinem Bruder und mir 
erörtert worden.“ 

Vorlagen für Chicago unterzeichnet. 

Unter den Vorlagen, die Nachrich— 
ten aus Springfield zufolge Gouver— 
neur Deneen geſtern unterzeichnete, be— 
findet ſich die Hausvorlage Nr. 262, 
welche den Genuß geiſtiger Getränke auf 
Eiſenbahnzügen, Speiſewagen ausge— 
nommen, und Bahnhöfen verbietet. Zu— 
widerhandlungen werden mit Geldſtra— 
fen von 525 bis zu 8100 oder Freiheits⸗ 
ſtrafen von 30 bis zu 100 Tagen be— 
ſtraft. Auch das Amendement zum 
Stadtgerichtsgeſetz, Senatsvorlage Nr. 
18, das Kleinviebjtahl für ein Vergehen, 
nicht mie bisher für ein Verbrechen 
erklärt, Hat die Genehmigung des 
Staatöoberhauptes gefunden. Die Se- 
nat&vorlage Nr. 444, welche Zahlung 
eines feiten, $5,000 nicht überfteigen- 
den Gehalt3 an ben jtäbtifchen Dei- 
infpeftor anorönet und bejtimmt, daß 
alle Sporteln an die Stabtfaffe ab- 
geführt werden müffen, murde vom 
Gouverneur ebenfalls unterzeichnet 
und dadurch zum Gefe gemacht. An— 
dere Vorlagen, melde das Staat3- 
oberhaupt gejtern unterzeichnete, find, 
mie folgt: 

Hausvorlage Nr. 9. Sie gibt der 
ftaatlihen Vermaltungsbehörde, der 
die MWophlthätigkeitsanitalten unter: 
itellt find, dag Recht, Grundeigenthum 
im Weg des Enteignungsverfahrens 
zu erwerben. 

Hausvorlage Nr. 531. Sie gibt 
Gtabtgemeinden das Recht, eine jähr- 
liche Straßen- und Brüdenfteuer zu 
erheben, die 36 Cents auf $100 nicht 
überjteigen fol. Wenn drei Viertel 
der Mitglieder des Stadt- oder Ge- 
meinberath3 dafür ftimmen, fann 
eine weitere Gteuer von 25 Gent3 auf 
je $1000 erhoben merben. 

Haudborlage Nr. 42, Gie hält öf- 
fentliche Beamte an, jährliche Aus: 
meife über in ihrem Bejit befindli- 
che Gelder binnen dreißig Tagen nad 
Ablauf des Fisfaljahres zu veröffent- 
lichen. 

Genatspvorlage Nr. 235. Gie ge- 
ftattet Studirenden der Medizin, die 
eine ärztliche Lehranftalt nicht mit 
dem Reifezeugniß verlafien haben, 
achtzehn Monate lang die ärztliche und 
mwundärztliche PBraris in einem aner— 
fannten SKranfenhaus auszuüben. 
Nah Ablauf diefer Zeit fol ihnen 
das Recht zur Ausübung der Praris 
ohne meitere Prüfung ertheilt werden, 
wenn bie ärztliche Anftalt, die fie be- 
fucht haben, ihnen ein Diplom au3s 
ſtellt. 

Geißeln Adkins. 


Die Haltung Sprecher Adkins' und 
der Legislatur in den Schlußſtunden 
dre Tagung wurde geſtern auf's 


Schärfſte in einer Sitzung der Illinois 


— 


> | Unangenehm überrafd) 





Vigilance Affociation im Palmer 
Houfe verurtheilt. Die Vereinigung tft 
in erfter Linie an den Vorlagen für 
Unterdrüdung des Handels in „weißen 
Sklaven” und für Verforgung verlaffe- 
ner und bermahrlofter Knaben und 
Mädchen intereffir. Der Sprecher 
wurde in bürren Worten al3 Verräther 
gebrandmarft. Willie Burgeh erflärte, 
daß der Sprecher Mitalieder der Ber- 
einigung, welche die beiden Vorlagen zu 
retten juchten, in roher Weije be- 


Thimpft habe. 
Das Beutfche Haus. 


Klagen über jeine Bernadhläfigung 
für unbegründet erklärt. 


Reparatur bereit3 begonnen. 


Präfident John Barton Payne erklärt, 
daß die Arbeiten, für die $12,000 bis 
$15,000 ausgeworfen feien, in Furzer 
Seit beendet fein würden, 


Klagen, die in jüngfter Zeit wieder— 
holt laut geworben jind, daß die Süb- 
parfbehörde allem Anfchein nad) das 
Deutfhe Haus im Jadjon Park ver: 
nadhläflige und verfallen lajje, wur: 
den geitern von dem Präfidenten der 
Behörde, Kohn Barton Payne, für uns 
begründet erflärt. Er ermiberte, daß 
die Behörde in den legten Monaten 
$12,000 bi3 $15,000 für Reparatur: 
arbeiten an dem Gebäude ausgemworfen 
babe, mit denen bereit3 begonnen mor= 
den fei. Sie würden in menigen 
Wochen beendet werben. 

Klagen über Dernadjläffigung. 

Das Deutfhe Haus mar bon ber 
deutfchen Regierung für die MWeltau3- 
ftelung erbaut und nah Schluß der 
Ausftellung der Südpartbehörde über: 
lajjen worden, die e3 al$ Unterfunft3- 
haus für Befucher de8 Parfs ver- 
wandte und eine Gpeijewirthichaft 
darin betrieb, im der Bejucher des 
Parkz Erfrifhungen und einen leich- 
ten $mbiß erhalten fonnten. Klagen, 
daß die Behörde anfcheinend niht3 zur 
Snitandhaltung des Haufes thus, 
murbden im lebten halben $ahr mieber- 
holt laut. E83 wurde gerügt, dap der 
Verpubß, ber Bejonders auf der nad 
dem Gee gelegenen Seite abgefallen 
mar, nicht erfeßt worden war, daß die 
malerifchen flämijchen Yenjterfcheiben, 
menn fie zerbrochen wurden, überhaupt 
nicht oder nur durch gemöhnliches Tyen= 
fterglas erfeßt würden, und daß im 
Innern mehrere große Säulen auf jo 
nacdhläffige Weife entfernt worden feien, 
daß im Fußboden aroße Löcher zurüd- 
geblieben find, die nicht ausgefüllt iwor= 
ben feien. 

Reparaturarbeiten bereits begonnen. 


Präfident Kohn Barton Payne von 
der Eüdparfbehörde, den ein Bericht: 
erftatter der „Ubendpoft”" aufjuchte, 
nahm den Hinweis darauf, daß doch 
mohl eine gewifje moralifche Ver— 
pflichtung beitehe, das Haus, ein Ge- 
fhert der geutjchen Regierung, in 
Stand zu halten, mit einem feinen 
Lächeln auf. „AS die MWeltaugitel- 
lung zu Ende war”, lautete feine au3- 
meichende Antwort, „bot die englische 
Regierung das von ihr für die Aus- 
ftellung erbaute Haus der Güdparf- 
behörde zum Gefchenf an, da e3 billi- 
ger war, e8 zu verfchenten, ala e3 ab- 
tragen lajjen. Die damaligen Mit- 
glieder der Parkbehörde entjchieden fich 
für Annahme des Deutfchen Haufes, 
das befjer in da3 Landfchaftsbild 
paßte.“ 

Den Vorwurf der Vernachläſſigung 
des Gebäudes wies Herr Payne ent— 
ſchieden als unbegründet zurück. „Ich 
habe im letzten Winter zuſammen mit 
Superintendent Foſter von der Park— 
behörde das ganze Gebäude eingehend 
beſichtigt“, erklärte er. „Wir einigten 
uns darauf, es gründlich auszubeſſern 
und in Stand zu ſetzen. Die Parkbe— 
hörde warf auf unſere Empfehlung 
hin Summen in der Höhe von $12,- 
000 bi3 $15,000 für den Zmed aus. 
Mit den Reparaturarbeiten ift bereit3 
begonnen worden. Meiner Anficht nad 
werden fie in ungefähr vier Wochen 
beendet fein. Von Spuren des Ver: 
fal3 wird dann nichts mehr zu fehen 
fein.” 

—) +0 —— 
Glük im Unglül. 


Sufammenftoß eines Kraftwagens mit 
einem Suhrwerf glimpflich verlaufen. 
Ein von feinem Eigenthümer George 

U. Bryant, Nr. 4514 N. Hermitage 
Une, Vertreter der Firma Thomas 
Profier & Sons im Weiten, felbit be- 
dienter Kraftwagen ftieß geftern Abend 
an Sunnpfide Ave. und N. Elarf Etr. 
mit einem von zwei Maulefeln gezoge- 
nen .. ber Firma Spangenberg 
& Eo., Nr. 48 W. Kinzie Str., zu= 
fammen. Die beiden Gefährte wurden 
zertrümmert, die Maulefel fchlimm 
verlegt. Brhant flog auf das Pflafter, 
fam aber mit dem bloßen Schred da- 
bon. ©. ©. Schulk, Nr. 5443 N. Ir⸗ 
bing Ube., der Kutjcher des Maulefel- 
gefpann3, hat auch nur leichte Brau= 
fen und Schrammen erlitten. 


Kurz und Neu, 


* Die Leiche bes geftern, mie be- 
richtet, im LeRoy-Hotel, Nr. 6225 ©. 
Halitev Straße, im Fahrftuhl verun- 
glüdten Dienftmäbchens tft ala die der 
19jährigen Trance Zedelskia, Nr. 
4813 ©. Paulina Straße, ibentifizirt 
worden, 


Fahrgäfte festen Wagenführer ab 
und fuhren davon. 


Werden verfolgt. 


Das „entführte” Schnauferl hat einen 
Werth von $2,500. — Chicagoer Ran 
gen. — Helen Mumford gefunden. — 
Unter hoher Bürgfchaft. 


Drei nornehm gekleidete Herren be> 
ftiegen gejtern Abend vor dem Drerel- 
Kaffeehaus einen Kraftwagen ber 
Auto Tari Company, Nr. 2441 ©. 
Michigan Upe., und befahlen dem Wa- 
genführer Wm. Amclow, fie nad) 
Hammond zu fahren. An einer ein= 
famen Stelle zwijhen W. Hammond 
und Hammond fielen fie über Um= 
clow, der nichts Böfes ahnte, her, jeh- 
ten ihn ab, drohten ihn umzubringen, 
fall3 er fie verfolgen würde, und fuh- 
ren davon. Man muthmaßt, daß fie 
in dem geraubten Schnaufer! nad) |n= 
dianapoli3 zu gondeln und der Kraft: 
mwagen-Mettfahrt beizumohnen beab- 
fihtigen. Amclomw irrte bis ein Uhr 
Morgen? umher, bi er einen Fern— 
fprecher fand. Er erftattete jogleih 
PB. U. Dehen, dem Gejchäftsführer der 
Firma, Bericht. Dehen wandte fich an 
die Polizei. Lebt befinden fich vier 
mit Revolvern bewaffnete Wagenfüh- 
rer und zmei ftabtifche Detektive in 
einem der zuberläffigiten Kraftwagen 
ver beftohlenen Firma auf der Verfol- 


‚gung der Raubgefellen. 


Dehen erklärte, daß der Gaft bes 
Kaffeehaufes, der telephonifch den 
Kraftwagen beitellte, fi} Harper ge= 
nannt hätte Wie Amclow ihm ges 
meldet, hätte einer der Fahrgäſte, die 
denEindrud mohlhabender Leute mach- 
ten, viel Diamantfchmud getragen. 
Daß diefe Leute ihn überfallen und 
um den Wagen beitehlen miürben, 
daran hätte er jelbft im Traume nicht 
gedacht. 

Auf abfchüfftger Bahn. 

Unter der Anflag, am 21. Mai 
einen Einbruch in die an W. 18. und 
Mutt Straße gelegene Yungman= 
Schule verübt, Pulte erbrochen, 840 
Schaden angerichtet und ganze 12 
Gents erbeutet zu haben, wurden ge= 
jtern Der elfjährige Stephan Nidell, 
Nr.1122 Weit 18. Straße, der 13jäh- 
tige Rudolph Hazudha, Nr. 819 John» 
fon Straße, der gleichaltrige Yofeph 
Levy, Nr. 969 W. 18. Place, und 
der um ein Jahr ältere Andrew 
Eberth, Nr. 2001 ©. Halited Straße, 
dem ugendrichter Pindney vorge— 
führt. 

Stephana Vater wohnte der Ber- 
handlung bei. „Der Junge tft ein lei> 
denjchaftliher Raucher”, fagte er. 
„Wir haben Alles, aber leider vergeb- 
lich, verfucht, ihm da8 Rauchen ab- 
zugemwöhnen. ch bin überzeugt da= 
bon, daß er fi) am Einbruch nur in 
der Erwartung betheiligt hat, etma3 
Geld zu erbeuten, für das er Tabak 
faufen fönnte.” 

Der unge blieb ftumm, 
aber bejtätigend mit dem Kopfe. 

Trau Stephan Hazuda, Rudolph 
Mutter, bezeichnete ihren Sprößling 
als Geizfragen. „Er befommt von 
uns jeden Sonntag 10 Gent3“, fagte 
fie, „und das ganze Geld fpart er. 
Er muß jhon ein fleines® Vermögen 
beifammen haben. Die Sucht, feine 
Spargrojchen zu vermehren, hat ihn 
beranlaßt, den Lodungen der Ber- 
führer ein milliges Ohr zu leihen und 
ji) am Einbrud) zu betheiligen.” 

Der Richter entließ die Angeflag- 
ten, mit Ausnahme von Zeby, mit 
einer Verwarnung. Leoys Vater be- 
zeichnete den Sprößling als einen 
unverbefjerlihen Taugeniht3. Der 
unge erklärte fich damit einverftan- 
den, zu Erziehungszmeden auf’3 Land 
geſchickt zu werden. 

Erſchlagen. 


Der angebliche Exzuchthäusler Tho— 
ma3 Brannigan, Nr. 1403 W. Mabi- 
fon Straße, fand gejtern Morgen feine 
Frau und drei Kinder in der Wohnung 
bon Nojeph Ladreyt, Nr. 6319 ©. 
Haljtev Str. Rafend vor Eiferfucht 
fiel er über Ladreyt her und fchlug ihm 
den Schädel ein. Dann zwang er bie 
rau und finder, ihn nach feiner Wobh, 
nung zu begleiten. Das Opfer über- 
ließ er feinem Schidfal. Der Mip- 
handelte wurde bald darauf gefunden 
und nad) dem Englemood-Hofpital ge= 
fchafft, mo er im Laufe des Nachmit- 
tags verfchied. , 

Yrau Brannigan kehrte nach dem 
Thatorte zurüd, wurde feitgenommen 
und ermöglichte e8 der Polizei, auch 
ihren Mann dingfeft zu maden. Gie 
gibt an, daß ihre Mann fie und bie 
Kinder am Arbeitertage an die Luft 
gefegt habe. E3 fei ihr gelungen, Be- 
Thäftigung im National-Theater an 
W. 62. und ©. Halfteb Str. zu finden. 
Dort Habe fie Ladrepyt, einen Angeftell- 
ten, fennen gelernt und jfei mit den 
Kindern zu ihm gezogen. 

Moralifh verfommen. 

Bor etwa Jahrezfrift brannteStella, 
die damals “ 17jährige Tochter des 
wohlhabenden Fabrifanten Henry Bie- 
dermann, Nr. 206 W. 148. Str., New 
York, mit dem 32jährigen, verheirathes 
ten Stenographen Wm. Legere nad 
Toronto, Kanada, durd. Dort trat 
fie angeblich halb in ein verrufenes 
Haus ein, in dem fie zmei Monate 
blieb. Dann reifte fie mit Legere nad 
Chicago. Mitte Dftober murbe fie 
Snfaffin einer auf der Sübfeite gelege- 


nickte 


nen Laſterhöhle. Mitte Dezember zog 


ſie zu Legere und lebte mit ihm im 
Hauſe Nr. 1812 Michigan Avenue in 
wilder Ehe. 

Inzwiſchen hatten ihre um ihr 
Schickſal beſorgten Eltern demjenigen, 
der ihnen Auskunft über ſie geben 
könnte, 8300 Belohnung ausgeſetzt. 
Dieſe Belohnung jpornte zwei Detel- 


* 


tived der Wache zu Woodlamn an, 
Nahforfhungen nad) dem Verbleib 
bes Mädchens anzuftellen, das, wie fie 
bon einem Freunde in New Hork er- 
fahren hatten, fich in Chicago befand. 
Um 20. Mai ftöberten fie Stella und 
Legere auf. Legere hatte aber fchon 
zubor in Erfahrung gebracht, daß bie 
Häfcher ihm auf den Ferfen jeien, und, 
um ber Gerechtigkeit ein Schnippchen 
zu jchlagen, angeblih den Kellner 
Harry Daniels veranlaft, dad Mädel 
zu heirathen. Das hinderte aber die 
Beamten nicht, Stella und Legere feit- 
zunehmen. Gejtern wurde auh Das 
niel3 verhaftet. Xegere, der bezichtigt 
wird, die Mann=AUfte übertreten zu ha— 
ben, fomie Stella jtehen unter je $10,- 
000, Daniela aber unter $5000 Bürg- 
fhaft. Legere und Daniel3 werden 
fich am 5. Juni por dem Bundes-Hlom- 
miffär Marf U. Foote zu verantwor—⸗ 
ten haben. 

Stella ift moralifh gänzlich ver- 
mwahrloft und fogar dem gemohnheit3- 
mäßigen Morphium=-Genuß ergeben. 
Als man ihr einen Brief ihrer qram= 
gebeugten Eltern zeigte, las fie ihn, 
riimpfte die Nafe und legte ihn adhjel- 
zudend auf den Til. 

Scheußlich. 

Hilda Make, Nr. 1548 N. Rockwell 
Straße, kam geſtern in die Wache an 
Chicago Ave. gewankt und meldete, 
daß vier Kerle ſie Sonntag Abend um 
zehn Uhr an Orleans, nahe Locuſt 
Straße, überfallen, in eine dort gele— 
gene Billardhalle gezerrt, ſie geknebelt, 
auf einem Billardtiſch feſtgebunden, 
wiederholt mißbraucht, um ihre 81. 60 
enthaltende Börſe beraubt und erſt am 
Morgen hinausgeworfen hätten. Das 
Mädchen wurde der Obhut der Schlie— 
ßerin unterſtellt. Es war den ganzen 
Tag hyſteriſch. 

Die Polizei glaubt ſchon, daß Hil— 
da's Angaben zum Theil auf Wahrheit 
beruhen, erklärt aber, daß das Mädel 
nicht durchaus glaubwürdig ſei. Vor 
etwa Jahresfriſt hätte es der Polizei 
eine ähnliche Geſchichte vorgeflunkert, 
die, wie die Unterſuchung ergeben 
hätte, vollſtändig aus der Luft gegrif— 
fen war. Es wurde immerhin noch 
geſtern eine Anzahl verdächtiger Bur— 
ſchen in Unterſuchungshaft genommen. 

Vermeſſert. 

Der 42jährige John Dudis wurde 
geſtern Abend in ſeiner Wohnung, 
Nr. 670 Orleans Straße, angeblich 
von einem gewiſſen Joſeph Skubado, 
ſchwer vermeſſert. Er behauptet, daß 
Skubado ſeine, des Dudis Tochter, 
zu ſprechen wünſchte. Als man ihm 
mittheilte, daß die Tochter des Hau— 
ſes ſich kürzlich verheirathet habe, 
ſei er in Wuth gerathen, habe ſich 
Einlaß erzwungen und ihm Meſſer— 
ſtiche in den Unterleib und in den 
linken Arm beigebracht. 

Hunger thut weh. 

Der geſtern verhaftete 18jährige 
Walter Barth, Nr. 2126 Warner 
Ave., iſt geſtändig, einen Check über 
818 mit der Unterſchrift ſeiner frühe— 
ren Arbeitgeber, der F. G. Hartwell 
Coal Company, verſehen und umge— 
ſetzt zu haben. Er ſei arbeitslos, 
ohne Mittel und hungrig geweſen und 


hätte kein anderes Mittel gewußt, ſich 


Geld zu verſchaffen. 


In guten Händen. 


Helen, die por acht Tagen entlaus 
fene Tochter ded Grundeigenthums= 
handlers Wm. D. Mumford, Nr. 546 
MW. 62. Straße, ift gefunden morbden. 
hr Vater ftellte in Abrede, daß fie 
nad) Haufe zurüdgetehrt jet, verfichert 
aber, daß er miffe, mo fie fich auf- 
. Sie befände fich in auten Hän- 

en. 
Kieß fich verblüffen. 

Louis Gatelani befand fich geitern 
Abend allein in feiner Wirthichaft, Nr. 
4863 Armour Upe., ala er von zmei 
Banditen überfallen murde. Einer der 
Raubgefellen fette ihm einen Schraus 
benfchlüffel auf die Bruft und befahl: 
„Hände ho!“ Katelant, der im erjten 
Shred den Schraubenfhlüffel für 
einen Revolver hielt, that, mie ihm ge— 
beifen. Die Räuber ergatterten $70, 
lachten ihn au3 und verfriimelten 8 
Sie haben ihre Flucht bewerkſtelligt 
und ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

— ——— —— — 
Berliner Nachtleben. 


Von Viktor Auburtin. 


In der Bar, halb ein Uhr Nacht. 
Blonde, wohlgenährte Damen gehen 
ein und aus und thun ſo, als ſeien ſie 
hier zu Hauſe. Ganz geſchäftsmäßig. 
Sie ſind geſunde, ſtattliche Perſonen, 
dieſe Berliner Mägdlein der Luſt; 
kaum eine, die etwa verlebt ausſieht; 
nicht eine einzige, der das ſchwarze 
Feuer der Leidenſchaft aus den Augen 
leuchtete. Im Gegentheil: die eine ſieht 
genau ſo aus, wie Wilhelm Tells 
Gattin in Schillers bekannten Schau—⸗ 
ſpiel. 

Alle dieſe blonden Dinger ſtammen 
wohl aus dem Lande. Sie waren vor 
nicht allzu langer Zeit Mägde auf 
einem Dorf in der Mark; dann kamen 
ſie nach Berlin als Mädchen für alles 
in ein honettes Bürgerhaus. Jetzt 
ſitzen ſie hier, trinken „mixed drinks“, 
haben Hüte mit falſchen Federn auf 
dem Kopf und ſind. . . nun: wenig— 
ſtens Mädchen für Alle ſind ſie immer 
noch. Und es iſt ziemlich ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß ſich jemand irgendwie für 
dieſe einigermaßen langweiligen Ge— 
ſchöpfe erregen könnte. 

Die Herren hier in der Bar machen 
auch nicht viel Anſtalten dazu. Die 
ſitzen gemüthlich beieinander, erzählen 
ſich etwas von ihren Geſchäften und 
von dem letzten Rennen, und wenn ſich 
eine der blonden Damen hinzuſetzt, ſo 
iſt es auch noch ſo. 

Auch ſcheinen dieſe Herren alle mehr 
oder minder verheirathet zu ſein, und 
junge Leute ſieht man ſelten. Denn 
das iſt bei uns in Deutſchland ſo: der 
junge Mann iſt eigentlich bis tief in die 
Zwanzig zu unbeholfen und nicht recht 
aufgelegt zu ſo etwas. Der Student 
hat ſeinen Komment, der junge Kauf⸗ 
mann ſeinen Waſſerſpori. Auf die 


voll Reue alle dieſe Dinge. 


erotiſchen Seitenſprünge kommt man 
erſt in verheiratheten Jahren. .. ſoweit 
in diefem Nachtleben hier von Erotis 
[chem überhaupt geredet werden fann. 

Tells Gattin fett fich zu mir an ben 
Tifh. Ih Taffe ihr einen Cherry 
Brandy bringen und mir unterhalten 
una eine halbe Stunde über die Bes 
bauung des Xempelhofer Feldes. 

* 


Draußen auf der Straße. Das ifl 
wie ein Rummelplat. Die Lichtres 
flamen überfchreien ji); die Eingänge 
zu den Reftaurationen find mit buns 
ten Gipsatrappen verziert; phantaftifch 
ausgepußte Portier3 jtehen einlabend 
davor; Greife verfaufen zmeideutige 
Zeitfchriften, und felbft von dem 
Nachthimmel blinkt e3, fich überbie- 
tend herab: „Echte Bauernfchente”, 
„Echteſte Bauernſchenke“, „Einzig 
allerechteſte Bauernſchenke nur hier”. 

Das iſt das herrliche Berliner 
Nachtleben. Berlins Stolz und ſein 
Ruhm, weitgefeiert über alle Lande. 
Rom hat ſein Koloſſeum, Piſa den 
ſchiefen Thurm, Amerika die Neger— 
lynchungen, Wien das goldene Herz. .. 
wir haben das Nachtleben. Um dieſes 
Nachtleben zu ſehen, kommen die Völ— 
ker zu uns, und der Verein zur Hebung 
des Fremdenverkehrs ſoll den Bars 
und Kabaretts dankbar ſein. Sie 
ziehen mehr als der ſchönſte Balkon— 
wettbewerb jemals ziehen wird. 

Wirklich ſind es wohl in der Mehr—⸗ 
zahl Fremde, die ſich jetzt ſo hier um 
zwei Uhr Nachts herumtreiben. Der 
Berliner iſt zu ernſt und fleißig zu ſo 
etwas, und zu ſparſam, um Geld aus— 
zugeben. Ich bin ein alter Berliner 
und kenne den Betrieb kaum, ſehe ihn 
mir jetzt ſo an wie eine ſeltſame Merk— 
würdigkeit. Gewöhnlich trinke ich des 
Abends meinen Thee, leſe ein paar 
Seiten in den Reden des Cicero und 
ege mich dann ſchlafen. Und ich bin 
feſt überzeugt, daß die meiſten Ber— 
liner es genau ſo machen, wie ich. 

* * * 


Ein verſchwiegenes Tanzlokal in 
einer erſten Etage. Die Habitues 
tommen umfonft herein. Dummtöpfe 
— pie ich zahlen drei Marf Eintritt» 
geld und noch eine Marf für bie 
Garderobe. Das verpflichtet jie bann 
drinnen im Lofal eine Faljche joges 
nannten Geft zu trinfen, mobei fie 
jener mafabren Uebung zufehen bür= 
fen, die man bei und Tanz nennt. Die 
dien blonden Damen drehen fi), ims 
mer zwei zu zwei, im Sreife herum 
und machen die feierlichiten Gefichter 
dazu. Gibt e3 fein Rafen bei euch, 
feinen Aufjchrei jemals, fein Beinmwer= 
fen; wird nie ein Tifch mit £lirrenden 
Släfern umgemworfen; habt ihr GSie- 
Kenbier jtatt des Blutes in den 
Adern? 

Eine der Stattlihen fommt auf 
mich zu, fächelt fih den Schweiß 
troden und ich fehe, wie jie auf ihrem 
Gefiht alle Anftalten zu einem gründ: 
lihen Lächeln macht. Uber ich habe 
das Thema vom Vempelhofer Feld er= 
Ihöpft und mwinfe danfend ab. 


Tief in der Drgie glaube ih auf 
einem Nachtomnibus folgende8 Ge= 
Tpräc) gehört zu haben. &3 war aber 
bielleicht nur ein Phantasma, nur die 
Ausgeburt des fchlimmen Geftes und 
des Cherry Brandy. Folgendes Ger 
ſpräch: 

Trau Lehman: Was, Frau Kraufe, 
Gie nehmen hr einjährige Kind 
Nachts mit zum Tanzpergnügen? 

Yrau Kraufe: Nanu, Frau Lehe 
mann, denten Sie, ih Ein eine Jo 
Ichlehte Mutter, daß ich mein Kind 
Nachts allein lajje? Natürlich nehme 
ich e3 mit auf3 Tanzvergnügen; id) 
fann e3 ja in der Gorderobe abgeben. 

* * * 


Sehen mir alfo noch in eine diefer 
echtejten Bauernichänten hinein. Hier 
berrfcht die Biederfeit, und die deutjche 
Gemüthlichfeit wird dir did aufs Buts 
terbrot gejchmiert — mit Gehnitt- 
lauch. 

Ein dicker Kellner, der aus irgend—⸗ 
welchem Humor heraus eine römiſche 
Toga trägt, drückt dir die Rechte und 
ſagt dir: Guten Abend, Herr Baumei— 
ſter. Auch bewährt dieſer Kellner ſich 
ſonſt noch ſehr jovial, gibt muntere 
Zurufe von ſich, jodelt und iſt ſehr 
luſtig, denn dafür wird er bezahlt. 
Bisweilen aber macht er in dieſer an— 
greifenden Thätigkeit eine kleine Pauſe, 
ſetzt ſich in die Ecke, trinkt dort düſter 
und ſorgenvoll ein Glas Zitronen— 
limonade und blickt brummig vor 
ſich hin. 

Eine gipſerne Kuh ſieht aus einem 
Loch hervor; ein Ziehbrunnen aus 
Pappe ſteht in der Ecke; Wachsfiguren 
grinſen von den Wänden; gemalte 
Bäume und geklexte Felſen.. welch 
Traum, welch Albdrücken. 

Oben auf der Galerie ſcheint das 
beſſere Publikum zu ſitzen, die Elite, 
und es gehört zum guten Ton, dieſe 
Elite mit Bierfilzen zu bewerfen. 

Aber nun tritt der dicke Oberkellner 
in die Mitte des Lokals und ſingt mit 
Gefühl ein ſchwermüthiges Lied, deſſen 
Refrain lautet: 

„Ihm hat ein gold'ner Stern ge— 
ſtrahlt“. 

Gerührt hört die Elite zu und zer— 
drückt verſchiedene Thränen in den 
reſpektiven Augen. 

* J * 

Die heilige Frühe leuchtet durch die 
Büſche des Thiergartens, wenn ich 
im Automobil heimwärts eile, Friede— 
naus Gefilden zugewandt. Mit einer 
Flaſche Schaumwein, ſieben Pilſenern 
und drei Schnäpfen im Leibe und mit 
den dazu gehörigen Nebeln im Kopfe. 
Die erſten Vögel regen ſich, rufen ſich 
im Buſch und gehen froh und klar an 
die ſtillen Geſchäfte ihres Tages. „Es 
iſt eine Schmach“, denke ich mir zer⸗ 
knirſcht und ſchäme mich, ein Menſch 
zu ſein. 

„Es iſt eine Schmach, daß man ſo 
viel trinkt“, ſo murmele ich vor a: 
hin. Und mit diefen Worten laffe i 
da3 Automobil vor einem Cafe halten, 
da3 zum Glüd noch geöffnet ift. Dort 
trinfe ich in Ruhe zwei Gläschen Pils 
fener und einen Schnitt und bedentg 
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Naymittag. 
Wunſchelrutue 
erfaur; 

Der bekannte veutihe Wünjchel- 
ruthenfachmann Otto Edler v. Grabe 
macht in dem „Zentralbl. der Bauver— 
waltung“ Mittheilung von einer 
eigenartigen Berwendung der Wün— 
ſchelruthe zur Abwendung der Blitz— 
gefahr. Gerade jetzt bei Beginn des 
Sommers werden ſeine Reitheilun— 
gen, die in dem amtlichen Blatt Auf— 
nahme gefunden haben allgemeines 
Intereſſe erregen. In Anbetracht des 
Umſtandes, daß jährlich ungeſahr 6 
Millionen Mark des Nationalbermö— 
gens durch Blitzſchäden verloren ge= 
hen, muß man dieſe Methode, die zu— 
erſt 1902 von Herrn von Bülow und 
ſpäter 1906 vom Prinzen Carolath 
empfohlen wurde, doch etwas mehr be— 
achten. Bei Anlage der ländlichen 
Gehöfte wird naturgemäß Darauf 
Rückſicht genommen, daß ſie in der 
nächſten Nähe von Waſſerſtellen oder 
Quellen errichtet ſind. Dadurch tritt 
verhältnißmäßig oft der Fall ein, daß 
ein Theil des Gebäudes auf ſich kreu— 
zenden unterirdiſchen Waſſeradern er— 
baut und durch dieſen Umſtand der 
Gefahr eines Blitzſchlages beſonders 
ausgeſetzt iſt. Bei einem Beſitzer Red— 
ner in Abbau Mohrungen erfolgten 
Anfang Auguſt 1910 drei ſtarke Blitz— 
ſchläge innerhalb 15 Minuten. Bei 
dem erſten Schlage wurde eine Kuh 
etwa 100 Meter vom Wohnhauſe er— 
ſchlagen, der zweite Schlag entzündete 
das Stallgebäude, wobei dieſes und 
die Scheune total vernichtet wurden. 
Der dritte Schlag zerſplitterte, etwa 
80 Meter von der andern Seite des 
Wohngebäudes entfernt, den Eichen— 
pfahl einer Viehkoppel. Es gelang 
am folgenden Tage, mittels der Wün— 
ſchelruthe die drei Stellen genau zu 
beſtimmen, obwohl der Beſitzer ſelbſt 
von der Zerſplitterung des Eichen— 
pfahls durch den dritten Schlag keine 
Kenntniß hatte. Die gefährdeten 
Punkte ließ er ſofort durch Merkmale 
feſtlegen und die neuen Gebäude wur— 
den nicht mehr an derſelben Stelle er— 
baut. Herr v. Gräve hat an mehre— 
ren Orten die Stellen gefunden, wo 
viele Jahre vorher der Blitz eingeſchla— 
gen hatte. Vorſtehende Ausführungen 
ſind wohl geeignet, Einblick in ein 
neues Gebiet zu ſchaffen, das die 
Wünſchelruthe zu beherrſchen berech— 
tigt wäre. Wie weit ſich dieſe Herr— 
ſchaft ausdehnen und wie weit ſie ſich 
auf andere Dinge übertragen läßt, iſt 
vorläufig ganz unabſehbar, da es 
trotz der bereits anerkannten Kraft 
der Wünſchelruthe leider immer noch 
an einer grundſätzlichen wiſſenſchaft— 
lichen Erforſchung fehlt. Gerade die— 
ſen Aufſtellungen gegenüber, die ein 
Bild von der Möglichkeit ſegenbrin— 
genden Wirkens der Wünſchelruthe 
auf dem Gebiete der Feuerverſiche— 
rung geben, wäre es beſonders wün 
ſchenswerth, daß die Wiſſenſchaft ſich 
dieſer Frage annähme, um durch Feſt 
ſtellungen der Grundregeln dieſer 
räthſelhaften Kraft der Wünſchel— 
ruthe derſelben weitere Gebiete zu er— 
ſchließen. Einerſeits können große 
Werthe neu entdeckt (man denke an 
Waſſer, Kohle, Metalle, Kali uſw.), 
andererſeits dem Nationalvermögen, 
wie oben beſchrieben, erhalten werden. 

— — — 

— Die Tochter des Hauſes ſingt.— 
„Menſch, applaudire doch nicht ſo 
wahnſinnig! Sie gibt womöglich noch 
eins zu!“ „Nu, wenn ſchon! Ich 
will den Alten nachher anpumpen!“ 

— Im Zoologiſchen. — „Siehſt 
Du, Karlchen, das iſt ein Dachs.“ — 
„Iſt das 'n Frechdachs oder ein ge— 
wöhnlicher?“ 


Die gegen Blitz⸗ 


(Unzeigen unter diefer Ruhrif ı Gent das Wort. 
Verlangt: Aunger. 


engliih fprehender Auhführer, 
Sautionsfähin. Martens U od. 


Pros., Maywood dimi 
Berlangt: Ein Schr : uter Aügl 
für alte und 'nene Arbeit. 281 2, Er, 


er fein, 


Verlengt: Marn 

70 Meilen von Chicago. m 

nen; ſtetiger Platz. 9 ift 

Lawrence und Weſtern Ave. Chas. 

Mann 
2724 


Verlangt: Schuhmacher, guter denticher 
auf nee jchwere Arbeit, findet fofort Ztielle. 
Cottege Grove Arc 


Perlangt: Fin junger deutiher Koh für cin eriter 
Kiaiie Reitaurant nah ausmärtt. Adr.: ©. 139 
Aben dpoſt. 

Verlanat: Zwei Männer, die 
Malz⸗Keimen. K. G. Schmidt | 
445 Grant Place. 


Verlangt: Ein älterer Mann, der ein agautes Heim 
wunſcht. für Vorter- und ſonſtige Arbeit ums 
Haus 301 Itving Vark Blod. modi 


Verlangt: Guter Schneider; ftetige Arbeit. Mor: 
gdens nachzufragen. 125 Van Buren Str., Zim— 
mer 416. 


modi 


Verlangt: Sofort, ein junger Bäder als Helfer am 
Ofen. braucht nicht viel Erfahrung in der Bäckerei 
u haben. blos willig ſein: 815 die Woche: ſtetige 
rbeit. Nur ſtetige mögen antworten: Deutſcher be: 
rorzugt. Henty Rueſenberg (Vormann). Bean Bä— 
derei, Rodford, Ill. modi 
Perlangt: Monteure, Round SHoufe Mafchiniften, 
MaichiniitensHelfer, Boiler Matert, Woiler Maters 
Helfer, Pipe — Vipe Fitters Helfer, Fracht⸗ 
wagenbauer, Ait Prafe Anipeftoren, Gar Repairer?. 
Müifen Niht:Unionleute fein; außerhalb der Stadt 
— guter Sohn — Wahrt, Poard und Wohnung — 
fragen: 517 Fedral Setr. Mmailmf 


erlangt: Starker, reinliher Iunge mit etinas 
Erfahrung in KuhensBäderei. $6.00 und Board die 

Woche. Eramer’s Päderei, HEN. Salftev Str. 
mobi 


Berlangt: Ein junger Mann, 17—M Achre alt, ber 
Quft bat auf einer Milhfarm, 10 Meilen vonGbicago. 
Muk reinlih und zuveriäjiig jein. Guter Lohn für 
die rehte Perion. eorg Matthew, Tel, No. Qom: 
bard 74 — R. 2. 2, Elmdurft, IM. Hmailmkt 

Verlangt: Holzorbiterr an Wagenarbeit. Erby 
Garriage and Wagon Co., 708 Fyulton Str. mbdimi 


Berlangt: Berbier, eriter Klajie Mann, ftetige 
Arbeit. Sofort anzufragen: 2146 Ro:coe Blvd. 
mobi 


Berlangt: 100 Mähden für Fabrik; 8 bis $9 
Die Wode. 8M Milmautee Anr. Amailm 


PVerlangt: Mehrere gute Korbmacher für ſchwere 
eihlagene Arbeit. AU. Meinede & Son, Milmantee, 
is. 265mailmX 


But ia 0 gerade und Beöm: gus 
Be Be d., Wyanpotte, 1 
r : — 


„Eıloiier, 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


_Verlangt: Painter und Baperhanger. 744 Willow 
Str., nahe Halſted. 


Eine dritte Sand an Cakes und Rolls. 
13. Str. 


Verlangt: 
2143 W. 


„erlangt: Painters. Beitändige Arbeit. 4942 N. 
>. Ape., Yefterfon Part. Nebmt Milmaufce Apr. 
Kar biz zum (nde der YNinie. 


Urbeit in Voritadt-Heim, 
Mädchen 
Zwei in Familie, leichte 
M. 569, Abendpoit. 


Verlangt: Mann für 
Automobil im Stand zu halten u. j. w. 
oder Frau für Hausarbeit. 
Arbeit. Guter Yobu. Wdr.: 
Terlangt: 2. Hand au Brot und Gates. 33 N. 
52. Ape., nabe Yate Str. 


Cohn 2 ver 
ER Cottage Grove 


Junge an Brot, 
und Board, 


Verlangt: Ein 
Woche, Zimmer 


Board, 
Ave. 


Janitor⸗-Helfer, Zimmer, 818 


3212 Fullerton 


Verlangt: 
rMonat. 
t: Mann, 35 Nabre alt, 

v ®orter, Empfehlungen. 


Urbeit al? 
Tel. 
dimi 


müſſen 


ſucht 
Tadoich, 


Gartner 
baben. 
Floriſt 


für QuriiderArbeit 
Nachzufragen Die 1 
140) Gentrai Str., Evan 


Erlihe Aungene, über 17 Jahre ait, 
ledige aitere Männer. Stetige Arbeit im 
Vorzufprehen bei Albert %. Amling 
ayıood. iS. dimido 


Eriter Klaiie „Allearound: Mann, ftes 


Vainter, Groftal Str., 2. Flat. 


2817 
Zeriangt: Bainter. SIR Genter Etraße. 


Salppnarbeit 
Irving Bart 


at: MWorter für allgemeine 
gen nah 4 Ubr NRadm., 1956 
Gde Lincoln Ape. 


—2 
EBlod., 


Nerlangt: Erftfiafitger Barbier, Hetig. 2203 CEly⸗ 
bourn Avenue. 

Perlangt: PWarbier, muß böbmifh oder polnisch 
fpreben: fertig. Taubik, W. 19. Str. nahe Tbroov 
Straße. dimido 

Verlangt: Ein Porter im Saleon; muß enagliſch 
ſprechen. AI Center Ave. dimi 
Verlangt: Vorter für Küchen⸗ 
mann. 24 N. Glarf Str. 


Verlangt: Guter Barbier. 818, Hälfte über 810. 
HN Soutbport Une Dimido 


Saloon, somie 


Verlangt: Nunger Mann an ®rot und Roll!. $13. 
115 N. State Etr. 

Gefuht: Erfter Mlaffe Saloonporter, fann barten= 
den und am Tiih aufwarten, judht Stellung. 8. R., 
1723 2iifel Str. 


erlangt: Grfter Rlafie Barbier, ftetig. 2208 Ciy: 
bourn Avenue. 


Rerlangt: Gin tüchtiger Porter, der au barten: 
den und Lunch kochen kann; gute Bezahlung. 351 
Wentworth Avenue. 


Verlangt: Junger Mann, der Luſt hat, das Pain: 
ter Beihaft meiter zu erlernen. 1192 Wrightwood 


Verlangt: Wänner und Frauen. 
(Unzeigen unter dDiejer Rubrit 1 Gent das -.orLı 


Perlangt: Gine eriter Klafje ungarische Köchin 
oder ein Koch; geben ftetige Beihäftigung und bes 
zahlen guten Yohn. Apr.: &. 493 Abenppoft. 


Verlangt: Ehepaare für KHoielvermwaltung, Schlag: 
bamn.erihmied, Dairpnten, Lungtoch Porter, Fatm⸗ 
arbeiter. enter. Empl., 201-184 Waihington Str. 
— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Schneider, ledig, ſucht ſtetigen 
Platz. Adr.: G. A Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Erfahrener nüchterner Mann ſucht Stelle 
als Bartender oder Geſchäftsführer, geht auch aufs 
vLand. Adr.: M. 564, Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht für Nachmittags 
Beſchaftigung. Ad.: M. 571, Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann fuht Stelle als 
oder Arbeiter. 1366 Mohamf Str. 


Porter 
dimi 
Geiuht: Iunger Mann, erfahrener Wainter, jucht 

Stelle in diejem Beichäft. Auer, 5828 Carpenter Str. 

Mann juht Arbeit als 

Ape., 2. lat. 


Ein deutiher 
21095 Elvbourn 


Geſucht: 
Stallmann. 
Geſucht: Junget Mann ſucht Stelle, die Bäderei 
zu erlernen. 43 Shbhields Avenue. 


Geſucht: Zweite Hand Bäder an Brot oder Gates 
fucht Arbeit. Charieg Meder, DT Welt Ranpoiph 
Str dimido 


Geſucht: Gärtner, 32, zuverläſſig, kann ſehr gut 
mit Pferden umgehen, ſucht Stelle in Vrivathaus. 
Gute Referenzen.“ H. Behofshitz, 1130 Wells Str. 


Geſucht: Wer gibt oder verſchafft deutſhem Mann, 
treng jolide, irgend dauernden Voſten. Jſt gelernter 
perfett in Gas-, Dampf: und Wajjeran- 
und Automobilfahrer. Yrau tüchtige Nieider- 
u würde Zufriedenbit geben durh Arbeiten. 
erbeten unter 9. 60 Abendpoſt. fodi 


Apdreiten 
Suche eine Nanitorftelle in einem großen Haufe; 
ı Miichinift. Adr.: ©. 174 Ubenppoft. dimido 


Ein deutſcher Mann ſucht Arbeit als 
. A Clybourn Ave., 2. Floor. 


icht: Erſter Klaſſe Maſchinenſchloſſer ſucht 
an der Bank oder Maſchinen, löejähr ige Er— 
ung. Deutich, 2425 Polt Str. dimi 


Geiucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle für 
Milchwagen zu fahren, am liebſten auf der Süd— 
jeite. Schreibt an Jos. Mury, 424 Champlain Ave 

Geſucht: Brot- und Cakesbäcker ſucht einen leich— 
ten Piaß als zweite Hand; kein Trinker. Adr.: O 
173 Abendpoſt. 

85.0) Demienigen, welcher anſtändigem Jungem 
Manne irgend eine Peihäftigung verihafft. Adr.: 
C. 156 Abenppoit. 


—* 


Geſucht: Intelligenter junger Mann ſucht irgend 
Beichäftigung. Adt.: O. 18 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ftetige Stelle. — 
3021 Johnſton Avbenue. dimt 


Geluht: Guter dritter oder zmeiter Sand an 
Brot und Mol judht Etelle. 4435 Princeton Ave., 
hinten. 

Geſucht: Junger Butchec, ſpricht deutſch und engs 
ti, fucht Stellung. 3361 Cottage Grove Ave. 


Geiucht: Aunger Mann, WBejährig, fpricht deutih 
und engliih, kann PMorterarbeit, au etwas an der 
Far ausbelfen, juht Srelle. 3. Schieller, 141 Rod: 
tord Ane., Froreft Bart. 
Gefucht: Frfter Rlaife Roh mwiüniht Stelle. "Phone 
North 508. 


Geſucht: Arbeitswilliger, zuverlaifiger junge: 
Partender, verftebt auch .Porterarbeit, fucht 
Stelle. Mdr, D. 141 Abdendpoft. msi 

Beluht: Gin verbeiratbeter Bartender, nüchtern 
und ehrlich, fucht einen ftetigen Plag, auch Porter: 
Arbeit. Pitte vorzuiprehen oder zu fchreiben: S. 
MW., 188 Burling Str., binten. mobi 


35, juht Stelle als 

Gartr kann Pferde einbrechen. 
319 E dimi 
Geſucht. Bäcker ſucht Arbeit cu Brot und Roll 
als erite oder zweite Hand. Mbreifirt: C. 192 
Abendpoſt. modi 
Geſucht: Selbſtſtändiger Home⸗made Brot- und 
alte Sorten Rolls⸗Vacker ſucht Arbeit. Adr.: E. 4091 
Abendpoit. modi 


Geſucht Mann, 


ci Pferden; 


darmer! Wenn Ihr armarbeiter bendthigt, 
(Kreib: an John Komnid, Milwauklee Avenue. 
13ap2m3% 


vberlanzt: Franen und Mäbchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


Zerlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, 
für Office- und andere Labden-Stellun- 
gen; Grfahrung nit nothwendig; bor- 
zügliche Gelegenheit, eine gute Geſchäfts- 
Grziehung zu erhalten, wenn nett, willig 
und ehrgeizig. 

Kiberaler Lohn. 
nachzufragen. 

Employment⸗-Office, 5. Floor, um 3 
Uhr 30 Minuten Vormittags. 


Rothſchild Company, 
State u. Van Buren Str. u. Wabaſh Ave. 


Bınak* 


Fertig zur Arbeit 


Verlangt: Erſttlaſſige Schneiderinnen, au Lebrs 
mädchen; befte Gelegenheit; guter Lohn. Davidartz, 
12 M. 12. Etr. (Store). 


Verlangt: Waiſt-Finiſhers, Gehilfinnen und Lehr⸗ 
mädden. 941 Edgecomb Place, nahe Evanſton Ave. 
Berlangt: Zehn Mädchen über 16 Jahre für Yüre 
del einzumwideln. Anzufragen Mittwoh Vormittag, 
Moeller Pros., 1972 Milmaufee Une. 


Perlangt: Lining Maker an Weien, ebenfalls 
Finifher; zahle 2c per Weite. 20947 Gortland Str. 
modimi 


Verlanet: Damenichneiderin ſucht gutes Mädchen 
zum Nähen; gibt guten Lohn. 2033 Kieveland Abe. 
medimi 


DVerlangt: Erfahrene Kleidermaderinnen. Beltäns 
dige Urbeit. 1837 R. Weftern Une, 3mai,imX 


NAbendpoft, 


Lerlangt: Z;.auen uno Mädchen. 


(Ungeigen unter diejer Nubrit i Gent das Wort.) 


Läben und Babriten. 

Verlangt: PVerfäuferinnen für verfchiedene_ De: 
partmiints, mit und obne Erfahrung. Sieck'. Dept. 
Store, North Ave. und Mobamt Sir. modimi 

Verlangt: Shirt-Finiſher, Madchen zum marki— 
ren und jortiren „rougb dry“, ferner Mäpdden in 
enderen Departments. Suratoga Yaundey, 214 W. 
Huton Straße ſomodi 





Verlangt: Kleidermacherin ſucht eine erfahrene 
Hand für Draperien (Draper); guter Lohn. Madam 
Mandelbaum, 1543 Edgemont Ave., nahe Aſhland 
Voulevard. Wmailw 


Haus arbeit 
Verlangt: Gute Waſchfrau, einen Tag die Woche. 
Bezahle *531.5 bis 5. Nachzufragen Morgens vor 
10 oder Abends zwiſchen Tuzesti, 11 
Noteby Sir. 


o und 4 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, mit 


Eriaprung — guier Xohn. 1282 Miimautee Une. 


orddeutſches Kindermäd 

ie laufen können, Empfeh 
Grand Blod., Tel. Oat 
dimido 


Verlangt: Ein tüchti 
chen für zwei Kinder,nd 
lungen verlangt. 4837 
land 4917. 


Verlangt: Madden für allgeme 
muß die Aufiicht über ein moDderr 
men, Nahzutragen in Office. Slocde's, 
Central Etr., Evaniton, N. 

Verlangt: Deutſche Frau für 
Stunden den Tag. 530 La Salle Ave 


Floriſt, 140 
dimido 
Hausarbeit. paar 
(de Indiana, 
SauSarbeit; 
Wittfrau. 


alacı e 
Lohn ın 
Flat. 


Verlangt: Madden für 
gutes Heim umd guter 
202 Larrabee Str., 1. 


d dei 
2 
ke 


Verlangt: Madden für leichte Hausarbeit; muß 
zubaufe ichlafen. 1964 N. Halited Str., oberes let. 
des ehrlihes junges 
icheut, fur gemwobnliche 
Montes, 5% Wullerton 


Veriangt: Starfes, 
Mappe, das feine 
Sausarbeit; feine 
Une. nahe Klarf 


Urbe 
Ungarin. 
tr. 


Verlangt: Junges Väpchen für allgemeine Hauds 
arbeit, fünf in der yamilie; gute$ Heim. Vorzu— 
iprehen bi Donnerftag. Kaffe, 125 8. Halited 
Str.,. nabe 12. : Tel.: Ganal 144i. 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Kauds 
arbeit. 4014 ©. Afbland Ave. dimi 


Verlangt: Yuperläjjiges Mäpden für allgemeine 
Sausurbeit, Das zubaufe ichlafen fann. 1494 Cly— 
bourn Avenue. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2812 Milwaufce Une, Apotbefe. 
Berlangt: Mäpden fiir allgemeine &auzarbeit; 
fein malen; guter Vohn. 3805 Grand Blod., 
1. Apartment. 

Terlangt: Mäpchen oder Frau für algemeine 
Hausarbeit oder zur Mithilfe. 40 S. Canal Str. 


Verlangt: Tüchtige Frau oder Mädchen für Zims 
merarbeit in Sotel. 545 South Fıftb Une. 

Berlangt: Junges Mäddhen für leichte Hausar— 
beit. Kann Abends nah Haufe geben. 48% Brairie 
Ane., 1. frlat. 


Germania Berm 
140 NR. Gla e. 
Telephon;: 1097. 

Die größte Deutfch-ameritaniiche Vermittlungs> 
Agentur Cbicagod. Gute Mädchen und die beiten 

Stellungen, zu wöchiten Löhnen, bejorgt. 
7my,dibofon* 

Rerlangt: Gin Mädchen, um in der Saußarheit 
u beifen, ein: das etwas enaltih ipricht; feine 

äi“e. 5006 jAhland Ave. Unzufragen im Store. 

Verianat: Erfahrenes Mädden fir allgemeine 

ausarbeit, drei in der yamilie; Lohn $7. Abdreis 
tirt: Mrs. Charlee R. Bull, Kenilwortb, Ylinoi?, 
eder telepbonirt: Kenilmortb 999 — X. dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie; jchönes Keim; Lohn $. Anzufragen: 150 
Oft 66. Wlace, 3. Flat. 

PBerlangt: Haushälterin in Yamilie von 2; beuts 
iche Broteitantin im Alter von 5. Jahren. Nochzufra— 
den: 813 Oſt 4. Str., oberer Floor. Empfehlungen. 
Lohn 812 die Woche. 


Mädchen für allgemeine 
fleine Familie; 
Indiana Xpe., 


Gin gutes 
das englifch verfteht; 
Anzufragen: 2729 


li 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
großer Yohn. 
Südſeite. 


Verlangt; Deutſch-ungar iſches Mädchen für Haus— 
arbeit. 1719 Roben Str., nahe Milwaukee u 
. dija 


Berlangt: Gin bdeutichsungarifhes Mädchen ‚für 
Hausarbeit und Kinder aufzupalien. 4466 Wirth 
Avenue, Saloon. dimi 


Verlangt: 100 Mädchen, Köchinnen, zweite Mäd— 
chen und iür allgemeine Hausarbeit, auch friſch ein⸗ 
dewanderte: beſte Platze und beſter Lohn. Mrs. 
Davies“ Office, 1219 N. Paulina Str. Phone: 
Haymarket 2731. dija 

Verlangt: Mädchen oder rau für feichte Gaus: 
arbeit, zwei in familie, 4 Zimmer fylat; Spradıe 
fein Unterihied. Schwediih ausgenommen; fan zu 
Haufe ihlafen. Vorzuiprehen: Vormittag bis 1 
Uhr oder Abends nad) 7 Uhr. Mrs, H. Schoen, 121 
Sft 49. Straße, 2. Flat. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
tann friſch eingewandert ſein, wenn ſie lochen kann, 
leine Waſche; quter Lohn. 815 Home Ave., DakPark. 
Nehmt Cat Park „Le bis Misconfin Upe, 8. 
MeGraden. dimi 

Verlangt: Aeltere Frau, ohne Anhang, 50 bis 60 
Jahre alt, füt Haushaltung in kleiner Familie. 
Rachzufragen Abends nach 5 Uhr, 3325 N. 45. Ave. 

dimt 

Verlangt: Zwei Geſchirrwäſcherinnen für Reſtau— 
rant, bezahlen guten Lohn und geben ſtetige Beſchaf⸗ 
tigung. Frant's Reſtaurant, 3209 Oft 55. Straße, 
nahe Galumet Apenue. 


deutiherMädchen für allgemeine 
frifp eingewandert jein; feine 
3022 Jadſon Pivp., 2. Flat. 

dimido 


Verlangt: Yunges 
SHausarbeit, fann 
Kinder; feine Mäice. 


Verlangt: Gine gute Köchin für ein erfter Klaife 
Reftaurant nah auswärts. Apdr.: DO. 133 Ubenppoit. 
dimt 


Verlangt: Frau für allgemeine Kautarbeit. 65% 
Perrp Avenue. 


Verlanat: Gute Köchin und Mäfcherin. 1086 Oft 
47. Straße, 
Frau zum mafchen und reinmachen; 
2106 Waibington Pivp. dimido 


Verlangt; 
ftetige Stellung. 
Terlangt: Eine gute Rusfrau für Meftzurant 
„Bum Rothen Stern“, 158 RN. Clark Etr. 
Verlangt: Sauberes Mädden, um bei ber all: 
gemeinen KSausarbeit zu helfen; muß englijch jpre= 
hen. Kein Maiden. 1433 5. Samper Apenue, 
1. Flat. modi 


Verlarat: Mädchen für allgemeine SauSarheit; 
feine Wäice. 2069 Ardher Une. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 26815 N. Troy Str., J. Flat, nahe 
Logan Blod. Telephon: Humboldt 6475. modimi 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß gut maichen und bügeln fönnen; fein 
fohen; muB aber einige Monate mit aufs Yand 
geben nah einer Sontmerbeimetb an einem Yafe. 
Sofort zu erfragen: 1458 MW. 12. Str. modi 

Terlangt: Gute? Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 545 Melrofe Str., Flat 2 modi 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausars 
beit in Beiner Familie. 55 Milmaufee Une. 

29mailm& 

Verlangt: Mädchen, Köhinnen, für allgem, Hauds 

arbeit, auh friih eingem.; guter Lohn. Deitr,s 

Ungariihes Vern.:Rüro, 1824 Eoutb Halfted Eir. 

lmaimodimilm 


Verlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie: Empfehlungen erforderiih. Lemwins 
fohn, 22 Cit 46. Str, nahe Indiana pe. i 

ſamodi 
Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Deutſches 
J ron zwei. 5335 Calumet 
modi 


Sausarbeit in Familie 


Are., let 2 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit in 
Heiner Familie: guter Lohn. 454 Peterjon Abe. 
Telephben: Gdaciweter SM. fomodi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit, 
drei in der Familie. 52 N. Kedzie Blnd. modi 


Verlangt: Gute Köchin bei gutem Sohn. 4340 
Grand Rouledard. 


modimi 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie; keine Wäſche; Em— 
pfeblungen. 4906 Vincennes Upe., 1. Flat. mdimi 


312 €. 


4 modimi 


Berlangt: Kindermäbden. Friedmann, 
8. Str, 


Veriangt: Mäpden für allgemeine Hautarbeit im 
Heiner familie. 2152 Columbia Str. modimt 


Verlngt: Gutes Mädchen für allgemeine Haud: 
arbeit; befter Xohn. 57 Oft Elm Str. modimi 


Verlangt: in gutes Mäddhen für Hausarbeit; 
fein mwafdhen oder bügeln; eine gute Stelle. 2358 
Wabaih Une, Flat 32. mobi 

Derlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in feiner 

amilie; feine Wäjhe. Anzufragen im Drygoods- 
Laden, Ede der 92. und State Etr. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußsarbeit; 
feine Mäfhe: 8.00 die Woche. 837 5. Kenilworth 
Ave., Oak Park. modi 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 3600 Ogden 
Avenue. modimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß kochen verſtehen. 5318 Michigan Ape., 1. Frlät. 
modi 


Mädchen für Hausarbeit in Eu- 
loon, 1700 Cleveland Abe. modi 


— Deutiches usmäd üge eine 
Sausarbeit. 958 W. Garrienn — u "mol 


Verlangt: 


Ehicago, Dienfag, Den 30. Mai 1911. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
tleine Familte. Phone Humboldt 3708, 139 N. 
Rodwell Etr., 2. Flat, Front. 


Verlengt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. SH per Woce.. Store, 2427 Wentworth Ave. 
dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen. 5628 Soutb Bart Ave., 2. Apt. dimi 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
MO Prairie Ave. Phone Drerel 09. 

Verlangt: Zuperläjlige Wafchfrau, gute Püglerin. 
Muß ftetig dein; feine ander, 918 Leland Ave., 
1. flat. 

Verlangt: Mädchen für feihte Hausarbeit — in 
feiner Familie. Kann Abends nah Hauie geben. 
13R Milmaufee Upe, 


— — — — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1760 Auguſta 
Straße. modi 


Stellungen fuchen: Frauen und Madden. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrit & Gent das Wort.) 


Geiuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für 
Sausarbeit; feine Wäihe; nicht unter $6.00; nur 
Korpdjeite. Apr: DO. 8. 656 Abendpoft. 

Geiuht: Ueltere Frau fuhr Stellung in Privatfa: 
milie ſieht mehr auf gutes Heim denn Lohn. 
Bitte ſelber vorzuſprechen, 1136 Addiſon Str. dimi 

Geſucht; Junger Mann ſucht Stelle für Clean— 
ing und Dyeing. 4916 Laflin Str. 


Geſucht: Mädchen, 17 Jahre alt, ſpricht engliſch, 
ſucht Stelle für gewöhnliche Hausarbeit in chriſt— 
licher Familie. 183 Wellington Str., 2. Flat. 

Geſucht: Junges 153 Jahre altes Mädchen, friſch 
eingewandert, ſuücht Stele, um im Hauſe zu helfen 
oder zu Kindern. 23844 Dawſon Ave. 


Gejugt: Eine ältere Frau mwünjht Stelle für all» 
gemeine Hausarbeit oder al Wirthichafterin. 
Münfht jelbft vorzufprehen. 3349 Lincoln pe. 

Geſucht; Wittwe ſucht Stelle als Kaushälterin in 
Mittmersfamtlie. Hat beiteteferenzen. 2012 Augufta 
Etr. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle bei befs 
ferer Familie. 611 Hinihe Str. 

Geſucht: unge, fleikige Frau fucht Stelfe für 
Geihirrwafhen oder Office, Abends. Mrs. Müls 
ler, 402 RN. Albany Une. 


Befuht: Bartender, mittleren Alters, fucht Stels 
lung, madt Morterarbeit. Udr.: DO. 14 U — 
mod 


Geſucht: Eine tuchtige deutſche Kbchin mit guten 
Empfeblungen, ſucht dauernde Stellung, ſieht mehr 
auf gutes Heim denn hoben Sohn. Gel. Anfragen 
zu rihten an M. &., 1244 N. Glart Str. modimi 


Geſucht: Ein beſſeres deutſches Mädchen, das 
jahrelang Kranke im Hoſpital gepflegt hat, ſucht 
paſſende Stelle. Gefl. Antworten erbeten an M. 9.. 
124 N. Clark Str. modimi 


Geſucht: Ein älteres deutſches Mädchen ſucht ſtetige 
Stelle in guter Familie für Hausarbeit. 11 — 
12. Str. Barberihop. modimi 

Geſucht: Erfahrener Switchboard Operator ſucht 
dauernde Stellung; gute Empfehlungen. Adbdreſſe: 
&. 50, Abendpoft. 24mailimX 


Stellungen fudjen: Eheleute. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Sefuht: Ehepaar mittleren Alters, fucht Stels 
lung, am Liebiten für Sommerrefort, gehen au in 
SHerribaftshaus. ZI N. Irving pe. 


— — nr np Tr — — —“ 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Zu verleihen: $2500 Grite Sppothet; keine Ugens 
ten. 1641 Milwaukee Ave. 

Mir faufen, verfaufen und bertaufchen Grund: 
eigenthum. Verleihen Geld. Verkaufen jichere erfte 
Hppothefen, PyeuersVerfiherung. ©. Freudenberg 
& Co., 1561 Milwaufee Uve., nahe North Upe. und 
Robey Etrabe. 4apdidoja* 


Zu borgen gejuht: $4M von Privatleuten auf 
zweite Sppothet. 3349 Nord 45. Court. dimido 
Erfte Snpotheten 
— Auf bebautes Chicago BGrundeigenthum— 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Nihard U. Koch, 25 Nord Dearborn Str., 7. Flur. 
Übends: 555 North Une, Ede Larrabee. 14ap*X 


Geld zum Bebauen; feine Kommiffion; feine Nds 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Unieiben auf 
Grundeigentum in Chicago und Morftädten: vers 
bejiert und angebaut. 2) Xelephone. Randolpp 300. 
9. ©. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. Ya 


Anleihen auf bebautes Südſeite Grundeigentpum, 
in Summen von $200 und aufwärts, F 

Wm U Narten, 3023 Lome Abe. 
llapr,X* 


i Bimeite Hppothefen auf Grundeigenthum pr u 
beiorgt, halbe reguläre Naten. Leichte Bedingungen, 
Real Eftate Mortguge Eo., 32 N. Clark Str., 3. 504. 

140f*% 
Geld zu verleihen auf erfle und zweite Hy thet 
zu leiten Bedingungen. Oscar Wiliem Des, 
157 North Une, Bimmer 8, Kemper Vlpg. Zap*X 


104 
Anleihen in — 


Chicago Grundeigenthum 

u den niedrig en —— — 
erzögerung. Bau⸗Datlehen erwünſcht. Bringt 
Vläne mit. Phone Central 1780. — 

Jobn B. Foerterr& Es, 151 La Safe Str. 


25fanz® 


— — 
Geld anf zweite Hypothek zu leichten Bedi 
en. &. Oswald, 115 Dearborn Eir., Simmer 710: 
bends 555 North Ade., Ede Larravee Etr. 1sjie 
une 
G. 6. Bauling, 13 Sa Ealle Etr. Er 
potbeten zu verkaufen. Geld zu verleihen = 8 
trigften Zinsfuß. Telephon: Main 250. lmairg 
en ee 
Geln gu verleihen ohne Rommiffion von Pripats 
mann auf Grundeigentbum auf der Nordiweftieite, 
Riedr. Finien. 9. Sid, 48 Hayes Gtr., .. San, 
ſap x 


— — — — 
Wir verleihen Geld auf Ten, Elfen, m und zum 


Bauen gu niedrigften Binfen. Offen Montag un» 
Eamftag Ubend bis 9 ÜHr. Kraufe Savings Bant 
1841 Milmautee Ave., nahe Pauline Gtr. 10jerl 


Greenebaum Gons, Banters, 
serleihen ®eld auf Grundeigentbum und zum Yauen, 
Niedrigfter Binsfuß. 

Sichere Erfte Snpotbeien in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigentbum zu verfaus 
fen. Rordoftede Clark u. Randolph Gtr. ate 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus— 
Beiheinigungen etc. Ihr könnt kleine woöcentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nach Belieben, ma—⸗ 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Fragt nach Mr. Spittzzer, 
Standard Credit Company, 
Früher A. French & Co. 

Zimmer 72, — Pldg., 8 S. Dearborn Str., 
Süpdmeit:&de Mapdifon, Phone Randoph 3075. 

27maik* 

Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darlehen. 

5 für 75 monatlid; 50 für $1.50 monatlih; $75 

pr 2.00 monatlih; 10) für $2.25 monatlıh. Geld 

n ein paar Stunden. Wir geben alle VBortheile, die 
Andere offeriren. Ielephon: 5493 Central. 
utwual Security Go, 

143 N. Dearborn Etr., Ede Randolph Str., 8. 44, 

G. Fred. Keller, Moa. 1fbx%* 


— — — — — — —— — — 
nu 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Kod), 
SDeutiher Advofat und Sintar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rehtsiadhen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave, 

Ede Sarrabee. 
Abends 7 biß 9. Sonntags 10 big 12, 
10ap*% 


Bm 00 
Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Älle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rat‘) frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet BI., nahe Clarendon Ave. 
Tib*% 

Alpert 0. Rraft, Rebts-Anmalt. 
Vrozeife in allen Gerichtshöfen geführt Alle Rechts, 
eihäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Eins 
[nrüce überall durdgejegt. Löhne fehncll foflektirt. 
bitratte egaminirt. Beite Empfehlungen. 33 Süd 
Dearborn Str., Zimmer 1312. 8mz* 


John Wagner, deuticher Advofat, 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 

0* 

N. Friedlander's Rechts- und Notariats-Büro, 
4 WM. Nandolph Str. Etablirt 1898. Rath in allen 
Fällen durhaus frei. 11maidoſondie 


wWenn Ahr mittellos feld und tchtigen Redtähete 
Koand gebraudt, fehbt Brandes, 1313 ort Dearbsen 
Bebäude, Eüdimeltede Glart und Monroe, 11723 


— — —— — — — — — 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Tort.r 
— — .0 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, behan⸗ 
dein alle Frauen⸗Krankheiten und nehmen @ntbins 
dungen en in und außer ‚dem Kaufe. 1756 Weh 
Sisiiien Etr.. Gde Wsod. Kelepbon: — 

v/ 


Froſtbeulen, Hühneraugen, Warzen, Nägel [menge 
108 eitfernt. Prof. Upl, 5937 S. Halften Straße, 
: l6mailm&t 


Möbel, Haußgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Work.) 


85000 in baar für ein $10,000 Waarenlager 
bezahlten wir einem fabrifanten, der jich in finans 
zielen Schwierigkeiten befand und unbedingt baates 
Geld baben mußte. “ 

Das Yager befteht aus 500 Gifens und Meilings 
betten, 250 Dreifers, CEhiffoniers, Sideboards, 
Buffets, einer ganzen Waggonladung don Davens 
ports, Gouches, PBarlor-Sutts und anderen Kauss 
baltungsgegenftänden, und da wir meniger als den 
Serftelungspreis für Die genannten Waaren, bes 
zahlten, find mir in der angenehmen Qage, unieren 
Kunden gute Möbel zu noch nie dageweſenen Nies 
drigen Preijen zu verkaufen. Wenn Sie ein Heim 
erunden oder Dasselbe durch einige Stüde ergänzen 
wollen, jollten Sie Ddieje außergewöhnliche Gelegentz 
heit, ein Viertel bis zur Hälfte an ihren Möbels 
Ginfäujen zu jparen, nicht verjäumen, Beachten Sie 
nachfolgende Preife und urtbeilen Sie. jelbit. . 

Ale Waaren jind in einfachen „Ziffern marfirt 
und bdollite Zufriedenheit für Alle garantırt. Waa: 
ren erden uberall, auch außerhalb der Stadt, ab» 
geliefert, werth für 
Yute ftarfe Küchentiihe....... 5.9 
Sute ftarte Stühle mit hoher ‚4 
6 Buß Ausziehtijce... 
Starfe Eiſenbetten 
Starfe Sprungfeder .ouseronencnee 
Gute Cotton Top Matragen.zen.n. 
REEDEE OBEN ua aeissun an namens 
Erjenbetten, jehr ftarf, mit Mefjings 

Stange und MeffingSpindel........ 6 
Eichen hoͤlz⸗Dreſſer.... 5. BR) 
Eihenholz:Chiffonier8 zeoconnnnsnnnseen« O0 
Eichenholz Sıdeboard zreruooonnnonenee22.M) 13: 
YX12 Bruffel Teppiche <euronneeonne...L6.0 ‚(9 
Venftergardinen, der Pnar.ceeneneneneee 2.00 gi 

Baar oder leihte Abzablungen zu den liberaliten 
Pedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Gie 
franf jind oder nicht arbeiten, 5 
‚Lifen Wbends bis 9 Uhr, Mittmoh und Freitag 


kiö 6 Uhr. 
‘ TEST North Wpe, nabe 


otiden, 
Salited Straße. 12mai*X 


Lehre... 1.9 


..un0n0r. .. 


1=-i 
vor 


. 
.. 


zug 
E83 
__ ._ 


Sg 


on 
S 


non... 


Zu verkaufen: Eine Eis Bog und eiferne Bett: 
ſtelle, bilig. WI NR. Halited Str., 2. Wlat. 


Zu verfaufen: Möbel, wegen Übreife. 200 Grand 
Avbenue. 


Aus dem Beſchäfte gedrangt! 
Der ganze Vortath von gebrauchten Möbeln ete. 
von den drei Läden einſchließend 50 „Lots“ Lager⸗ 
haus-Waaren muß geräunt werden. Curtis' Fur—⸗ 
riture Exchange, UI—5—7 Wentiworth Ave. 

Mfbjordido* 


Zu verkaufen: Ein Eßzimmertiſch und ein {yold- 
ing-Dest. 1011 Franklin Str., erſter Floor, hinten. 

gu verfaufen: Mehrere gute Möbel. 164 Orchard 
Straße, 


Aufgepakt! Letzte Gelegenheit, allee muß bi 
Mittwoch vertouft fein, KIN prachtpolles echtes Yes 
der arlorjet pur $35; Bilder, Spiegel, ob echte 
Levercouh für $25, jaubere Betten, Leder: Roder, 
$45 praxhipoller Rug PXx12 für $20; Tiid, Stühle, 
Erdebvard, Gisbor, Drefier u.f.m. Kommt jofort; 
überzeugt Eud jelbit. 1845 Ordard Str., 1. Floor. 

24mailimX 


Bu verlaufen: Ein folides, gutes, eifernes Bett 
mit vollem Zubehör, fomwie ein Kinderbett und ein 
3:Stüd feines gepolitertes Parlor Set, fogut wie 
neu. Ade.: 19% Eddy Str., nahe Robey Str. 


Bu verfaufen: Möbel einer 9 Zimmer Refidenz, 
Rugs, Barlor Suit, elegantes Upright Mahagoni 
Piano, Bücherfhhrant, Couh, Mejfing:Bettftelle etc, 
zu einem Schleuderpreije. 717 Belmont Ave., nabe 
Halited Str. 24mailmX 


Dame muß hübjche Möbel eines 7-Zimmer lats 
berjchleudern, mie neu; $100 Barlor:Set für 8335. 
10 Rugs für $18, $40 Raähmaſchine 810, Leder⸗ 
Sopha, Schaufelftühle, Betten, Tiihe, Stühle, Pils 
ber, Piano, Spiegel, Gardinen, Yampe. 1346 Nord 
Robey Straße, nahe Wider Bart. 4mailmX 


EN — — — — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Work.) 


‚50,000 Bufb & Gerts Pianos im Gebraud. Nas 
einzige Piano mit einem UnionsLQabel. Beiter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
murde. Gin vollftändiges Lager von dieſen hübſchen 
AInftrumenten_ ftets ei unferem Woagen'agersfyloor, 
eben falls vollſtäͤndige Auswahl von mohifeileren Ya- 
britlaten in neuen Uprights, vartirend von 8150 bi8 
8750. Bedingungen: 810 — 815 — 825 Anzahlung 
und dann bon $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
wsethet_ und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Rufb & Gert3 Piaro Go., Buih Temple, Glarf 
Sir. und Chicago Aoe., Chicago. Yjajafodide* 
8120 faufen reiches Mahagoni Bradford, N. Y., 
Upright Viano, 3 Monate gebraudt; 10 Jahre Gas 
rantie. 73 Milmaufee Uve., Fl. 1. Wmailwx 





Muß ſofort mein prachtvolles 8600 Piano wegen 
Verlaſſens der Stadt für 5150 verkäaufen. Dr. 
Montas, 505 Fullerton Ave., nahe Clark Str. 

26mail wx 


845 laufen 400 Upright Piano mit Garantie. — 
1956 Larrabee Straße. 24mailm& 


400 Piano, faft reu, zu Eurem eigenen Breife, 
wenn tieje Mode gekauft. 1846 N. Roben Str., 
nabe Wider Part. Amailwx 


850 kaufen ein hübſches kleines Oak Upright Biany 
— Groß, 1519 Wells Str., nahe North Abve. 

31maix 

Nur $15 für ein ſchönes neues Muſter Square 

Piano. Groß, 1549 Wells Str., nahe North — 
ja 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


— 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, billig. 1833 Park Str, 


Su verkaufen: SKanariendögel, 
Weibchen. 1466 Afblınd Une. 


Zu verfaufn: Mehrere gute und fräftige Bugs 
pferde. 0 Mebfter Apenue. modi 
Mußs vertaufen: 200 Pferde und Stuten, mande: 
Stuten trädtig, 900 bis 1700 Pfund jchwer; feine 
Diferte abgewieien; Pferde koitenfrei verjandt auj 
allen Eijenbahnen; doppelte Geſchirre 86 das Set. 
®. Greensfelder, 1319 Gornelia Str, BVerfäufer. 
1fb* 


Männchen und 


Zu verfaufen: Immer an Hand, 50 Zug: und all: 
gemeine AUrbeitss Pferde, City Qumber Pferde und 
Stuten paffend fir armgebrauh. Auf Probe gege: 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird daS Geld 
zurüderftattet. Iojeph Strauß, 1559 Milwaufee Ave. 

3maigmX 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
ſ(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert; 


UAlle Fabrikate von Drop Heab Näbmaſchinen, 
uud aufwärts. Sultan, 3249 —w Ave. Gr 


Kaufs- und Verfaufs-Angebate, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 
Saden:Einrihtungen © 


Rauft Eure 
Sultius Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
Hier tönnt Ihr etwa 40c am Dollar an sl 
Euren Gtores$irtures erjparen. 
Neue und gebraudte 
Vreife die abjolut nienrigften in Ghicags, 
———— garantitt. 
1 Bis 9il Weit Madiſon Gtrahe, 
Telephon: Montoe 1712 ulen 
Zu verkaufen: Tomaten-, Gemüſe- und Sellerie⸗ 
pflanzen, billig. ‚Zi erfragen: 3012 N. Sacramento 
Ave., oder 1725 RN. Gampbell Une, Grünhaus. 


Zu verfaufen: 3 Dredorn eleftrifhe Fächer, $15; 
gut für Eüpfeite oder Eity. 1511 Nelfon Str. 


Heirathsgeſuche. 


ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Farmer, 42, alleinſtehend, wünſcht 
chriſttlich geſinnte Frau zwecks Heirath. Farm an 
elettriſcher Linie, nahe Stadt. Soll etwas Ver— 
mögen haben. Adr.: M. 568, Abendpoſt. 


Heirathſsgeſuch: Alleinſtehender, deutſcher ſolider 
Mann, in guten Verhältniffen, 34 Jahre alt, 
münjfht die PBelanntihaft eines anftändigen, eine 
fahen, clleinitcehenden deutihen Mädchens oder 
Wittme von 25-30 Yahren alt, zmweds fpäterer Hei⸗ 
rath; eine die das _LQandleben liebt, frifch eingemare 
derte bevorzugt. Bitte ausführlih zu antworten, 
wenn möglich. mit Photographie. Agenten verbeten. 
Ar.: 9. 72 Abendpoft. 

Heirathsgeſuch: Ein Tiebenswürdiger, netter und 
gebildeter Mann, materiell felbftitändig, ledig und 
ohne jedpweden Anhang, in den 4er Nahren, fucht 
paiiende Belanntihaft behufs Che. Wittme von an= 
genehmer Eriheinung, mern auh mit Rind, bors 
gezogen. Genaue Adreffe und Lebensperhältniffe er- 
beten. Strengfte Diskretion. Adr.: &. 790 Abendpof. 

3mai,jnd 


Unterricht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das WBarkı 


Lernt das Barbiergefhäft— Befte Fazilltäten, Ex⸗ 
pert-Anftruftionen; Jandwerfäzeun geliefert; Tags 
und Übendsflaffen; Stellungen immer offen; föns 
nen etwas Geld verdienen während ber Lehrzeit; 
ſchreibt wegen freiem Katalog. Nem Methon tber 
School, 612 W. Madifon Str., Chicago, IH. 

23mailmx 


Ehmidt Tanzſchule, Klaffenunterriht fr Htag 
Ubend. 1327 R. Clark Gtr, Telephon: Horte 5386 


Alae x 


Patent-Anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Michgel J. Start & Sons 
Batent: Anmälte Ans und ausländtfge 
Patente —— u.ſ.w. Deutſch geiprochen, 
Beeie Konfultat on, Medanifhe Zeichnungen. 

Zimmer 8 Monadncd Blod, Chicago. 
Ofbſoadidoe 


Robt. Ahotg & Eo. ertheilt freie Austunft 
in Batentangelegenheiten. Patente für alle Länder 
prompt und mäßig. Rr. 64 W, SUCHE. Etraße, 


ndidoja® ° 


heichäftögelegenheiten. 
(Unzetgen unter biefer Rubrik 2 Cents bas Bert.) 


— Örscerd& Butders — Ahtung! — 

8650, noch nie vorher zum Verkauf offerirt, fau- 
fen eine der beit gelegenen roceries & Meat Diar 
fet an der Nordjeite, feit langem etablirt, wird nur 
verfauft wegen Weggug nad der yarın. Diejer Plak 
ift gut feine $1500 werth für irgend Jemand, der 
ein eriter Klajie gebendes Geihait wunmdt. Ich 
babe eın großes Lager don Groceries und cım elc- 
gantes Set von Grocery und Meats Marker fyiztures, 
einihlieglih Dayton Gomputing Scales, ctc., et. 
Billige Mietbe mit eleganten Zimmern, mit Bao 
und Stall. Nur wirkliche —— die es ernſt mei— 
nen, brauchen vorzuſprechen. Gebe zum Theil auch 
auf Abzaſung, wenn gewünſcht. 

3755 Armitage Ave., nahe Hamlin. 


— Küufer — Ahtung! — 

*210 oder beſte Offerte taufen, wenn ſofort ge— 
nommen, unjeren jeit langem etablirten und gele— 
genen Zigarren-, Gonfectionery:, Rotions, Candy 
und Irce Ercam Parlor Store, reines friſches Waa 
renlager, gutes Set von Fixtures. Wenn Ihr Euch 
nach einem Platz ſolcher Art umſeht, ſo verfäumt 
nicht ſchnell wegen dieſem großen Bargain vorju— 
ſprechen. Dieſes iſt eine Goldarube für einen gu— 
ten Deutſchen. Miethe für Store mit hübſchen 
Wobnzimmern und Bad, nur 8517. Gebe zum Xheti 
auch auf Abzahlung wenn gewünſcht. 

1507 Ciybourn Ave., nahe Halited Str. 

Bäcker, paht auf! Muß eine von meinen zwei 
Bäckerezen verkaufen, billig, gute vage. 4560 Dit 3. 
Str., Phone Douglas 8. 


Zu verkaufen: Bäckerei, verſäumt dieſe Gelegenheit 
nicht, $350, werth *1000, Bridofen, alter Plag. — 
Adr.: M. 566, Abenppoit. 


Bu kaufen gefuht: 6-8 Kannen Miih:-Route für 
Paar; muß bıllıg jein. Adr.: M. 570, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Orocerye und Delifatefien-Store 
mit Zimmern; $25 Mierbe. Nachzufragen: 3457 N. 
Seeley Ave, Ede Gornelia. 


— 


Zu perkaufen: Zeitunas-Route auf der Südſeite. 
0 Zeitungen taglich; braucht kein Pferd. Adr.: 
U. 777 Abenppoft. dimt 


Möchte einen guten Ealoon in Stadt oder Country 
faufen oder miethen. Adr.: OD. 175 Abenppoft. 

gu verfaufen: Gin fehr gut zahlender Schneiders 
Laden, Damen: und Herren-Wrbeit. Vertaufsgrund: 
Underes Geihäft. HUT N. Glarf Str. dimido 

Zu verkaufen: HomeBäckerei, Delikateſſen, elegante 
Fixtures; Einnahme 80080 die Woche, billig 
wenn gleih genommen. WUdr.: O. 169 Abendpoſi. 

dimi 

Drug Store und Propertv, emporblühbendes 
Idaho Zomn; feiner Stod; große Profite; Betrag 
bis au $15,000. 

Meat Martet und Propertv, mwachiendes So. Tut 
Town; Golpgrue. Verichleudere zu 800. 

NRoominghoufe, Adabo Tomn, alles modern; Barz 
gan zu $2100, bedeutend mebr merth. 

Greene, 134 Monroe Str. 


Bu verfaufen: fyeiner Saloon, gute Gelegenheit für 
Ehepaar. Adr.: ©. 171 Abenppoft. modimi 

u verlaufen: Eleganter Saloon. North Abe. 
$550. Ausfunft im Butcheritore. 1405 Sedawid 
Str, modi 


Zu verkaufen: Butgehende Päderet, billige, 
fofort genommen. 705 Oft 47. Str. 


Bu verkaufen: Guter deutfher Saloon, 250 
tägliche Ginnahme; billig wegen Guropareife. Aor.: 
8. 54 UÜbenppoft. jamodi 


wenn 
mo——do 


Bu_verfaufen: 14 Bimmer Rooming-Yaus. 42 
N. Glart Str. Bmailmf 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partnet. Junger Mann mit W00 als Xhellhaber 
in mechaniſchem Geſchaft. Adr.: &. TR9 Abenppoft. 
dimi 

Partnerin verlangt: Kleidermacherin für ein er— 
ſter Klaſſe Etabliſſement als Theilhaberin; muß 
betwas Geld bejiken und im Stande jein, das 
Geihäft zu führen; befte Gelegenheit für Die rich: 
tige Seelen. 54 W. DM Str. jomodi 


Zu vermiethen. 
(Angeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Bu vermiethen: Elegantes 4 Zimmer Flat, Bett 
immer 10 bei 13 und 8 bei 10 Fuß, Vadezimmer 
—10 Buß grob. Dicht Don allen Eeiten, W Yu 
Lan an Slpfeite des Gebäudes, heißes Wajier, 
Heißwaſſerheizung, Furmaces müfjen geftellt werden, 
815. 1534 N. Oakley Ave. 


Zu vermiethen: Flat mit 6 hellen Zimmern, Bad, 
90 Willow Straße. 


Zu vermietben: Store mit 4 Zimmern und PBaie: 
ment; 4 Jahre etablirt al Grocerpftore. 1743 Gleve: 
land Avenue. Hmailmft 


Zu vermiethen: Helle freundlihe Mohnung von 
4 Yimmern an Sleine Familie. 465 N. Aſhland ne: 
di—fr 
immer an ruhige familie, 
ve. Didojor 


Bu dvermiethen: Fünf euht 
12.0. 695 Milmaufee 


Zu vermiethen: feines modernes 7 Zimmer fylat, 
$15.00. &. Bell, 7084 So. Chicago Abe., nahe 71. 
und Gottage Grove Ave. 

Kinderlofes Ehepaar kann große, helle Parterre— 
Simmer haben gegen Bejorgen von Wäihe und Ar: 
beit ums Haus. 3 Late Upe., nahe 35. Str. 


Zu vermiethen: Nette 6-gimmer-Mohnung, Gas, 
Bad, eleftrifches Licht, billig. 3749 Berry Str. 


Zu bvermietben: lat, 6 belle Zimmer und Babd, 
in beitem Zuftande, $18. Kaufmann, 3464 North 
Glart Straße. l5maik* 


Zimmer und Board. 
(Umzelgen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethben: Großes möblirtes reines {Front 
zinmer, alle Bequemlichleiten, jeparater Eingang — 
Hohbahn und Gar. Kein Roominghaus. 339 Meit 
North Une, 2. lat rechts, nahe Sepgwid Str. 

dimi 


Zu vermiethen: Ein großes, einfaches Zimmer, 
$1.00 die Woche. 05 Pan Bıren Place, 2. Fl. 


Ulleinftehenne Frau münfht Noomer oder Boars 
der. 408 North Avenue, 


Zu vermiethen: 2 freundliche Zimmer, paifend für 
aiwet junge Mäpdcen und einen Herrn. Bute Gate 
und Hochbahnvetbindung. 2007 Biſſell Str., 2. 
Flat, nahe Center Str. dimi 


Roomers verlangt, auf Wunſch wird auch Board 
gegeben, in kleiner deutſcher Familie. 117 Süd 
Robey Strabe. 


Zu vermiethen? Möblirte Zimmer, hell und fühl, 
$1.50 und 83.00 die Woche für 2. 956 Welt Adams 
Str., Nordofede Morgan. dimi 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer m Haus hel⸗ 
tung oder Schlaſzimmer. 120 W. Erie Str. 
HmailmX 


Zu vermiethen: Sehr jchönes Fyrontzimmer an 
beileren, reihen Herrn bei junger frau, mit allen 
Leaquemlichleiten.. 921 Schamid Str, 2. Flat. 

Zu verkaufen: Burling Str., nahe North Une, 2: 
hödiges Brid, 4 ylats, ramerGottage hinten und 
Stall; Lot 40X125; Preis 5500. 

Meyer Bros., 154 Ranpolph Straße. 

Zu vermiethen: Bimmer bei rubigen Leuten. — 

1718 Dayton Str. nahe Gar und Hodbahn. modi 


Anftöndige Woarders verlangt; guted Heim. 1647 
Nerv Halfte Straße. mobi 


Zu bdermiethen: ————— für 2 Brüder 
oder Freunde. $1.50, einzeln $1.75, mit Roar) 
und Wäſche $4.75, Gas und Bad. 2242 Burlin 
Str., nahe Velden, Lincoln und Halited. mom 

Yu dermiethen: 
Part. 


mn: Saubere Bimmer, nahe Lincoln 
222 Wisconfin Str. 7mailm& 


Zu miethen gefucht. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort. 


Zu miethen gejucht: Aeltere Dame fuht ein oder 
wei leere Zimmer, unmöblirt bevorzugt, an Nord: 
eite. Cfferten mit Preisangabe unter Adr.: O. 
129 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Aunger Mann ſucht hübſch 
möblirte$ Zimmer mit Roit, in guter Yamilie, Bad, 
Nahe Lincoln Park. Adr.: H. 65 Abendpoft. 


Berfänliches. 
(Ungeigen unter bieier Rubrik | 2 Gents das Bart.) 


Verlangt: Deutihe Chanfonette, Defterreicherin 
borgezogen. Meflettantin wird erfucht, fich Direkt mit 
Heren Hans Tichernig, 315 Gheftnut Str., Mil: 
mwaufee, in Verbindung zu fegen. dimi 

Hello, tft jemand aus Nöslab hier; fende Woreife 
on Aonak Glanjching, 4483 Shields Ane. 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Majcinen; 
nur gute und reelle Arbeit. EiderdaunsStepppeden 
auf Beitellung gemadt. Alte Nr, 2609 R. Halſted 
Str., neue Nr. 3341 Lincoln Ave. Telephon Grace- 
fand 110. Bhil. Walger. 5mai,frfondi* 


— gunası Vollmadten, Teſtamente, Ueber⸗ 
ſetrungen, Srieſſchreiden und ſonſuge hriftüche und 
notariele Arbeiten prompt und ne: 
Sartorius, 173 _Wifth Ave. Abends und Sonntags 
1988 Mohamt Sfr., nahe Eenter Str, dipofo,bim 


Charles Domm wird gefuht von Yulius Domm, 
Adrefie erbeten unter ©. 137 Ubendpoft. 
Ultbewärtes Heilmittel gegen offene Beine, Ges 
fire, Sauttrantheiten ete., meldes allen geholfen 
bat, die e8 verjuhten, nur mir allein befannt, Wird 
tifftaft berechnet. Geil. Anfragen an Adr.: G. 789 
Abenppoft. Vmailwx 

Verlangt Junge Damen, um Kurſus einer gra— 
duizenden Nurie zu unternehmen, WYücher, Uniform 
ete. aeitefert, ebenfalls monatlicher Sohn. Um Auss 
tunft adrefiter. Dr. U. W. Gregg, 3307 Waibings 
ten Boulevard. Hmailmx 


— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Angeigen unter diefer Rubeit 2 Gents das Work) 


Nardie ite. 

Zu kaufen geſucht: Eigenthümer, welche 
ſchon vielfach verſuchten, ihr Nordſeite-Ei⸗ 
genthum zu verkaufen, aber doch nicht los— 
ſchlagen konnten — es aber ſofort zu ver— 
kaufen wünſchen, werde ich zeigen, wie ich 
es innerhalb 60 Tagen verkaufen kann. 

Marguette BP. Schmidt, 

Zimmer 604, Schiller - Gebäude, 

64 Weit Randolph Strafe. 
Se ® 2dmat,jadideim 
Zu verfaufen: Leichte Zahlungen, Bargain, 8650 
oder befte Offerte taujt neues modernes 2 flat 
ridgebäude, 5 und 6 „Zimmer, fFurnace-eizung, 
eleftrifches Licht, durchweg Tat, SH) Baar, Reit 
monatlih jo wie Mierbe. Bequem nah War? und 
Hochbahnſtation. 
Grant Wed, 2014 Irving Part Pipv. 


—f — — — — 


Muß vertaufen: Zweiſtödiges Brichhaus an Lin⸗ 
coln Stri, nach Auduſta, vier 4 Zimmer Wohnun— 
gen, Pad, heikes und faltes Mafıer, China Glojet, 
gem. Dcas, 1548 Ghicago Apr. 


— — 


Zu verkaufen: 1874 Howe Str., zweiſtöckiges Brick⸗ 
gebäude, 5 Zimmer Flatz. 1872 Howe Str, zwei⸗ 
ſtöciges Framegebaude, 7 Zimmer Flats, 2 Lots. 
Nachzufragen: M. Engel, 134 Lartabee Str. 

Zu verkaufen: Ein qutes dreitödiges 
Gebäude mit Badezimmern, jedes 6 Zinmer, an 
MWebfter Ave. nabe Tayton Ztr.; nur KW; ferner 
feine Ecke 3-Flat-Gebände, Dampfheizung 

Meyer Bros., 154 Randolpb Strike, 


Spezielle 


Prid Flat: 


Rargains'— 
Zu verfanfen: Zwei-Flat Gebaude, neu. moderne 
Einrichtungen, ein Block von Car, gqaut vermiethet, 
EEK Baar. KO monatlich 
Kortage, 6 Zimmer, 50; HUN Waar, 15 
monatlich. mo—fr 
3elostyn, 1 Melmont Ave. 


Zu verfaufen: Neues 2-Trlat Bridaebäupe, 5 oder 

6 Zimmer, modern in jeder Werne, Lat Icım und 

eleftrifchesd Licht, 30 Frub Yot, bequem zur Addifon 

Str. Station der Ravenswood Hochbahn, 030; 

HN Paar, W0 monatlich. mo—fr 
3elostn, Addiion umd Yeavitt Str, 

.. gu verfaufen: Gin Bargain, 2⸗Flat⸗Gebäude 
mit Steinfront ‚5 und 6 „immer, offene Plumbing 
und Birkenholzbefleivung im jeden fFlar.21%m, 4100 
baar, $25 monatlih. „Zelosfn, 1005 Belmont Ave, 

mo—fr 


Zu verfaufen: 30 Fuß Yot, Teavitt nahe Adi: 
fon etr., 50. mo—fr 
Belostn, Str. 


Addition und Yeapitt 


Zu verfaufen: 30 Fur Yot, Teapitt nahe Grace 
"., h mo—tfr 
Zelosty, Bnron und KXeapitt Str. 


Bargain: Um einen Nachlaß zu regeln, ſeht Euch 
440 Sigel Str. an und macht Offerie, 2 Flat 
Frame an Sigel Str —42 Zimmer und 2 Flat 
Frame, an 6onyor Str., 4 und 3 Zimmer, Mirthe 
$480, über 13 Proz. von Eurem Geld, 3350 
Frant Bed, Wi4 Irving Part Binp. 

ſa modifr 


Bargain — vrachtvolles modernes 2 Flat Brickge— 
bäude, 5 und 6 Zimmer, Golonial Brick Vorch, 
geibmafferbelung, durchweg qut gebaut, eiſerne 
alken durch das ganze Gebande, 12-zoll. Mauer 
bis zum Top, 30 Fuß Lot. Preis ROM, Das Ge: 
baude allein iſt dieſen Preis werth ohne Lot, Cor— 
nelia, nahe Southport Ave. „Y” Station. 
Frank Beck 2014 Irving Vark Blod. 
jamopife 


Nordweitieite. 
Bertig für den 1. Mai. 


weint Blodvon Tadftein 


Slat8 in Chicago. 


Sehr leichte Abzahlungen. 


Sämmtlich durchwegOak trimmed; pracht⸗ 
volle breite Raſen bei jedem Haus; 31 
Fuß Lotten; kommt und bceſichtigt ſie 
heute; ſie ſind ſümmtlich dekorirt und be— 
reit zum Einzug. 


W. J. & C. B. Mobre, 
Irving Park Bivd., bei Kedzie Avenu⸗. 


apr27x⸗ 
— — — 
Zu verkaufen: In beſter Lage in Irving Vark — 
Stucco Häuser, KW bis 80. Termine 
00 bis 31000 Baar, Reit monatlich. Kicht Die „ae: 
wöhnlichen" Sauter, jondern ımjere eigene Bauart, 
„auf mwelche der Fachmann stolz zit Alles, vom 
„Zement“ bis zum „Varniſh das Beſte 
Und ſie koſten nicht mehr wie awöhnliche” 
moderne Haus. Wir jind mit fleruem Profit zus 
frieden und verfaufen lieber jo viel mehr Häufer. 
Fragt irgend einen der Taujende, die jeit Nabren 
in „Koeſter K Zander“Häuſern zufrieden wohnen. 
Wir haben auch gleich qut gebaute Cottages auf 
eroßen Yotten don K2200 aufwärts 
Koelter & Zander, 
143 N. Tearborn Straße, we NRandolph 
Irving Part Branch: Hamlin 
Byron Str—Weſt Irvine Rart Branch: 
fee Ave. und Irving Part Blod. 


das 


Straße. 
Une, und 
Milwau⸗ 
ſadido 


Abreiſe zu verkau— 


Sehr billig wegen ploßlicher 
fen: Modernes 7 Zimmer Haus, Brick Baſement, 
Nordweſtſeite, ſehr aute Nachbarſchaft. Direkt vom 
Eigenthümer. Adr.: C. K. 850 Abendpoit, dimi 


75) 140 Fus Ediſon Vark 
gen vbilligſt zu verkaufen: Br 
ler, 43221 N Robev Str. 


id mit Merbefieruns 
8700. Coas. Muel⸗ 
apdiftrſon Im 


Lar 
eis 


Zu verkaufen: 5 und 6 Zimmer neue Cottages mit 
großer Yot; mäßiger Preis bei feiner Anzahlung. 
34 Venſacola Ave. Seht Gigentbimer in dem 
Gebäuden. 26mai 1wx 

Bargain! Kleines 2 Flat Gebäude, 82800, Brids 
und Stein-Fundament. Schr leichte Abzablungen. 
Nur 5 Jasre alt. Eigentbüner gebt nah dem Mes 
ften. MW. 3. und €. 2. Mosre, Irving Parf Bios. 
und Jledyie pe. 17mai,X® 


Eitdiette. 
Zu vertanſchen für irgend etwas, das 820 werth 
iſt. Framehäuſer, Wohnungen, Miethe $700. 
Hypofhefte 83000. Südieite. Eigenthümer 2940 Oft 
91. Str. 25matlm 


Zu verfaufen: 1116 Weit 51. Straße, zmweiftödiges 
Lridgebäure, Store mit 2 und + Zimmer Wlats 
Mictbe $600 jährlih. Preis 84500. mail 


Borftäbte. 

Zu verfaufen: Bargain! Gin 2 Flat 10 Bimmer 
Pramehaus und cine 6 Zimmer jrame-Cottage, 
beide in beitem Buftande. Alles im Haus, Gas, 
Waffer und Zoilet. Gigentbümerin, Mrs. Louife 
Noler, 143 16. Une, Melroje Rarf, If. Wmallie 
Zu verfaufen: Moderne 6 Zimmer FramesGottages 

841 Thomas Ave., Foreſt Kart. Keine Agenten. 
Ametiimt 
um [0000000000 —⸗, 

Farmländerelen. 
— Lake Erkurſion — 
nach Michigan. 
Freitag Abend ‚den 2%. Mai Rüdfahrt Sonnteg 
Abend. Runpdretie 7.50. 
‚Ss ift noch immer gutes Yanp nahe Chicags Bile 
lig zu haben. &8 liegt in dem Siwigart Traft, nabe 
Ludington und Maniftee, Michigan, mo der Mert 
des Landes infolge der Verbefjerungen ftetig fteigt, 
Biele Deutice fiedelm fi bier an. Vreife erden 
im Frühjahr höher fein, fauft deshalb jeht, ehe fig 
in bie Höhe geben. In diefem Zraft fönnt Yhr das 
befte Rleeserzeugende Land fir $10 bis 825 pro Ader 
und das meifte davon fitr $15 p. Ader haben, wenn 
Ahr jekt Fauft. Sendet $10, fant mir, maß Ihe 
wollt, und id; werde Guch 40 Ucres je nah Eurem 
Wunſche heraus ſuchen, und Ihr habt das Recht, es 
u. anderes Land auszutauihen, wenn Ahr daB 
and zur gegenwärtigen Preis-Bajis befuchen mers 
det. Meine Bedingungen find fo niedrig mie $I® 
bi $25 Anzahlung und nur $5 bis $10 der Menat 
Be 40 Ucres. Jh babe aud gut gelegene 10 Acre 
ratte. Diefer Diftrikt ift beifer als irgend ein ante 
dere Theil des Staates für Chftzucht, beionders fin 
Uepfel. Geldanlagen in dem Simwigart Trakt ift befe 
fer al3 eine Sparbanf, das verjichere ich jenen 
Käufer, und im Todesfall wird die yarm Toftenfret 
an Eure Yamilie übertragen. Spreht vor an « 
hentagen, Montag Abends oder Samftag Nachmite 
tag8. Wir sprechen deutih. Schidt Pofttarte für 
ce Landkarte und ifluftrirtes Büchlein. W. 

mwigart, Gigenthümer, 1250 iFirft Rationef 
Ban? Gebäude, Chicago. 17mai,didofon 
——— 


Jeder Mann kann in Wiskonſin eine 
Farm beſitzen. 

Wir haben Land in Clark. Rusk und 
Price Counties, Wiskonſin, von 810 bio 
815 per Acker; leichte Bedingungen; wie 
verfaufen große oder Fleine Grunditüdeg 
gut angefiedelte Gegend; nahe Eifen« 
bahn und Städten; gute® Wajiler; Lande 
wege; Schulen; Kirchen; Kehmboden; mB« 
chentlihe Gxfurfionen; fpredt vor oben 
ſchreibt wegen Näherem; deutſch geſprochen. 

Hugh S. Hughes jun., 
119 Süd Clark Straße. 
4ap,dtdofon,dunt 


Elberta, deutſche Koloni« 
Baldwin County, Ala., 
im ſonnigen Süden, am Golf von Mexiks. 
Pradhtvolles Klima, geſunde, hohe Lage⸗ 
äußerft ertragfühiger Boden, 2 bis 3 reiche, 
Ernten per Jahr; fühl im Sommer, warın 
im Winter; 800 Familien bezeugen e8, 
Exfurfionen finden jeden 1. und 8, 
Dienitag im Monat ftatt. Freie Reife füg 
Käufer. Näheres bei 
8.0.d.Lec, 
Bimmer 4, Kemper-Gebäude, North Ave. 
und Halited Straße. 
mal, 


u verlaufen: 66 Ader yarın mit Stod und Ma⸗ 
ſchlnerie und Gebäuden, Vreißz 81600. Wegen Kin⸗ 
zabeiten ſchreibt an Aug. Bedman, Mauiton, le 


Dreihundertimwangig Uecres Misconiin Farm, gute 
Gebäupe; fün Big eres unter Plug, gutes Time 
der, nahe Eiienbahn und Sägemihle. 215.00 pen 
Urre, Bedingungen. Wood, Zim. 6, 60R North Sn 
‚ . 12mai®, 





Wer ift es? 


E3 iit der einzige chinejifche Arzt 
Namens ©. W. Chan, man achte auf 
bie Vornamen, und feine Dffice be> 
findet fi, wie feit vielen Xabren, 
einzig und allein in 427 Wabajh Xoe., 
neue Nummer 726, 21% Blod fühlic 
bom Auditorium. Er hat feine Zmeig- 
Dffice, und jever Patient wird von ihm 
perfönlich behandelt. 

Nachdem Dr. G.W. Chan in China 
die höchfte Sproffe der medizintjchen 
Miffenfchaft erflommen, erwarb er fi 
auch auf englifchen Univerfitäten ben 
Doktorgrad mit Auszeichnung, und 
allein jeit er in Chicago meilt, haben 
feine an’8 Wunderbare grenzenden 
Heilungen ihm mehr al2 taufend An 
erfennungd- und Danffchreiben von 
geheilten Patienten gebradt. Diele 
gefammelten Briefe liegen moblver- 
mabrt in feiner Office, 427 Wabaſh 
Avenue, neue Nummer 726, dem 
Publitum zur Einjiht offen. Dr. ©. 
MW. Chan erzielt feine großartigen 
Heilungen nach wiſſenſchaftlicher Diag— 
noſe ohne peinliche Unterſuchungen, 
einzig durch ſeine von ihm ſelbſt aus 
importirten chineſiſchen Kräutern her— 
geſtellten Arzneien, deren Wirkung bei 
Blut-, Nieren-, Nerven- und Blaſen— 
leiden das Erſtaunen der Fachleute 
erregt und dem Doktor unzählige 
Dankſchreiben von glücklich Geheilten 
eingebracht haben. Konſultation iſt 
frei. Man gehe ſofort zu ihm. Aus— 
wärtige werden brieflich behandelt. 
Man ſchreihe engliſch. 

Sprechſtunden täglich von 10 Vorm. 
bis 8 Uhr Abends, außer Freitag und 
Sonntag. Freitag 10 Vorm. bis 6 Uhr 
Abends. Sonntags 10 Uhr. Vorm. 
bis 1 Uhr Nachmittags. 

bi® 


Blutvergiftung 


Re. 


Männer! % 


lann abfolut und dauernd in einmaliger 
handlung aebeilt werden durch 


Prof. ERRLICHS Nr. 606 


über 30,000 len, in melden diefe Ba 
had lung amgemanbt wurde eraab fih mas 
in ei 3er seblichlag. E3 ift wirflich eritaun: 
Anzeichen der Krank 
1 recklichen Leidend 
nuf. Euch jahrel De 


i1d h u 1D mi uder ar REIN 
beit bleibt, ai le steime de 

verden ausgeſchi eden Di 
mit Droguen au betäuben —* udet Gier Ge'd 
nicht, Kommt zu mir und ich bemeife Euch, dub 
id Euch in einmaliger Senandtung heil 

Da ib zur eine be 8 
chemiſchen zub tanz ‘ 
ich Allen, 1 Id mie 
Vereinbarunge wegen 
treffen. 

Sprechſtunden 9 Vorm, bis 6 Abe 
tags Donuerstags und Sam: tags 
Bis 3 Abends. Eonntaa3 don 9—12 


Dr, WEINTRAUB, 


Wiener Sprezial-Arzt, 
immer 211, 2. Floor, 32 N. Clarf Str. 
Ed: Waihington Str, (alte Numntr 112 Glart 
Chicago Tpera Houfe Pldg. 
sıan,dibofa 


no ali ch zu lomm en, um 
der Bebandlung zu 


ende, Dien’s 
von 9 Lorm. 


Etr 
eir.), 


Zähne ohne Platten und Eure ofen 
Zähne befeitigt. 
rennt Eud nicht don Kuren alten Freu nen, 
bis Ihr unfer ni em uterfi icht baht. das Res 
J e fabrung anf demf Felt ver. 

! — ‚an den Koiten erhale 
{ ' ial u. eine bindende Sarantir. 
U: I e Standard ©. © White Säbne......88.N 
Volles Gebiß (Wilchbein)......2....20.0... 9.09 
Zähne ohne Zn (unf — — 5.00 
Schwere Go u. alle anderen Nirınen.... 5.0U 
Feine Go or ung od. Ne uemailli 1.) 
Konfultation frei. Schmerzloſes Ziehen.. 0 


McCHESNEY BROTHERS (inc.) 


€. D..Ede Randolph u. Clark Etr., Chicago 
13nob,fondido* 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
39 Adams Strasse, Zimmer 60 


aegenüt Jet. dei Fair, Dexter „ uilding. 
e diefer Anftalt find ‚erfabrene deu!⸗ 

I und betracht es ale 
e leide nden- Mitmer ichen fo ichmell m: 
it ihr en Gebrece zu beilen. Ste hei 
ndlich und unter Garantie alle ae n 
nIb Männer Frauenleiden und 
m tenitruationsttörungen ohne Dperation, Hant 

franfheiten, verlorene Mannesfrait etc. Oper 

tionen bon eriter Klafie Cverat euren, für rad» 
lale Seiluna don Prücden, Arebs, "umoren, Br 
ic ‘ evdor hr beiratbet. 
ienten im amfer 
Frauenarei 


lung ucl. Medizinen 


silar3 
aus. — Etunden: 
bend3; Eonıtag, 


e) behandelt. 
Rur Brei © 
ver Monat. — Si teidet Dies 


Li nat. 
8 uhr Morgens bis 5 Ahr 


10 bi3 12 Uhr Normittaas, 


Bruchbänder. 


Einfed und bappeit, 


Kommt zu uns zuerft. Abr erfpart Eu eld, 
Drübe und Unbeauem! 3 — Bean 
bänder ſind die billigfien und beften 
Behlkes Deutſche Apotheke, 
75 Eüd State Strafe, Ehe Veck Court. 
Alte Nummer 441 ©. „State Str, 


HEUMATISMU 


int gehe geheilt dur 
Schrages Rheumatic Cure. 

Viele Jahre im Martte. Tauſende von Hei— 
lungen. Keine Fehlſchläge. In der oanzen Belt 
veriauft. Die ſchlimmſten Fälle geheilt, von ir⸗ 
gendwelcher Urſache und ganz gleich wie lange 
ſchon beſtehend. Freies Buch über Heilung von 


NRheumatismus, und Zeugsniſſe. 


Senrase’s $1,000,000 GURE 


und Bebiter de. Chicago. 
BEE: 22 Dt Dofabt® 


Bekamtefer 


Optiker 


der Nordſeite, 


E. Strassburger, 


2630 Lincoln- Ave. 


“ud Sonntags 9—12 
1n10,d1,d0 ‚fe,fon® 





Das ertränkte Kätzchen. 


Von Vierre Loti. 

In Augenblicken großer Herzens— 
angſt haben die Katzen einen eigen— 
thümlichen Schrei, das ſind jene Mo— 
mente, in denen ſie den Tod erſcheinen 
ſehen. Alle, die mit ihnen umgehen 
und ſie verſtehen, kennen dieſen Schrei 
ſo gut, wie ihn die Thiere ſelbſt kennen. 
Er gleicht in keiner Weiſe ihrem ge— 
wöhnlichen Miauen, das Verdruß, 
Zorn oder Liebe ausdrücken ſoll. Die— 
ſer Schrei iſt ihr Appell an irgendein 
höheres Mitleid, das ſie dunkel erfaſ— 
ſen, man könnte ſagen, daß er ihr Ge— 
bet ausdrücken ſoll, ihr Gebet im 
Todeskampf. 

Geſtern Nachmittag, im leuchtenden 
Sonnenglanz der Drei-Uhr- Stunde, 
mitten in der gewöhnlichen Schweig— 
ſamkeit, die mein Häuschen an der 
baskiſchen Flußmündung umgibt, 
hörte ich durch mein Fenſter vom 
Uferrand her jenen Schrei, und ich ſah 
die beiden zu meinem Hauſe gehören— 
den Katzen, die bisher behaglich im 
Garten auf dem Graſe geſchlafen hat— 
ten, plötzlich den Kopf in die Höhe 
ſtrecken, ſich erheben und auf eine 
Terraſſe eilen, von der man zum Ufer 
hinabſehen konnte. Sie wollten nach— 
forſchen, welches Drama ſich dort ab— 
ſpielte. 

Ich folgte ihnen und fand die bei— 
den Thiere in einer Haltung, die eine 
ganze Welt von Empfindungen ent— 
hüllte. Das eine, ein ganz junger 
achtzehn Monate alter Kater, der in 
meinem Hauſe das Licht der Welt er— 
blickt hatte, von Kindheit an glücklich 
geweſen war und deshalb zur Menſch— 
heit noch viel Vertrauen hatte, ſtand 
mit aufgerichteten Ohren, vorgeſtreck— 
tem Hals und aufgeriſſenen Augen 
da, als ob es ihm nicht gelänge zu be— 
greifen, und als ob er ſich dagegen 
wehrte, zu glauben. 

Seine Mutter, eine 
volle, rachſüchtige alte Katze, die den 
Hunger und ſchon manche Beweiſe 
menſchlicher Bosheit kennen gelernt 
hatte, bevor ſie in meinem Heim eine 
gute Zuflucht fand, war voller Wuth; 
brummend ging ſie auf und ab, wie 
wilde Thiere in ihrem Käfig erregt 
umherwandern. 

Selbſtverſtändlich errieth ſie alles, 
Ichon häufig genug hatte fie ähnlichen 
Ertränfungen beigemohnt. ‘ch wurde 
bon ihr mit YFauchen begrüßt, als ob 
der Ekel, den fie vor den Menjchen 
empfand, fi) nun auch auf mich aus: 
dehnte. — Us ich auf den Strand 
unter mir binabblidte, veritand ich in 
der eriten Minute ebenfomenig, mie 
der junge, naive Kater, was dort vor: 
ging. 

Ein Mädchen ohne Hut, irgendein 
Dienſtmädchen aus der Nachbarfchaft, 
ftand dort und neben ihr, an ihren 
Rod geichmieat, ein armes Käitzchen 
bon ungefähr zweit Monaten. Gein 
Tel triefte von Waffer, au einer 
Wunde floß ihm ein wenig Blut die 
Schnauze entlang. 

Dies Käbchen ftieß jenen Schrei 
furchtbarer Herzensangft aus; fo meit 
fie fonnte, öffnete jie ihr rofiges, von 
meiben Perlen eingerahmtes Schnäuz:- 
chen und erhob ihre fleinen, mit Waf- 
jer und Thränen gefüllten Augen zu 
dem Mädchen. 

Sn ITodesangit ftieß fie mit voller 
Stimme ihr lettes, ganz findliches Ge- 
bet au: 

„as habe ich denn Böfes gethan? 
Sch bin doch nur eine arme, Kleine un- 
Ihuldige Kate? it e8 denn möglich, 
mich auf dieje Weile zu tödten? Ach 
bitte um Gnade, hr jeht es doch, ich 
rufe um Hilfe! Man hat alfo fein 
Mitleid...“ 

Ach, der letzte Schrei verurtheilter 
Thiere! Dieſer klägliche, ſo über— 
flüſſige Schrei, von dem man vorher 
weiß, daß er niemand rühren wird, 
— der eines Ochſen im Schlachthaus, 
ſelbſt der einer beſcheidenen Henne, die 
ein Küchenjunge erwürgt um ſie zu 
braten!... 

Was vor meiner Ankunft auf der 
Ierrafie geichehen ıwar, hatte ich felbit- 
verjtändlich bald erfaßt. Das Mäpd- 
hen hatte das Kähchen ertränfen mol: 
len, ohne jelbjt die Rüdficht zu ges 
brauchen, ihm einen Stein um den 
Hals zu hängen, um das Ende zu be- 
Ichleunigen. 

Sie hatte da3 Thier von oben herab 
aus irgendeinem Tyenfter ihrer Woh- 
nung geworfen: daher die Wunde und 
die fleine blutige Schnauze. Als fie 
fah, wie das Kägchen muthig fhwamm 
und fic zu retten verfuchte, war jie an 
den Strand herabgeitiegen, um e3 
vollends zu töbten. Aber jeht ver- 
längerte fie fein Warten und feine 
fürchterlichen Schreie, denn fie begann 
mit einem Schiffer zu jcherzen, der 
gerade in feinem Kahn am Ufer ent= 
lang fubr, und der jie mehr interef- 
firte. 

Shlieklich neigte fie jich zu dem 
fleinen, ohnmädhtigen, vermundeten 
Ding herab, das fie auß allen Kräf- 
ten anflebte, und ohne mir Zeit zu 
lafjen, vermittelnd einzufchreiten, warf 
fie e3 wieder mit ihrer diden, bru= 
talen Hand fehr weit in den vollen 
Strom. 

Man fah nod einige Sekunden zwei 
winzige Ohren über dem Waffer und 
die Spite einer dünnen, fchrmarzen 
Schnauze, dann niht8 mehr: das 
Heine Ding, das fo viel gefleht und 
gelitten, hatte ?yrieden gefunden. 

Ruhig ging die Barbarin von dan— 
nen, um ihre Lippen fchmwebte noch da? 
rohe Lächeln, das dem Schiffer gegol=- 
ten Hatte. 


temperament= 


* * * 

Einige Augenblicke ſtarrte meine 
alte Katze mit ihrem Sohn wie ver— 
ſteinert hinab auf das widerwärtige 
Schauſpiel, dann verließ ſie, wilde und 
haßerfüllte Schreie ausſtoßend, lang— 
ſam die Terraſſe, von der aus ſie den 
Mord beobachtet hatte. 

Aber unterwegs durch irgend etwas 
abgelenkt, blieb ſie ſtehen und leckte ſich 
ihre Pfote. Wahrſcheinlich verwirrten 
fih die Bilder in ihrem Kopf, fie er- 
innerte fich nicht mehr W und be= 
— gleichgiltig legte ſich ſchla⸗ 
en. 


Abendpoſt, 

Ebenſo lebhaft, wie wir vielleicht, 
haben die Thiere ihre aufblitzenden 
Ideen, wenn ſie auch immer unvoll— 
ſtändig und zuſammenhanglos ſein 

verden. Der große Todesgedante, 
auf dem fich alles aufbaut, und gegen 
den man jeit Urbeginn fämpft, um frei 
zu werben, hat fich, wie in fo viele 
Sadgafien, auch in jene armen Kopf: 
hen verirrt. 

Und es ijt möglid, daß gemilfe 
höhere Ihiere in Minuten der Er: 
leuchtung, Hunde, die den Mond an: 
bellen, Raten, die an Winterabenden 
auf den Dächern wehflagen, genau fa 
berzieifelt wie wir die Traurigkeit 
empfinden, eine der taujend zerbrech- 
lichen Sprofjen zu fein, auf denen 
jener Gedante emporzuflimmen ver: 
ſucht, — die unſägliche Traurigkeit, 
zu exiſtiren, die Furcht vor der unab— 
wendbaren Vernichtung. 

Unſere Evangelien, ſo bewunderns— 
werth ſie ſind, in ihren Lehren der 
Barmherzigkeit eg eine Qüde, die 
fafjungslos madt: Das Mitleid für 
die Ihtere ijt nicht einmal darin er: 
wähnt, aber die Brahmanen, der 
Buddhismus und der Slam prediaen 
es in Worten, die man nicht mehr ver- 
gißt. 

— —ñ —— — 
Peru als Baummwoll:Land. 


Gewöhnlich wird, wenn von ben 
wichtigen Baummoll » Ländern ber 
Welt die Rebe ift, Peru nicht ofenan 
geſtellt, ſondern höchſtens nebenbei er— 
wähnt. Und doch dürfen die Perua— 
ner mit Stolz den Anſpruch erheben, 
daß ihrem Land wenigſtens in zwei 
Beziehungen die erſte Stelle als 
Baumwoll- Land zuerkannt werden 
ſollte: nämlich in der Ergiebigkeit 
pro Acre, und in die Hervorbringung 
einer beſonders werthvollen Gattung 
Baumwolle, die überhaupt die einzige 
ihrer Art iſt. 

Was den erſteren Punkt anbelangt, 
ſo hat neuerdings der Direktor der 
Regierungs -Experimentirſtation für 
Baumwollbau in Lima eine verglei— 
chende Zuſammenſtellung amtlichen 

ſchen Materials geliefert, welche 
die unumftößliche Thatſache feitleat, 
daß die peruanifche Produktion diejes 
Artifel3 im Verhältnif zur Gebiets- 
fläche meitaus die größte ijt. Einige 
der betreffenden interejjanien, und 
pielleiht für Manche überrafchenden 
Ziffern jeien hiermit hervorgehoben. 
xn den Ber. Staaten meili ben 
höchſten durchſchnittlichen Ertrag von 
Baumwolle pro Acre Louiſiana auf, 
nämlich 308 Pfund pro Acre. Dann 
folgt Texas mit 281 Pfund (bezüglich 
der Höchſt-Ernten ſteht übrigens 
Texas mit 388 Pfund an erſter 
Stelle, gegen 373 Pfund in Loui— 
ſiana.) Unter unſeren übrigen Baum— 
moll-Staaten hat Alabama die nied— 
rigſte durchſchnittliche Produktion 
(174 Pfund, während ſeine Höchſt— 
Ernte 208 Pfund beträgt.) 

Das Maffifhe Baummoll - Land 
Egnpten hat eine burchfchnittliche 
Ernte von 390 Pfund pro Vcre, eine 
Höchit =» Ernte von 488 und eine 
Mindeit - Ernte von 281 Pfund 
(melch’ Ießtere alfo von dem Durd= 
Schnitt in Teras erreicht wird.) Sn= 
dien muß mit einem Durchichnitt 
bon 65 bi3 70 Pfund zufrieben | fein. 

Nun aber zu Beru! Geine er. 
tragniffe find in den verſchiedenen 
Shalern der Küfte — nur um Slü- 
ftenland fann e3 fich handeln — ehr 
verfchteden, find aber fajt burchmweg 
eritaunlich groß. 

Die höchiten Erträge 
nicht Die einheimiihe Baummolle 
(„Soffypium Petuptanum”), jondern 
die fogenannte Hochland = Baummolle 
(„Soffypium hirſutum.“) Dog 
brinat auch die erftere im Durhichnitt 
484.4 Pfund pro Ucre, alfo meit 
mehr, al3 derDurdichnitt in Egypten 
und in Teras beträgt! In der letz— 
ten Ernte, die eine ganz beſonders 
günftige war, ergab diefe Baummolle 
fogar 624.98 Pfund pro Xcre Die 
joa. Hodhland = Baummolle aber 
fommt auf „älteren“ Ländereien bi3 
auf 830 Pfund pro Xcre, und auf 
einigen exit neuerdingd bebauten 
Ländern noch bedeutend höher, — in 
dem einen ober anderen all auf bei- 
nahe 1400 Pfund! Selbit in den am 
menigjten günftigen Gegenden werben 
noch mindejtens 386 Pfund erzielt. 

E3 gibt aber auf) nur fehr wenige 
andere Qänber, in denen die Natur 
in folhem Maße dem Anbau diejes 
Artifels entgegenfommt, mie bie 
peruaniſche Küſte. Ein ſehr mildes 
Klima, ohne Stürme oder ſtarke Re— 
genfälle, ſichett eine regelmäßige 
Produktion bei verhältnißmäßig ge— 
ringer Arbeit. In denjenigen Thä—⸗ 
lern, welche durch ſtändige Flüſſe be— 
wäſſert ſind, iſt die — im 
Winter gerade genügend zur Vorbe— 
reitung des Bodens und weiterhin 
zum Säen, — und die Flüſſe ſteigen 
genau in der Zeit, in welcher die 
wachſende Pflanze mehr Waſſer 
braucht, und kommen im Januar 
und Februar am höchſten. Und in 
Thälern, welche nur durch zeitweilig 
fließende Ströme bewäſſert ſind, iſt 
zum Glück die Aufſaugungs- Fähig— 
keit des Bodens — eine tiefe und 
feine kieſelige Schwemmſchicht — eine 
ſehr große. 

Gerade in letzterem wird die ein— 


liefert hier 


S 
Ab ſolute Heilung ſür Blutvergiftung. 
Der bekannte „606“ Arzt tft j jent in Chicago 
8 „606“ anzuivenden. & ermöglicht e8 jedem 
ı mit Blutvergiftung Behafteten ſich 
privat und vcheim heilen zu laſ⸗ 
ſen. — Beachtet, daß viele, die 
ihre Symptome nach alter Dee 
I an lieben, fpäter don den 
| Nachwirkungen der 
befallen wurden, wie 
Lähmung, Kocomotor 
t Gerähtnikfhtnäde _ etc. 
Wenn Yhr je an Blutvergiftung gelitten babt, 
u Ahr e8 Euch felber wie Eurer Famitie, 
eien Speztaliften‘ fofort zu tonfultiren. Gr 
nimmt die Behandlung in feiner Office vor, 
und Zhr feid nur Stunde abgehalten. 
Gr arran > * Geblhren nach Eurer Be⸗ 
en eigt Euch Überrafhende Bes 
weije' für bie —9* ung von Blutvergiftung mit 
der neuen richtigen Anwendung von Prof. 
Ehrlih’s „606° Salvarfan. 
606” — 54 LABORATORY 


Glar! m. Ranbolph Str. (S.D.Ede 3 — 
Eingang 145 N. Clark ei. Stun. 9 8u. 


| heimifche, 


Chicago, Dienftag, den 30. Mai 1911. 


bodenſtändige Gattung 
Baummolle mit dem größten Erfolg 
gebaut. Die Hafer diefer Baummolle 
gleiht am genaueften derjenigen ber 
Wolle, und vielfah wird aus bei- 
ben ein borzügliches Mifchproduft 
hergeſtellt, das als Wollwaare geht. 
Peru iſt das einzige Land, welches 
dieſe Baumwolle liefert, die im 
Markte etwa 10 Prozent höher be— 
werthet iſt, als die gewöhnliche 
Baumwolle. Dieſe Pflanzen ſind 
durch ihre ſtarken Wurzeln gegen 
Dürre geſchützt. 

In ſechs Jahren hat ſich die peruga— 
niſche Baumwoll-Produktion nahe— 
zu verdreifacht. Auch der Export iſt 
von 1903 bis 1909 auf das Dreifache 
geſtiegen. Dabei ſind die Möglichkei— 
ten dieſes Baumwollbaues noch lange 
nicht völlig entwickelt. 


Bezaͤhlte Kundſchaft. 


Die erbauliche Induſtrie, von wel⸗ 
cher hier die Rede ſein ſoll, hat erſt in 
neueſter Zeit ſich bei uns in aller 
Stille foftematifch zu entwideln be— 
gennen und würde, aud menn ie 
älteren Datums märe, in feiner Lifte 
unferer Induftrie erwähnt fein: denn 
ftrengfte Verjehmiegenheit ijt hier nicht 
nur Ehren, jondern au Nothmendig- 
keitsſache! 

Es war ſchon früher hierzulande, 
und wohl auch anderwärts, vorgekom— 
men, daß z. B. Speiſewirthe, welche 
ihr Geſchäft verkaufen wollten, zur 
erwarteten Zeit des Kommens eines 
Kaufluſtigen dafür ſorgten, daß das 
Lotal wohlgefüllt war, groͤßten⸗ 
theils mit einer Bogus— Kundſchaft, 
weiche auf dieſe Art zu einer oder 
mehreren freien Mahlzeiten fam und 
dem Speifewirth einen beiferen Preis 
für feine Bude zu “erlangen half. 
Einen entfprechenden Aniff follen auch 
manche Barbiere da und dort ange= 
mendet haben. Noch andere Bogus- 
Kunden find Schon für beftimmte Ge: 
legenheiten aufgetrieben worden; und 
in weiterem Sinne gehört es in dieſes 
Kapitel auch, wenn manche Schank— 
wirthe unmittelbar vor dem Eintref— 
fen des Collektors der betreffenden 
Brauerei alle ihre Bekannten zuſam— 
mentrommeln, die erreichbar ſind, ob 
ſie Durſt haben oder nicht, damit der 
Collektor eine möglichſt große Geſell— 
ſchaft zu traktiren hat, — vorausge— 
ſetzt, daß die Brauerei überhaupt noch 
dieſem löblichen alten Brauch folgt. 
Dies Alles läßt ſich als vereinzelte 
Vorläufer der nachſtehenden Induſtrie 
bezeichnen. 

Letztere aber wird von beſonderen, 
noch verborgener als ein Waldveilchen 
blühenden Agenturen hauptſächlich 
zum Beſten junger Aerzte oder Advo— 
katen betrieben, welche ſich erſt eine 
Praxis ſchaffen a Natürlich 
macht fie ihr Gefhäft nur auf Baar- 
geld-Grundlage. 

Unter gewöhnlichen Umftänden tft 
e3 für die Uuslegungsjünger oder 
NRechtspriefter oft eine fehmierige und 
langmierige Sache, eine Praris zu 
geivinnen. Und „füngt fig“ einmal 
Nemand in der Geichäftsjtube eines 
folchen Anfängers, ſo erweckt es un— 
bedingt einen ſchlechten Eindruck, die— 
ſelbe gänzlich verödet zu finden. „Das 
muß ein Pfuſcher ſein“, denkt der Be— 
ſucher, wenn er mit der Mehrheit nur 
nach dem äußeren Schein urtheilt. 

Da mag es manchem Anfänger ſehr 
erwünſcht kommen, wenn ihm eine ge— 
heime Agentur eine Bogus =» Hund» 
Schaft für eine gewiffe Zeit gegen eine 
perhältnigmäßig niedrige Bezahlung 
liefert refp. ausborat. 

Sind die beiden Parteien handel3- 
einig | ermorden, fo füngt e8 am näch— 
ften Tag in der betreffenden Doktor3« 
oder Adpofatenftube jehr lebendig zu 
mwerden an. Beim Dofttor kommt ge— 
möhnlich zuerit eine junge rau mit 
einem tleinen Rinde angemalzt. Schon 
etwa eine Minute darauf erjcheint ein 
junger Mann, dann vielleicht ein ber= 
mitterte® altes Männlein, dann eine 
Matrone mittleren Alters ufm. Der 
Strom fcheint fein Ende zu nehmen. 
Dann und warn auch kommt Eines 
in einem Gefährt. Alle machen fehr 
beforgte Mienen. Nachdem fie Ihlteß- 
Yih eine furge Unterredung mit dem 
Doktor gehabt, entfernen fie fich eben= 
fo auffallend, mie fie gefommen find. 

Und entfprechend geht eö auch beim 
Rechtsanwalt zu. Noch in feinem Yall 
folf diefes Schaufpiel feine Wirkung 
verfehlt, ſondern ſtets zum Aufbauen 
einer wirklichen, guten Praxis geführt 
haben. 

Meiſtens werden die Bogus⸗Kun— 
den auf drei Stunden pro Tag, und 


zwar für drei Tage jeder Woche und 
insgeſammt auf zwei Monate gelie— 
fert. Es erſcheint glaublich genug, daß 
der Doktor in der übrigen Zeit im 
„Hoſpital“, und der Advokat im „Ge⸗ 
richtshof“ zu thun hat. 8100 koſtet ge⸗ 
mwöhnlich dem praxisbedürftigen An—⸗ 
fänger der ganze Mummenſchanz für 
zwei volle Monate. Und wenn ſich alle 
Betheiligten, einſchließlich der herbei— 
elockten wirklichen Kunden, gut dabei 
* — Herz, was willſt Du mehr? 


— — 17 — — — 
Hohes Alter. 


Seinen hundertſten Geburtstag 
konnte kürzlich in körperlicher Rüſtig— 
keit und geiſtiger Friſche Freiherr 
Ferdinand von Türckheim, der Enkel 
bon Goethes Lili, begehen. Ein ſchö— 
nes Alter. Der Pſalmiſt gibt dem 
Menſchen nur achtzig Jahre — wenn 
es hoch kommt... Und doch — es 
hat hiſtoriſch beglaubigte, mit Doku— 
menten belegte Menſchen gegeben, die 
das Doppelte des uns von at ges 
ſetzten Höchſt-Alters erreicht Haben. 
Gelehrte mie Hufeland, Metfchnitoff 
u. a. haben eine Lifte von Langlebi- 
q aufgeftellt, die nicht ohne Intereſſe 
ft. PFreilihd — Methufalem: Alter 
— 960 Yahre — hat feiner erreicht. 
Vielleicht hat der alte Herr aber au 
ein bißchen aufgefchnitten oder e3 
nicht mehr fo genau gewußt. Kir- 
Genbücer und Standesämter hat e3 
ja damals noch nicht gegeben, mo man 
feine Angaben hätte nachprüfen fön- 


nen. Inmerhin kann der Stifter des 
Bisthums Glasgow, St. Mungo, mit 
ſeinen 185 Jahren ſich ſchon ſehen 
laſſen. Peter Zorſay lebte von 1539 
—1724 — murde alfo ebenfo alt mie 
der Kirchenfürft. 

In Yorkfhire ftarb im Jahre 1670 
ein gemifler Jenkins, der auf 
die refpeftable Zahl von 160 Lenzen 
zurüdichauen fonnte. Er erfreute fich 
folcher Geiftesfrifche, daf er noch furz 
bor feinem Tode al3 Zeuge por Ge: 
richt über einen Vorgang auszufagen 
permochte, der 140 Nahre zurüd lag. 
Prof. Hermann meiß von einem bri- 
tifhen Bauern zu berichten, der e3 
„nur“ auf 160 Lebendjahre gebracht 
hatte. Dafür hinterließ er aber aud) 
bei feinem Tode eine trauernde Witt: 
me mit zahlreichen Kindern, deren 
älteftes 103 Aährchen auf dem 
Rüden, mährend das jüngfte mit 
neun Nahren noch nicht einmal die 
erite Dekade vollendet hatte. Ganz 
bejonder beartet mar ein anderer eng= 
ifcher Landmann: Thomas Part. 
Alter Shägt vor Thorkeit nit. Es 
mird berichtet, daß er mit 120 Jah— 
ren no einmal an den Altar trat, 
um mit einer Wittib den Bund fürs 
Leben zu jchließen. Al er im Alter 
von 153 Xahren aus diefem irdifchen 
Jammenthale ſchied, da ſtand trau— 
ernd an ſeiner Bahre ein Söhnchen 
von 127 Jahren. 

Die Zwergin Elsbeth Walſon zähl— 
te bei ihrem Hinſcheiden 150 Lenze, 
wogegen das Leben eines Rieſen, des 
21, Meter großen Yalob Donald, 
fhon mit 120 Jahren endete. Eli- 
fabeth Durieur erzielte ein Alter von 
140 Sahren — ob fie der Kaffee fo 
gefräftigt hat, von dem fie täglich 
das niedlihe Quantum bon etma 
bierzig Iafjen zu fi) genommen ba= 
ben foll, bleibe dahingeftellt. Ein an- 
derer 140jähriger war der Lothringer 
Chirurg Politman. Er Hatte fich eine 
derartig förperlihe Rüſtigkeit und 
geiftige Frifche bemahrt, daß er im— 
ftande mar, noch einen Tag vor ſei⸗ 
nem Tode an ſeiner Frau eine ſchwie— 
rige Krebsoperation vorzunehmen. 
Sein Bruder, ein Aeſkulap, der Chi— 
rurg Eſpagno in der Garonne, hatte 
nicht ganz dieſelbe Lebenszähigkeit; 
immerhin bedeuten ſeine 112 Jahre 
noch einen Rekord in der Langlebig— 
keit. Schließlich ſei noch eines Me— 
thuſalems⸗Babys erwähnt, der Frau 
Pauline Brooks, die im vorigen Jahre 
in New York in ihrem 118. Jahre die 
müden Augen für immer ſchloß. Viel— 
leicht hätte ſie es noch zu einer höhe— 
ren Altersgrenze gebracht, wenn ihre 
zahlreiche Nachkommenſchaft ihr nicht 
zu viel Sorgen gemacht hätte: 9 
Kinder, 40 Enkel, 20 Urenkel und 3 
Ururenkel! Die alte Dame hatte ihr 
Leben nach folgenden Grundſätzen ge— 
regelt: Iß am Tage drei kräftige 
Mahlzeiten, aber ſei mäßig. Mach' 
dir keine Sorgen. Geh' früh ſchla— 
fen und ſteh' früh auf. Ob dieſe 
Regeln wirklich das Elirier für Lang- 
lebigkeit bilden? 

— 


Was verdient eine Biene? 


Ubgefehen von den Dichtern, die 
ber Unbli der fummenden Bienen 
zu Frühlingägedichten begeijtern mag, 
gibt es auch auf’8 Reale gerichtete 
Gemüther, denen angeficht3 bed Bie- 
nenfleißes die Frage aufiteigt: Mad 
ift die Emfigfeit wert5? Was bringt 
ein einzelne® biefer unermüblichen 
Lefen dem ein, der ihnen Unterfunft 
und Pflege gewährt? Diefe Frag: 
it mit einigen Durchfchnitt3gahlen 
mohl zu beantmorten. 

In Deutfchland angeftellte jtatiftt- 
[he Berechnungen haben ergeben, kaß 
in Deutfchlann eima 65 Milliarden 
Honigbienen ihres Amtes malten. 
Denn man fand bei den beutfchen 
Imkern im Durchſchnitt der Jahre 
mehr als 2,600,000 Bienenſtöcke vor 
und mußte annehmen, daß ein jeder 
Stock im Durchſchnitt 25,000 Stück 
Arbeitsbienen beherbergt. Die 65 
Milliarden Arbeiterinnen ſetzen die 
Imker in den Stand, rund 150,000 
Doppelcentner Honig zu ernten. Be— 
rechnet man nun den Gewichtstheil, 
der auf eine einzelne Biene entfällt, 
ſo ſtellt ſich heraus, daß jede Arbeite— 
rin jährlich 24 Gramm Honig liefert. 
Wenn wir eilt ein Pfund Honig den 
Durchſchnittswerth von 1 Mark an— 
ſetzen, ſo würde ſich der Jahresnutzen, 
den eine Biene gewährt, auf ein 
zwanzigſtel Pfennig belaufen. Die 
Niedrigkeit dieſer Ziffer mag viel— 
leicht manchen enttäuſchen, aber der 
Reſpekt vor der Bienenarbeit und 
dem Bienenfleiß wird ihm wiederer⸗ 
ſtehen, wenn er erfährt, daß die ge⸗ 
ſammten Bienen der Welt 
imſtande find, jährlich nicht 
mehr als 600 Millionen Pfund Honig 
zu erzeugen und damit für die 
Menſchheit das anſehnliche Sümm⸗— 
chen von 600 Millionen Mart (150 
Mil. Dollars) verdienen. 

Dabei ift der Nuten, ben bie un 
nen durch Erzeugung don Wach g 
mähren, noch ganz beifeite en 
Sein Werth fteht dem bes Honig 
nach, ift aber durhaus nicht unbes 
trähtlih. Da jeboh barüber ent» 
fpredende ftatiftifhe Erhebungen 
fehlen, läßt er fich nicht genauer be» 
ftimmen. Wohl aber ift man in ber 
Rage, aus der Meltprobuftion von 
Honig annähernd zu ermitteln, tmies 
biel fleißige Honigbienen «8 über» 
haupt auf Erben gibt: die Zahl bes 
trägt rund eine Billion zmeimalhun- 
berttaufend Millionen Bienen. 
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Qupler Sınfen Euren Augen an s 
rantiri gelbaefänter Einfaffung, SB ollftäne 


nl, st, fie „Peace sie 
gi ilte n —— eziallſten, And Iakt uns Cuch 


die Eu nell 
Ue Arbeit garantirt. “0 bellen werden. 


unterſuchung frei durch rn 


Dr. Berason & Go,, Etat... 


wei Dificed: 602 zes Ave, 
et. über Sant: ’E Saiten ee 


Freie willen: 


&S: ſchaftliche Un⸗ 


terſuchung der Angen. Genaue 
Anmeſſuug voun Brillen und 
Augenglüſern. 

Augen einzeln geprüft, und 
irgend ein Mangel der Geh: 
fraft durch ein pafjendes Glas 
auf den Normalpuntt erhöht. 

Unjere Preije für auf Be- 
ftellung gemachte Brillen und 
Augengläjer find niedriger als 
die für fertige. 


Bevorftehende Bersnügungen 


Die Schiller = Liedertafel ver: 
anftaltet am kommenden Sonntag einen 
roßen Ausflug nach Evergreen Park, mo 
Ritnit abgehalten wird. Die Züge der 
Grand Trunt-Bahn nad dem Park fahren 
um 10, 12 und 1:30 ihre vom Rolf Str.: 
Bahnhof ab, das Fahrgeld hin und zuriüd 
nebit Gintritt zum Park beträgt für Gr: 
mwachjene 506, für Kinder 2öc. 

Der Berliner Vergrnügungd- 
Verein feiert fein Stiftungsfett am 
fommenden Sonntag in Had's Halle, 1764 
Larrabee Str. Die Leitung des Tzeites Liegt 
in den Händen der Gründer des Nereins, der 
Herren Frist Sohn, Aug. Albe, Fdw. Beeh, 
Franz Pieſternick und Wm. Schulze. Dieſe 
Herren, in Verbindung mit einem auser— 
wählten Komite, werden dieſes Feſt zu einem 
urgemüthlichen geſtalten, ſo daß den Veſu⸗ | 
chern ein vergnügter Abend bevorfteht. Tas 
Programm umfaßt Konzert, Gefang, ernite 
und heitere Vorträge und zum Schluß Ball. 
Drei befannte Gejangvereine haben ihre Be- 
theiligung zugefagt, der gemijchte Chor des 
Unabh. Ordens der Ehre, die Gejangsjeftion 
des Deutichen Unterftügungs: Bundes und 
der Deutjche Milttär-Gejangverein. Daß 
fiir ausgezeichnete Bewirthung Sorge getra= 
gen wird, dafür bürgt der gute Nuf des 
Vereins. 

(sin großes Pitnit und Sommernadts- 
feft hält der Chicago Bayernver— 
ein am Sonntag, dem 11. Juni, in 
Harm’s Grove, Vertenu Ave., zwifchen. Lin: 
coln und Weftern Avde., ab. Um | Uhr 
Nachmittags wird angefangen, der Gintritt 
fojtet 250. Außer den üblichen Volfsbelu: 
ftigungen ift bejonders Segeln um ver— 
lodende Preife erwähnenswerth. 

Tie Plattdeutjihe Gilde Late 
ViemwNr. 3 feiert am Sonntag, 11. Auni, 
in Körts Grove, Belmont und Weftern Ave., 
ihr 24. Rilnit. Am Ausmarfch nach dem 
Teltplakß werden fich auch die Gilden 39, 28 
und 15 betheifigen. Gin aus den Herren 6. 
Bunge, P. Herres, G. €. Schulg, Theo. 
Nosgerau und $. Marueda beſtehender Feſt⸗ 
ausſchuß hat die Leitung in Händen und 
ſorgt mit Eifer und Sachkunde für ſämmt— 
liche Beluſtigungen und Erfriſchungen, die 
auf Sommerfeſten üblich ſind. 


Die vier vereinigten Logen des Or— 
dens Mutual Protection, Körner 
Nr. 54, Auguſta Nr. 56, Freiheit Nr. 125 
und Franklin Nr. 126, werden am Sonn— 
tag, 25. Juni, in dem ſchönen, ſchattigen 
Harms-Parf an Berteau Mpe., zwiſchen 
Lincoln und Weftern Ave., ein Pitnit und 
Eommernacdtsfeft abhalten. Tyür allerlei 
Nergniiaungen ift geforgt, Wettrennen, 
Nreisfegeln, Tanz ufw. Eintritt 25 Ets. 
die Perſon. Tickets zu haben Hei allen Mit: 
aliedern und Komites. Man fährt mit der 
Lincoln Ave.-Linie Bommanville) bis Ber: 
teau Avenue. 


Der Turnderein Einigfeit 
halt am Sonntag, dem 11. Nunt, im 
Luifenhain des deutſchen Altenheims an 
W. Madiſon Str. in Foreſt Park, Ill., 
ſein Schülerfeſt und Piknik ab. Tuͤrnen. 
Wettſpiele und andere Beluſtigungen ſind 
vorgeſehen, und man hat in jeder Weiſe 
dafür geſorgt, daß junge und ältere Tur⸗ 
ner nebſt Angehörigen ein paar genuß— 
reiche Stunden i im Freien verbringen kön⸗ 
nen. Der Anfang tt auf 1 Ihr Nache 
E. feitgefeßt, der Eintritt fojtet 2öc. 


een 
Todesfälle. 


Nachfiehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, iiber deren Tod dem Gefundbeit3a nt 
Meldung zuging: 

Praun, Chriftian, 80 I.: 2133 Kimball Abe. 

Dippe, Frederic, 66 S.; 1510 Wieland tr. 

Sarei3, Wolf, 69 3.; 6725 Green Str. 

Soc, Edmund, 19 S.: 1305 Holt Ave. 

Hoppe, Robn, 26 R.; 5104 Winthrop Mpe. 

Klein, Ehriftina, 51 J.; 3339 Perteau de. 

Rofenberg, George, 34 J 418 ©. Clarf tr, 

Stingle, Louis, 78 J.; 135 53 Etate Etr. 


——— 
Banferotterflärungen. 


Um GEntlaitung bon on idren Verbindlichleiten 
fuchen im Biftriftsgeriht nad: 


Zofeph Weiß, Mafdinift; Verbindlichkeiten $3,- 
983, Beftände $138. . 
Sanag Klein, Zigarrenmader; Verbindlichkeiten 
3,983, Beitände $27, 
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Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen foyeden in bes 

Dittce de3 Gountdelert3 ausdgefte 
Peter Suradis, Marp Mlibopodie, 23, 20. 
faac Winograd, Lena Slusli, 28, 22. 

Fred Bifcher, Antonette Chalounfa, 

Conrad Holsihub, Karoline Erntit, 45, — 

Hallett Smith, Lilla Sidol, 32, 20. 

Cornelius Breßler, Martha Malon, 24, 23. 

Sn Parnau, Eifie Weinman, 21, 19. 

Etefan Xpına, Belagia Malet, 26, 22, 

Ch. H. Scholefield, Ellen —3 28, 20. 

Sacod Herman, Amalie Piel, 19. 

‘. Malenowsfi, Terefia Sobroboing, 30 21. 

Fhas. Koof, Katherine Sturgeß, 25. 

Kler iNell, Barbara Zeimetter, 37. 21. 

y. Marg. MicCarthh, 53, 40. 

Harıy Soipftein, Sannie Storftnli, 21, 18. 
Tomass Blacet, Weronita Auber, 23, 23. 
Keopold Dfuchowäti, Clara Eimon, 22, 22. 
rw Arnefon, Edna D&borne, 21, 20. 
$ 2, Odell, Ethaltnde Harrigan, 22, 19, 
". Grismo, Bofia Hoholowicz, 21, 4, 
Konrad Diel, Dorothea Griesman, 23, 20, 
> Ninberg, Jennie Wolfin, 24, 20. 

H. Maufon, Margaret Brown, 28, 29. 
% 3. Anderfon, Julla Anderfon, 31, 28. 
Sorace Boone, Ruth 9 tin 30, 20. 
William engseh, Ara Sobanfon, 49, 41. 

9, Glairh, March Weber, 24, 18. 

. 4. Fhrrong, Mad Mitramert. 25, 24, 
9.8. Bidinfon, Rubh €. Zbomfon, 34, 24, 
‘ofeph Mies, Hilga Sahlin, 383, 34 

C. Eridfon, Ida Anderlon,, — 2. 
Ecott Keller, Emma Gebhart, 
Bd. Stramic Iennie Eiegle, 23, nr 
Martha Sullivan, 32, 24. 
8. Plaugbied, Es Eavinder, 29, 32. 
Harry Ehield3, Helma Matfon, 21, 19. 

&, 2. Timmerman, Sufan Ban Dufen, 34, 20 
Non Ouilberk, Charlotte g gteicht, 30, 27. 
zolef Zalud, May Kapedh, 28, 20. 

Gabro, Katarzhna Temudz, 25, 2a 
Br. Wilczemäti, Marh Kroll, 28, 27 

ced Luc, Stella Traulmann, 24, 19. 

B. Karpinsti Pearl Rosiowsti. 22, 21. 
Sc! Siegel, Sarah zu... a 23. 

effe Hurd, Maud E. Boger, 27, 

Karel Krautorad, rantisfa gebie 26, 22. 
Gezarh Kirzowäti, Tefla —— 24, 19. 
Raul Tabyal, Vinconca Eulup, 28 
Stanislaw Whfodi, Roſe — °o, 28. 

Hermann Bach, Rofe Behrens, 23, 20. 
zu Kacel, Mildred Kotta, 21, 18 

L&. Doty, Dora Hartman, 31, 25. 
44 Guzik, Wiktorya Dziedzie, 4, B. 
Bictor Sonntag, Charlotte Dargatz, MR, B. 
Iſagac Levin, Leona Leon, 36, 
Zarryh Goldbaum, Minnie Keifel, %, 2. 
9. Williams, Margaret Pingaman, 

4 


pe Bdenahlit, Sophia Zahotina, 25, M. 
udolph 3. Kraemer, Anna DOtton, W, 2. 
Samuel Shum, Eopbia Lee, 3, %. 

Claus %. Yobnfon, Yennie Hoglund, Zu 


p arber, Francis Porte, 2 
a RR Fe R Rorec, 2, 19 


George M. Breen, peabid Yen a, 
David Lewis, Mamie Lebin, 

Giovanni Carrians, Maria — 2, 21. 
MWiapdyslam Pieczatfa, Camilla Kus, 24, 21. 
Samuel Renderg,‘ Mrances Herkberg, 3, M. 
Giuftino a aria Urrigont, 48, 48. 
Erit Trapp, Lydia Eridjon, 2, %. 


! LeinjamensDel, roh, per 5 


801-803 Milwaukee Ave. 


Ecke Chicago Ave, 


MILWAUHEE Av® 
—— COR. CHICAGO AVE.! 


Ania, oia⸗ 


Marktbericht. 


Chicago, den HD. Mai 1011. 

(Des Feiertage megen ift die Produftenbörje heute 

geſchloſſen.) 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 

Winterweizen, Wr. 2, roth, M—86 
3, roth. 900e; Nr. 2, hart, R—I6har; Nr 
hart, MOlec. 

Frühjahrsweizen, 

Mais, Nr. 2, 533 460; 
Nr. 2, geld, AU—Hc; Nr. 9, 

3, mweih, Ba; Ne. 3, gelb, 
Ar. 4 HI—5R. 
Hafer Nr. 2, lc; 
Nr. 3, 34440;: Mr. 
weiß, 3144 %c: 

Roggen Nr 2, 
15-85. 

Gerite. gas. m O7; 
„Screenings*, 

Mehl. „Winter — 84 10-84.35 das ak; 
Roggenmehl, $4.75—$5.10; Minnefota Hard Pas 
tent, „Stranght Erport Bags“, 4.04.30; 
befondere Marten, $5.40. 

Be & ig. auf u on) — Beſtes Timo— 

82.50 *23.5 Nr. 00—$22.00; bes 
en Prairie, —A . 1, $15.0— 
$15.50; Nr. 2, $13.00-$14.50; Padheu, 83.00 
39.00. 

Timutby-Samen. 

Kleejiamen. „Spot Contract”, 

Del. 


Nr. 8, — 
Nr. 2, meiß, 


3 ae: ; 


Nr. 2, weik, 36-364; 
3 meh, Bude; Nr. 4, 
Standard, 4 Ic 


BB; Nr. 3, SM; Nr. 4 


„Miring*, 


„Spot Contract”, $12.00, 
$16.00, 


Standard, weißb, 

— IIB secanasesnauere —XRX& 
Eocene 

ge Teft 

Gafolır 


per 5 Faß...... 

Ewiachwieh. 

RNindrieh Gute bis ausgefuhte Rinder, 
85.75 86.25 der 100 Pfund; mittlere bis gute 

85.25-85.75; gute bis ausgefuchte 

84.00-85.50; aute bis ausgeſuchte Kaͤlber 

5.0 -FR.00: Lullen, Fleiſcherwaare. 34. 75— 
5.1 5. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pötelwaare, 
6.0 86. 15 pex 100 Pfund: gute bi3 aude 
geiuchte (zum PVeriandtr, 36.05-86.25: mittlere 
bis ansgeinchte  sFleifherwaare, 86.00-86.00; 
aute bis zemmunn Ferkel, 5. 85586. 15; Eber, 
*2. 7083.2 

Schaf e as Wethers”, per 1m Sans, 4- 
84.50: „Native (me: a 83.75—$4.2 „Fed 

"Dearlings«, 85.00-86.00; „Native "Rambse, 
85.00-86.75. 


do., — 
Terpentin ..... 


22 
RSS 
bl 2 
> 


Mioltereiprodukte, 


' Butter— 


„Sreamery*, extra, da3 Pfund... 


Ne. 1, das 
Nr. 2, das Pfund.. 
„Dairied“, certra, das Wund.. 
Nr. 1, das Pfund.. dersäge 
„Ladles“, das Rund . “es. 
Padwaare, Das Pfund .......... 
Eier— 
Friſche MWaare, ohne Abzug don 
Nerluft, per Dugend (Kiften aus 
rüdgelandt) ... 
do, (Ktiten eingeidloifen). 
„Firſts“, das Dutzend. — 
„Extras“, das Tugend.. 
ſt ä ſ e— 
Rahmkäſe, „Twins“, das rn 13 
„Voung America”, das 
Daiſies“, das Pfund 0. 18 
„Brid“, das Pfunp.. 0.10 
Echweizer, das Miund.. . 0.13 —0.16 
Lamburger, das Pfund... .. 0.11.14 
Geflügel und Kalbfleiic, 
Geflügel (lebend)— 
un. das Piund.. 
„Broilers“, das Pund.. 
uthugner, das Piund.. 
Gante, das Pfund.. — 
Enten, das SIR en 
Gefjlüge S ee 
Hübner, 5 Piund.. 
reine das Bund. . 
Truthühner, das 
Hähne, das Pfund.. 
Rälber — 
50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.98 
6585 Bio. Gewicht, das Pfund 0.09 
5-10 Pd. Gewicht, das Pfund 0.10 
Gemife und friides bit. 
das Faß. . 
die Kifte.. ’ 
die Rile, nn 
die Fifte.. 


.. 
© 
r 
” 


e>= bs 
aD N 
do 


2040 
— 


Sam 
* 


Aepfel, 

Zitronen, 
Orangen, 
Grape Fruit, 
Ananas, die 
Grobeeren, 
Spargel, 


. 3.78 
sr 


Ritte.. 
24 Ouartt.. 
die fifte.. 
Kraut, die N 
Gurten, das Tugend 
Vlumenkohl, die FKiite.. 
Eellerie, die Kiite.. — 
Grüne Erbſen, die Kifte.. 
Grüne Zwiebeln, die Rifte.. 
Ropfialat, der Küb a — 
— 
Meerrettig, Dugend Stangen........ 
Nothe Müben, die Kifte... 
Mohrrüben, die Fifte... — 
Rettige, das Hundert — 
Eat: DIE ana egaie 0.05 
Tomaten, die Kilte.. — 
Meterfilie, das Fah.. 
Mfefferichoten, die Rite.. F 
mwiebeln, der — —* 
üben, die Kiſte.. —— 
Sikforn, das Fa... Ace 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kiede.. 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Dr. 
Irodene Rohnen, auserlejen.. 
Rothe Nierenbobnen . — 
Kartoffeln, Carladung, Vuſbel..... 
do., neue, der U ananese 


—19+9 —— 
Bau: Crlanbniffcheine. 


murben audgeftellt an: 


2712 Peafe Uve., 1Yeftödiges Framegebäude, Charles 
Meeiil, 000. 

7141 Green Str., Iteftödiges Pramegebäude, Frank 

Bramegebäude, 


Moore, 2400. 
lyaftödiges 


TB ©. Map Str., 
Philip Coate, FIR, Dr 
äweiftödiges Bridgebäude, 
Dr. 


2115-2123 Gifton Ave., 
zweiſtödiges Frame⸗ 
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C. L. Ibſon, W,000. 

8116 W. Str., zweittödiges Bridgebäude, 
H. Taster, EN. 

4335 —4337 Hermitage Une., 
gebäude, ©. Anachayti, 85000. 

1718-170 W. 44. Str., yweiltödiges Framegebäus 
de, S. Anandlis, 85000 

421 Warner Uoe., zweiftödiges Framegebäude, J. 
Hanſon, 82800. 

3626 Biihop Str,, zmweiftödiges Vridgebäune, Paul 
Upafer, $2800. 

2425 Belle Plaine au. 
— Wary Ulrich, 
3041 NR. Francisco — nie Framegebãu⸗ 

— int — —— 
arſhfield Ave tges ramegebäude 
T. Cravan, 820. RO : 


—1+90  —— 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 
gegen Virginia Adams, Verlaffen; 
gegen Elbert 2. Eurtig, Berlafienz 
Agnes 2 en Kairns Leebody, graufame Behand⸗ 
lung; Roſe gegen James Peic, grauſame BSeband— 
lung; Cora gegen .IJ. Miller, Verlaſſen; Anna 
gegen Julius Pätzel, grauſame Behandlung; Li⸗ 
em gr John FF. Glauffen, Verlafien; Anna ge⸗ 
ſonzo Smith, Verlaſſen; Daniel J. gedgen 

Mullen, Verlaifen; Margaret ‚gegen a 
3 Jamiſon, grauſame "Behand! un John 9 
Ungelina Roredes, Berlafien; Eliza eth gegen hie 
Iipp Smith, graufame Behandlung; Katherine gegen 
van? Schaller, Trunffuht: Iennie ge gen William 
. Santee, Berlajien; Irene gegen Robert Ehoufe, 
eraufame Behandlung. 


—— Framegebäude, 


Alwin R. 
Katharina 


— 
& Co,, 

Optiker. 215 Dearborn Str, _ 
e Unterfu ang & bon Kugsn, zus Anpa 


ten von or Gläfeen 17 : de Pränoel ber — Sehtra 
BORSCH &co. 215 Denrborn Ste, 
1dfeb,bibofa® gegemüder der Boit-Ditieee 





Gäjte 


willen 


daß fie das beite Bier befommen, 


menn Gie ihnen 


Pabst 
BlueRibbon 


Das vorzüglicdhe Bier 
vorſetzen; es iſt vollmundig und doch leicht 
und hat eine köſtliche, appetitanregende 
Blume, ohne den aufpdringlichen, 
bitteren Hopfengeſchmack. 


Beſtellen Sie 


Exkurſionen. 


New York und zurüd.......... $27.00 
Boiten und gurüd......2......925.60 
Buffalo und zurüd $17.00 
und vielen anberen Punkten zu entip. Preiien 


Schiffs⸗Karten 


sad und von Europa zu niedrigſten Raten. 


Agenten für alle Ozean-und See⸗Dampfer⸗ 
Geiellichaften. 


ttendahn-Fahrlarten nach jedem Drt. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


121 &. Clark Str., Chicago. 


DOflen 8 Uhr More. Bis 3 Abba, Sonntags 9—5. 
28 mai,fonbido* 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 

Geldſendungen 
Vollmachten e 

Erbihhaften einseaosen. 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
ıTtbir,fon.oi® 


Schiffs . Karten | 


Billiger als irgendwo. 


Kommt und überzeugt Cud. 


Nah Motterdam, Bremen, Hamburg, Untwer 


pen, Berlin, Oberburg, Wien, Bubdapelt, Temes- 
bar und allen lägen in Europa, 
Bon New Dort nach Rotterbam 45.00 in 1. 
Kafüte, $37.50 in 2. Kajüte. 
Abfahrt von Ghicagn am 6. und 20. Juni und 
am 4. und 18. Juli. 
Schnellzug nach New Nort ohne Umſteigen. 
K 5 = Ueberzahlung. 
Unannehmlichleiten mit @epäd 
veinerlei Berfpätung im Hafen, 
Unnüge Auslagen. 


J. V. ZINNER&CO.| 


Größte Deutid.lIngariihe Agentur in Chicago. 


140 N.Dearborn Str., Ede Ranbolph Str. ! 


Offen 8 Morgens bi5 6 Abends. Gonnt, 9—12. ; 
BoL.bidofa* | 


Schiffs: Karten! 


525) 5 Europa 
28 | bon giltig 


12 Monate. 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham> | 


burg, Wien, Budapeit, Temesvar ufw. 
38” Billige Preiie für Kaiüte TE 

General-Wgent, 

Anton Boener ’ Hotel Kaiferhof. 

322 Süd Clark Strafe, 


nahe Pan Buren Str. In Cbicago feit 1971. 


ne 568 AH. Halfted Str. 


ice: 

awifchen Clybourn und North Abe. 
Ubends offen bis 7 Uhr. Eonntags vı3 2 Ubr. 
mail,mobidofa* 


Schiffs: Karten 


Zwischendeck und Kajute 


über alle Linien, von und nad Deutichland, 
Oefterreih-Ungarn, Rubland, Schweis, 
Quremburg u. f. mw, 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 


GELDSENDUNGEN. | 


mpte und zeclie Bedienung garantirt. 
—* Tidet · Office 


J.S.Lowitz 


216 S. GLARK STR. Kiste. 


Abd3. Sonntags 9 bid 12 Um, 
5 — — 


CANADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFFE 


Der Touriſtenweg 
un 
Saeniihe Routenad Euraps 
übe en 
Et. Lorenz; Strom 
e 


i 
Kürzefte DOzeanfahrt . 
Weniger al5 4 Zage auf See, 
durch die 
„KRaiferinnen de3 Atıantic“, 


Wochentliche Fahrten, Viontreal, Quebec nad 
Riverpool, Erite Kajüte $90.00, 2. Kajüte $51.25, 
Eine Klaffe Kajüte (2. Kajüte genannt) $47.50, 
3. Kajüte $30.00 und $31.25. Näheres bei 20» 
falagenten au erfahren, ader man_jchreibe an $- 
M. MacCalum, ©. U., Phone Harrifon 1713, 
224 €. Clark Er, Chicago, IU 

Sap.6montb3 


Heilt Euren Brud 


mit unferem unübertreffs 
lichen Sperial⸗Bruchband, 
mwelhes ohne Schmerzen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag und Naht 


g 
tr eietren außerdem 100 verichiebene 

= a — Gliahtide Strümpfe, von 
rn geibbinden für 
Gehärmutterfentung, Naobels 
—* „> m 33 

x ſchwachen Leib, vo 
* Gerxadehalter, künſt⸗ 

che Beine, Arme uſw. 1 
— 5— Arummm Kküden, 
Bam übe —— Be 
erwachſun werden mit unſe⸗ 
ren ———— eheitt. Wir 
aben: baß ältefte, größte Bruch 
d orthepäpdtf 


dagen 
we Ben — * en Spe —2 
Snpa *46 Ausyei ngen und Diplom für 
ortbopäbiiche zgie. 

Dr. ROBT. WOLFERTZ, *räfisent. 
154 N. Fiith Ave., nahe Ranbolyh Eir. 
Geiäft offen bis 6 Uhr Abends, Sonntags von 

bis N Uhr. — PFreauen:BandagiftsBebienung für 


The First 


Savings Bank hat 
S5,500,000 Rapital 
und VUeberichni. Die 
Aktien dieſer Bank 
ſind im Beſitz der 
Aktionäre der Firſt 
National Bank von 
Chicago. Sie hat über 
63,000 offene Spar— 
Kontos. Die Einrich-— 
tung und Lage er— 
möglichen Euch die 
allerbeſte Bedienung. 
James B. Forgan, Prüſident 


Emile K. Boiſot, Vize-Präſident 
Grund⸗Floor, Nordweſt⸗Ecke 


Monroe und Dearborn Str. 
didoe 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wort⸗ 
chen ſparen, ohne dasjelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
tommen, ift Reihthum und Selbfts 
ftändigleit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% BZinfen auf Spar-Uns 
Tagen. — Zinfen halbjährlich gut» 
geſchrieben. 


| 

| 

| 

| 

North Ave. 
| State Bank 
| 

| 


de Nerth Ave. und Larrabcee Str. 
Offen Gamötng Ubenb vom 69 Uhr. 


6. HEINEMmaRN & GB, 


'Wn. 


92 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken. 


Siche re Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 


seitgemäßer: Se elhoter 


Held zu verleihen 


auf Grundeigenthum 
und zum Bauen. 
Unf erfte Hypotheken. 
HATTERMAN -& GLANZ, 


Nr. 1110 MILWAUKEE AVE: 


| 
I 
| 3u verkaufen: 
1 
| 
I 
| 


siedrigiten 


——— nn — 


| 


Erkrankte 
Männer 


Wir behandeln alle 

Männerfrantheiten, e:-- 

erht oder auaezogen, nach 

den erprobteften Metbo« 

den, Dan -eadte, da 

wir !n dem Ball, eb? 

mir eine Behandlung ur 

ternehmen. zuerit etre 

h ) gründliche anterſuchung 

| i uncentgeltlim bornehmen, 
, Menn der in Frage ites 

bende Sal als beilbaz 

erachtet wird, jo wird dein 

Patienten die Cadlage 

genau erflärt, und Det 

felbe fann ſich dann ent⸗ 

ſchließen ob er die Be—⸗ 

wünſcht ober 
3ehandlung 


andlung 
nit. Der r 
bon Männerfranfbeiten 
haben mir Nabre unferc3 
Leben3 gewidmet u. fi: 
daher im Ctande die be+ 
ften medizimiihen Dien: 
fte zu liefern. i 
Nerbenihmwäde, einem 
; Reiden duch Vernac- 
ea läffigung, Jugendſünden 
F und Verlegung der G*% 
jege der Natur berbeig® 
—— das ſich duxch Gedächtnißſchwäche. Rücken⸗ 
chmnerzen, Nervofität, Kräfteverluſt und verlz 
zene Dannbarleit bemerkbar macht, wenden wir 
unſere Aufmertſamleit — 

Zugezogene und geheime Krankheiten: Blaien- 
entzündung, Blutbergiftung, Sunden im Ha13 
und der Kehle, Ausfallen der Haare, Shmerzbar- 
te Gefhmwüre, Entzündungen, Hautlranfbeiten 
und zualhlüne aller Art werden in L'rrzeiter 


ei: befeitigt. i 
Sinfere Gebühren find bie niebrigiten. Gründ- 
fie Unteriuhung und Rath frei, Wir gnavan- 
tiren abfolute Zufriedenheit in jedem Ball. 


State Medical Dispensary 


Neue Nummer 14 S. CLARK STR. 
Alte Nummer 150 Sid Clark ir. 
Stunben von 10 Uhr Morgen bi3 4 Uhr ..adı- 
mittags, und von 6 bis 7 Uhr Abende. Eonn- 
tag3 und an allen Feiertagen nur von 10 bis 

12 Uhr Mittags. 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 30. Mai IWPl. 


Sie Salpeterinduftrie in Chile. 


Die Lage der Salpeterinduftrie in 
Chile während des verfloffenen Jahres 
ift äußert günftig gemejen und bie 
Ausfichten für das Jahr 1911 find 
recht ausficht3ool. Somohl die Pro- 
duktion ald auch der Konfum haben 
jich im Jahre 1910 bedeutend gehoben. 

Die Produktion der Salpeterminen 
Chiles erreichte im vorigen Jahre die 
Höhe von 53,595,983 QDuintal und 
war um 7,705,559 Quintal höher ala 
die des Nahres 1909. Dies bedeutet 
für die Produktion eine Zunahme von 
16 Prozent gegen das vorherige Jahr. 
Der Iotalerport von Salpeter im 
Jahre 1910 erreichte die Höhe von 
50,781,331 Quintal und der des \ad- 
reö 1909 eine folche von 46,412,135 
Quintal. Der Erport von Salpeter 
im Sabre 1910 vergrößerte fich dem- 
nad gegen das Xahr 1909 um mehr 
als 4 Millionen Quintal, was eine 
Zunahme pon 91, Prozent bedeutet. 
Der Weltfonfum von Galpeter jtieg 
feinerfeit3 in ähnlihem Perhältnip. 
Die Verkäufe überjtiegen 51 Millionen 
Quintal, mährend jie im Jahre 1909 
die Höhe von 44 Millionen erreichten. 
Der Welttonfum von Salpeter erhöhte 
fih alfo um ca. 15 Prozent. €3 ift 
dabei zu berüdfichtigen, daß die Zu= 
nahme des Verbrauh3 von GSalpeter 
fomie die Produktion desjelben im 
Sabre 1909 gegen das Nahr 1908 
ganz enorm gemefen tft und eine biäher 
in der Salpeterindujtrie unerhörte 
Höhe erreichte. 

Wie alfo erfichtlich, find fomohl die 
Produktion des Chilifalpeters als auch 
der Weltfonjum gleichmäßig geftiegen, 
und es ift angebracht, darauf aufmerf- 
fam zu maden, daß die Produktion 
des Salpeterz bi vor zwei Jahren in 
Chile dur eine Vereinigung bon 
Produzenten, genannt Combinacion 
Salitrera (Salpeterpereinigung), fon 
trollirt wurde, welches Syndikat jahr: 
lich die Produktion einer jeden Salpe- 
termine gemäß der Nachfrage nad 
Salpeter im Weltmartte feitjegte. Vor 
erit zwei Jahren hat fich diefes Syn- 
difat aufgelöft, und ftand eg nunmehr 
jedem GSalpeterproduzenten frei, nad 
Belieben jo viel Salpeter zu produzi— 
ten, mie er wollte oder fonnte. in je= 
nem ‘ahre, in dem die Auflöfung des 
Salpeterfyndifats erfolate, das jedem 
Produzenten die Höhe jeiner Produf- 
tion borjchrieb, befürchtete man jomohl 
im Lande als auch im Auslande, daß 
diefe Auflöfung den Galpetermarft 
beuntuhigen würde, und daß die freie 
Produktion des Salpeters, ohne Lleber- 
machung jeitens des Syndifats, fich in 
ganz aufßergemöhnlicher Weife aus— 
dehnen würde, während auf der ande- 
ten Geite der Konjfum auf der frühes 
ten Höhe bleiben würde. Vor allem 
befürchtete man, daß der Galpeter- 
marft eine Beute der Speftulation wer- 
den wiirde, und daß der Preis des Ar- 
tifels, feitgefegt durch die Konfumen- 
ten, derartig jinten mürde, daß die 
Salpeterinduftrie unrentabel merden 
würde, m Gegentheil haben wir ge- 
jeben, daß das Refultat der freien 
Produktion, das fich bei der Auflöfung 
des Salpeterfpndifat3 zeigte, günitig 
für die GSalpeterinduftrie jomwie auch 
für den GSalpeterhandel im Allgemei- 


| nen gemejen ilt, denn Produktion und 


Konjum haben ji gleichmäßig er- 
böht, die eine um 16 Prozent und der 
andere um 15 Prozent, mas ein gemal- 
tiges Aufblühen diefer großen Andu- 
Itrie zur Folge hatte. Das Anmachjen 
des MWeltfonfums von GSalpeter zeigt 
Jich, mie man Sieht, von Jahr zu $ahr 
bedeutender, und während neue Märfte 
ih dem Artikel für die Zukunft öff- 
nen, find, mie bereit3 angezeigt, die 
Ausfihten für das Jahr 1911 fehr 
günſtig. 

Wenn man die monatliche Produf- 
tion von Salpeter betrachtet, fo findet 
man, daß im September des ‘ahres 
1910 98 Minen in Chile Salpeter 
produzirten, gegen 100 im Dftober 
desjelben Jahres, 104 im Noveniber 
und 106 im Dezember. Hiernad kann 
man die Produktion von Salpeter für 
1911 mit einem Zumacd}3 von menig- 
ftens 3 Millionen Quintal einfchäten. 
Die Produktion von Ehilifalpeter wird 
fiher auf mehr als 56 Millionen 
Quintal jteigen gegen eine Produktion 
von 53 Millionen de vorherigen 
Jahres. 

In dieſem Jahre ſind verſchiedene 
neue Salpeterminen ſowohl durch ein—⸗ 
heimiſche Geſellſchaften als auch durch 
fremde Kapitaliſten in der Gründung 
begriffen, die heute aus allen Ländern 
nach Chile eilen, um Kapitalien in die— 
ſer ausgezeichneten Induſtrie anzule— 
gen. Chile und beſonders der Minen⸗ 
diſtrikt im Norden des Landes iſt heute 
ein großes Feld des Abbaues und des 
Studiums geworden, das Schaaren 
von Ingenieuren und Forſchern, aus 
allen Theilen der Welt geſandt, durch— 
queren. 

Die Befürchtungen, die eine Zeit— 
lang einige Kreiſe wegen der künſtli— 
chen Produktion von Salpeter und der 
Konkurrenz, die diefe etwa dem Chili- 
falpeter machen fönnte, hegten, haben 
fih aus zmei mejentlichen Gründen 
al grundlos ermiejen. Erftens ift die 
künſtliche GSalpeterproduftion viel 
theurer und erfordert demzufolge grös 
Beres Kapital ala die chilenifche Sal» 
peterinduftrie, wobei noch zu berüd- 
fihtigen ift, daß die fünftliche Erzeus 
gung bon Salpeter in der gefammten 
Welt ftet3 durch den Regenfall Iimitirt 
jein wird, da3 Element, welches nöthig 
tft, um die eleftrifche Kraft und ven 
Stidftoff zu erzeugen, meld Iehteres 
Element die Bafiß der fünftlichen Sal- 
petererzeugung bildet. Zmeitens, und 
die ift der Hauptgrund, weshalb man 
mit voller Zuverficht in die Zufunft 
bliden kann, fteigert fi der Konfum 
bon Salpeter in der ganzen Welt von 
Sahr zu Jahr, und fein Gebrauch wird 
bon Tag zu Tag erforberlicher. lm 
fi eine Jdee von der foloffalen Zu- 
funft des GSalpeter® zu machen, 
braudt man nur den Konfum an 
Düngemitteln, die einige europäiſche 


\ 


\ 


'ben Sie, 


| Zänder haben, zu berüdfichtigen, und 


man fommt zu mahrhaft phantaftis 
Ihen Zahlen für den Konfum, den der 
Salpeter zufünftig in der Welt haben 
muß. 


Deutfhland, Franfreih, England, 
Stalten, Belgien, Spanien ufmw. haben 
infolge der Erjhöpfung ihres Bodens 
ihre landwirthfchaftlichen Bodenerträge 
derartt zurücgehen jehen, daß fie heute 
in die zimingendeNothmwendigfeit verjeht 
find, Getreide, da3 fie zur Ernährung 
ihrer ftetig machjfenden Bevölferung be- 
nöthigen, in großen Mengen aus Ar= 
gentinien, Auftralien und anderen Ges 
treide produzirenden Ländern einzu- 
führen. Die angeführten Qänder ver: 
fügen über eine für Getreide Zultivir- 
bare Fläche von mehr ala 100 Millio- 
nen Hektar, ein Terrain, dag groß ge- 
nug tjt, um das Brot, das fie benöthi- 
gen, jelbit zu produziren. An dem 
Tage, an dem der Salpeter auf dem 
Telde benannter Länder in genügender 
Menge angewandt wird, braucht man 
feine fchlechten Ernten mehr zu be> 
fürchten, denn trogdem es mwiderjinnig 
tlingen mag, e3 fann verfichert wer— 
den, daß, menn der Salpeter vom 
Landmwirth in der nöthigen Menge und 
in der richtigen Zeit angewendet wird, 
jomohl reicher al3 auch armer Boden 
reiche Ernten geben wird. 


—— 


Das Eude des Heirathsantrags. 


Erbarmungslos fchiebt die junge 
Generation Die altehrwürdigen For: 
men und Konventionen beifeite, Die 
einjt dem gefellfchaftlichen Leben un= 
jerer Großpäter ihr dharafteriftifches 
Gepräge gaben, die Mode mechjelt 
niht nur in Garderobefragen, fie 
wandelt allma’lih, aber unaufhalt- 
Jam auch die Formen de3 gejellfchaftli- 
chen Umgangs und hat jchließlich auch) 
der poetifchen Liebeserklärung der al- 
ten Zeit und dem würdig ernten „Hei= 
tathsantraa” ein Ende bereitet. Die 
ippllifchen Zeiten, da der Yüngling er- 
röthend „ihren Spuren folgte” und 
das Schönfte auf den Wiejen pflücte, 
ind dahin, und mit ihnen auch die 
feierlich zeremoniöfe Brautmwerbung, 
der voll banger Schüchternheit verle- 
gen aeftammelte Heirathsantrag der 
guten alten Tage. Die englifche 
Scriftitellerin Mrs. Humphry mirft 
fogar lächelnd die Frage auf, ob die 
Dianner unferer Zeit überhaupt noch 
den Beariff eines Heirathsantrages 
fennen. Die moderne Erziehung mirft 
die \ugend beider Geschlechter durch- 
einander, ber moderne junge Mann 
unternimmt mit dem modernen jun= 
gen Mädchen in trauter Zmeifamteit 
Ausflüge, ohne den hütenden Schub 
der Mutter oder der Tante erjcheint 
die junge Dame ıuf dem Tennisplap, 
geht in Gefellichaften und genießt vor 
der Mädchenzeit der Großmutter den 
erfreulihen Vorzug, den fünftigen 
Gatten jchon vor der Ehe und vor der 
Brautzeit unbehindert kennen zu ler= 
nen. Doch Diefe Ummandlung der 
Sitten hat Sich nicht nur auf die 
äußeren gefellfhaftlichen Formen er= 
itreckt, jie dringt auch ein in dag Ml- 
lerbetligite der Liebe, hat die Sprache 
der Liebe verändert und den ewigen 
Gefühlen neue Ausdrucksformen ge— 
Icentt. Der moderne junge Mann 
Tcheut por den Schreden eines formel— 
len Heirathsantrages zurüd mie bor 
etmas unfagbar Komifhen. Der 
moderne Mann fürchtet nichts fo fehr 
al3 das Pathos des Gefühls, er hat 
eine geradezu panifche Angft vor dem 
Ausiprechen einer Empfindung, ja er 
wird fogar Ddabor zurüdfchreden, 
einen Heirath3antrag dem Papier an 
zupertrauen, nicht nur deshalb, meil 
eine ungiltige Antwort dann doppelt 
peinlih it. Und parallel mit ihm 
haben fich auch die Empfindungen der 
Mrancen geändert; der Bewerber, der 
heute vor feiner Ermählten nach dem 
Mujter der guten alten Zeit in die 
Knie finten würde, um von diejer im= 
merhin körperlich nicht bequemen Gtel- 
lung aus die große Frage zu thun, 
würde bei der modernen jungen Dame 
nur unendliche Heiterfeit erregen. Der 
Bemwerber unferer Tage mird Die 
Ichidfalsfehwere Trage, wenn irgend 
möglich mit Täffig übergefchlagenen 
Beinen aus der unergründlichen Tiefe 
eines Klubjeifel3 heraus an die Ge- 
ltebte richten und dabei nachdenklich 
und elegant die Afche von feiner Zi- 
garette jtreifen. Vor dem MMorte 
„sch liebe Di” zudt der moderne 
Süngling wie vor einem Mißklange 
zurüd. Mie vollzieht fich ein mirklich 
moderner Heirathsantrag? Zunächit 
fommt alles darauf an, einen mög- 
Iihjt meihenolfen Moment zu fuchen. 
Vielleiht hat man die junge Dame 
nad einem Imojtep zum falten Büfs 
fett geführt und ihr galant einen $m» 
biß ferbirt. Und mährend die Er 
wählte die Gabel zum Munde führt, 
fraat der Liebende von heute dann in 
Kiffiaem Konverfationston: „Olaus 
daß Sie mich gern haben 
fönnten?” oder er wendet ſich beim 
Tine o’clod, während die junge Dame 
aus dem Samomar feine Taffe fültt, 
zu ihr und bemerkt: „ch möchte, 
daß Sie mir jeden Tag in meinem 
Heime fo den Thee einfchenfen mwürs 
den.“ Und das moderne Mädchen 


verjteht ohne viel Worte die Bedeu- 


tung diefer Frage, auch fie vermeidet, 
menigjtend am Anfang, jedes Mort, 
da3 um Gottesmillen vielleicht fenti= 
mental flingen fönnte, und fie mwirb 
auf die Bemerkung des Theetrinfens 
ruhig antworten: „Sa, auch ich würde 
das fehr fchön finden“, und daran 
wird fich in Schredlich nüchternen FFor- 
men eine trodene Erörterung fTchlie= 
Ben, wann fich da3 am beiten durd- 
führen laffen fünnte. E3 wäre na= 
türlih folfh, menn man in diefer 
Mandlung der Form einen Mangel 
an Gefühl erbliden mollte, die Em- 
bfindungen des modernen qlüclichen 
Liebhaber find vielleicht die gleichen 
mie die feines fentimental pathetifchen 
Borgängerd. Aber doch Tieat im bie- 
fer Anaft vor dem Ausdrud eines Ge- 
fühla eine gemilfe Feiakeit, ein Aus- 
meichenmollen, ein Nichtzugebenmol- 


len, ein Beftreben, fich dem bermeint- 
lihen Geift der Zeit anzupaffen, der 
im mwirthfhaftlichen Leben nüchterne 
Sadlichteit über alles ftelt. MıS. 
Humphry, die diefe Veränderungen in 
der Liebesfprahe voll Humor be— 
trachtet, erzählt einige amüfante Bei- 
ſpiele moderner Heirathsanträge, die 
die Anpaſſung an dies Ideal unſeres 
geſchäftlichen Lebens ſpüren laſſen. 
Da iſt der junge Mann, der Unter— 
nehmungsgeiſt und Entſchloſſenheit 
auch in Liebesdingen darin verkör— 
pert, indem er die künftige Gattin ge— 
rade heraus fragt: „Geſtatten Sie, 
daß ich Sie küſſe?“ Sie hat es ge— 
ſtattet, und beide ſind heute glückliche 
Eheleute. Umſicht und klares Urtheil 
aber glaubt ein anderer Bewerber zu 
beweiſen, wenn er ſeinen Heirathsan— 
trag zartfühlend damit einleitet: 
„Wieviel glauben Sie, daß ein junges 
Ehepaar zum Leben gebraucht? Ich 
verdiene jetzt ſoundſoviel.“ Klaſſi— 
ſche Kürze aber zeigt jener, der kurz— 
weg auf die Geliebte zutrat und ohne 
Umſchweife ſagte: „Wollen Sie mich 
heirathen und wann!“ Unſere Groß— 
väter würden ſich entſetzt von einem 
ſo brutalen Ungeheuer abwenden; un⸗ 
ſere Jugend verſteht ſich auch ohne 
Umſchweife. Aber das, was frühere 
Geſchlechter einen eigentlichen Hei— 
rathsantrag nannten, jener erſte Be— 
ſuch mit Frack und mit einem großen 
Bukett, jene vorherige Frage an die 
Eltern, das alles iſt dahin und friſtet 
nur noch im ſchlechten Luſtſpiel ein 
kümmerliches Scheindaſein als eine 
komiſche Situation. 
— oo. — 
Das Gewicht der Erde und des 
Mondes. 

Die erſten Verſuche, das Gewicht 
oder die Maſſe der Erde zu beſtimmen, 
reichen bis in das 18. Jahrhundert 
zurück, und ſie ſind ſeitdem mit ſtei— 
gender Genauigkeit und nach ſehr ver— 
ſchiedenen Methoden wiederholt wor— 
den Die anziehende Kraft der Erde, 
wie ſie ſich beim freien Fallen der 
Körper äußert, hängt gleichzeitig. ao 
pon ber Größe und der Maffe (dem 
Gewicht) der Erde. Die Methoden, 
letere zu beftimmen, laufen nun’ ba= 
rauf hinaus, die Anziehung, welche ein 
Körper von befanntem Gewicht aus 
einer gewiffen Entfernung auf einen 
anderen ausübt, zu ermitteln, und 
diefe mit der Anziehung der Erde zu 
vergleichen. Eine jehr finnreiche Me: 
thode, um folche Beitimmungen aus= 
zuführen, tft von dem verjtorbenen 
Münchener Profeffor Jolly vorgefchla= 
gen und fpäter von den beiden Phyfi- 
fern Dr. Franz Richard und Dr. D. 
Krigar-Menzel in höchlt polltommener 
MWeife praftifch ausgeführt morbden. 
Man Stelle fich eine fehr empfindliche 
Waage vor, die auf einem Tijch fteht 
und über deren Schalen fi Drähte 
binziehen, die durch Deffnungen durch) 
die Tifchplatte gehen und eine Länge 
pon mehreren Metern bejiten. Un 
den Endpuntten diefer Drähte find 
ebenfalls Schalen befeitigt, die folg- 
li) dem Erbmittelpunft um einige 
Meter näher find al8 die oberen. 
Dabei zeigt Jih nun, daß ein Ge- 
wicht, melches auf eine der unteren 
Schalen gefegt ift, von der Erbe ftär- 
fer angezogen wird, ald wenn e3 fi 
auf der oberen befindet. E3 ijt unten 
ſchwerer und dieſer Gewichtsunter— 
ſchied iſt noch größer, wenn man un— 
ter der tieferen Schale eine ſchwere 
Maſſe, z. B. eine Bleikugel, anbringt. 
Das iſt in kurzen Worten die Grund— 
idee, welche bei den Meſſungen der 
beiden obengenannten Phyſiker ange— 
wandt wurde. Um möglichſt genaue 
Ergebniſſe zu erzielen, war die Be— 
nutzung einer ungewöhnlich ſchweren 
Maſſe erwünſcht und durch Vermitt— 
lung des königlich preußiſchenKriegs— 
miniſteriums wurde den Forſchern 
deshalb ein Bleiquantum von 2000 
Zentner Gewicht zur Verfügung ge— 
ſtellt. Die Anordnung der Wägun— 
gen und ihre Berechnungsweiſe kann 
hier nicht weiter erörtert werden, es 
genügt, daß als endgültiges Ergebniß 
gefunden wurde: die Erde iſt mit al— 
lem, was ſich darin und darauf be— 
findet, ſo ſchwer wie eine gleich große 
Kugel, die 5,505 mal ſo dicht iſt als 
reines Waſſer. Da das Volumen der 
Erde 2650 Millionen Kubikmeilen 
umfaßt und jede Kubikmeile Waſſer 
408,600 Millionen Tonnen wiegt, 
ſo ergibt ſich für den ganzen Erdball 
ein Gewicht von 5960 Trillionen Ton⸗ 
nen. Mit dieſem Ergebniß ſtehen an⸗ 
dere, frühere Ermittlungen in guter 
Uebereinſtimmung. So fand der Je— 
ſuitenpater Dr. C. Braun durch Ver⸗ 
ſuche mit einer ſogenannten Dreh— 
waage als durchſchnittliche Dichte der 
Erde 5,527 und damit ihr Gewicht zu 
5987 Trillionen Tonnen; Prof. Wil⸗ 
ſing zu Potsdam hatte für letzteres 
6100 Trillionen Tonnen gefunden 
und Baily zu London vor etwa 70 
Jahren 6040 Trillionen. Dieſe Er— 
gebniſſe ſtimmen untereinander gut 
genug überein, und man muß da— 
raus ſchließen, daß die Erde mit 
aller ihrer Herrlichkeit an der Ober— 
fläche und ihren feſten oder glühend— 
flüſſigen Maſſen im Innern nicht 
viel ſchwerer oder leichter iſt als 6000 
Trillionen Tonnen, jede zu 20 Zent— 
ner. Die Unſicherheit dieſes Reſul— 
tats iſt verhältnißmäßig nicht ſehr 
groß, aber abſolut genommen doch ge— 
waltig, denn ſie beziffert ſich auf das 
ſieben- oder achtfäche des Gewichts des 
Waſſers aller Weltmeere zuſammen— 
genommen. Ebenſo ſchwer wie letz— 


Erſchöpft? 


Belebt die Nerven, ſtärkt den Ma— 
gen, reinigt das Blut, und nehmt einen 
neuen Halt an die Geſundheit durch 
Einnehmen von 
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ſämmtliche Feſtländer mit ihren auf 
dem Meeresboden ruhenden Sockeln. 
Wenden wir uns zum Monde, der be— 
kanntlich erheblich kleiner iſt als die 
Erde, ſo liegen auch für dieſen neuere 
Ermeſſungen über ſein Gewicht oder 
ſeine Maſſe vor. Die jüngſten Unter— 
ſuchungen nach dieſer Richtung ſind 
von A. R. Hinks angeſtellt worden, 
und beruhen auf den photographiſchen 
Beſtimmungen der Poſitionen, welche 
der kleine Planet Eros am Himmel 
einnahm in den Jahren 1900 bis 
1901, als er der Erde ſehr nahe kam. 
Der Laie darf ſich wundern, wie es 
zuſammenhängt, daß dieſe Poſitionen 
eines kleinen Planeten das Gewicht 
unſeres Mondes kennen lehren können. 
Der Zuſammenhang iſt kurz folgen— 
der. Der genannte kleine Planet wird 
auf ſeiner Bahn um die Sonne von 
allen übrigen Planeten mit ihren 
Monden in ſeinem normalen Lauf um 
einen geringen Betrag beeinflußt 
oder, wie die Aſtronomen dies nen— 
nen, „geſtört“. Die Größe der Stö— 
rung, welche jeder einzelne Planet 
ausübt, kann ganz genau berechnet 
werden, ſobald die Maſſen dieſes Pla— 
neten und die Bahnen, welche ſie be— 
ſchreiben, genau bekannt ſind. Dieſes 
iſt in der That der Fall, und nachdem 
der Einfluß jedes einzelnen Pla— 
neten auf den Lauf des Eros in Ab— 
zug gebracht worden war, blieb als 
Reſt der Einfluß unſeres Mondes 
zurück. Dieſer erwies ſich in der ge— 
nauen Berechnung von Hinks ſo groß, 
als es ſein muß, wenn der Mond 
81.53 mal geringer an Maſſe iſt als 
die Erde. Folglich drückt dieſe Zahl 
das Verhältniß der Erdmaſſe zur 
Mondmaſſe aus. Frühere Unterſu— 
chungen die auf anderen Wegen zu 
einer Beſtimmung der Mondmaſſe 
führten, hatte in den Rechnungen von 
Prof. Newcomb 81.55 und in den— 
jenigen von Prof. Gill 81.76 für die— 
ſes Verhältniß ergeben, ſo daß man 
alſo mit einem hohen Grad von Ge— 
nauigkeit annehmen muß, daß der 
Mond an Maſſe 81.6 mal kleiner iſt 
als die Erde. Das Gewicht ſeiner 
geſammten Materie, wenn man dieſe 
einzeln auf irdiſcher Waage wiegen 
könnte, würde alſo nahezu 73.5 Tril— 
lionen Tonnen betragen. 


Londoner Droſchkenkutſcher. 


Die Londoner Droſchkenktutſcher 
denken daran, die Preiſe für ihre nütz— 
liche Thätigkeit zu erhöhen, und ſie 
folgen darin nur dem Beiſpiele, das 
ihnen Parlamentarier, Miniſter und 
andere maßgebende Perſönlichkeiten in 
unſern Tagen gegeben haben. Dieſe 
Beſtrebungen traten zutage bei einer 
Verhandlung vor einem Londoner 
Polizeigericht, wobei wieder einmal die 
ewige Streitfrage zwiſchen der falſch 
gehenden Taxameteruhr und dem miß— 
trauifchen Fahrgaft zur Verhandlung 
fam. Zeugen erörterten babei die Ein- 
nahmen der Autodrofchten — denn 
um biefe handelt e& fit — und e3 fam 
heraus, daß der Chauffeur eines 
„Zaxi“, mie der Londoner furz fagt, 
im Durchfchnitt täglich 20 bis 25 
Schtlliing einnimmt, wovon natürlich 
die Untoften abzuziehen find, Die 
Einnahmen hätten feit - Jahren 
fehr abgenommen, und die Gachber: 
ftänbigen waren im ganzen gegen eine 
Erhöhung der Fahrpreife in der innern 
Stadt, meil dabei ihrer Meinung nach 
do) nicht? herausfäme. Dagegen 
fönnte man für die Bannmeile jehr 
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Couch, bezogen mit Jmperial Leder, 
maſſives Eichenholzgeſtell, mit ölge— 
härteten Sprungfedern, 

bei dieſem Verkauf 

Solider viertelgejägter Eichenholzs 
Schaukelſtuhl, handge— 82 98 
rieben und polirt, zu... + 

Carpet⸗Dept. —3. Floor. 
Von ſehr vielen Bargains führen mir 
nur die folgenden an: 

Kurze Stücke Ingrain- Car— 

pets, die Yard zu 200 und.. 250 
Japaniſche Strohmatten in hübſchen 
und attraktiven Muſtern — 15 
regulär 25c, Yard zu nur... IC 
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Waihburn Mehl— 71e; 2 80 
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Y 81.40; Y, zu 
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Mafon Kar Türe Pidles........ 1230 
Slaihe Moeller3 Nootbeer Ertraft..6e 
Y:Pfund-Büchle Wilbur3 oder 

Lowneys Kakao zu 
3 Büchſen Korn oder Erbſen..... 
Pintflaſche Catſup zu 


dings richtig, daß ſeit zwei oder drei 
Jahren die Zahl der Autodroſchken in 
London ſich ganz ungeheuer vermehrt 
hat, ſo daß ſtellenweiſe das Angebot 
die Nachfrage überſteigen mag. Im 
Weſten ſieht man nur noch Auto— 
droſchken und Hanſoms. Die letzteren 
ſind die bekannten zweirädrigen Fahr— 
zeuge mit Sitzen für nur zwei Per— 
foren, bei denen der Fahrer feinen 
Pluß hinter dem Fahrgaft hat, fie 
bilden eine Eigenheit des Londoner 
Gropftantbildes. Ihre Zahl nimmt 
indes auch ab, meil fie dem Mitbe- 


mwerb der Autodrofchte auf die Dauer: 


auch nicht gewachfen find. m allge= 
meinen fann man Jagen, daß der Lon— 
doner Drofchfenktutfcher feine zivilifa- 
terifche Aufgabe aut erfüllt. An Be= 
zug auf Höflichkeit ftürzt er fich nicht 
in befondere Untoften, aber er fährt 
gut, und läßt einen bei Ausfünften 
nicht fo leicht im Stich mie die Kol— 
legen in andern Gropftäbten. Auch 
bat er nicht jene frankhafte Sehnfudht 
nach dem heimathlichen Stall, die fei- 
nen Bartjer Kollegen regelmäßig dann 
befällt, wenn man ihn am nöthigften 
braudt, nämlich nach dem Theater, 
und menn’3 regnet. Der Schluß ber 
Theater, allerding® in London biel 
früher ala in Paris, ift für die Droſch— 
fentutjcher die beite Gejchäftzzeit, und 
in der Nähe von Piccadilly Circus, der 
Iheatergegend von London hat um 11 
Uhr Abends ein Drofchkenfutfcher in 
zwei Minuten feinen Wagen bejebt. 
Mit Irinfgeivern ift der Londoner 
ebenfall® im allgemeinen nicht Tpar= 
jam, und einer der Zeugen bei jener 
Verhandlung befundete, dab er im 
Durchſchnitt etwa 85 Trinkgelder die 
Woche empfange. Den Fremden wird 
auf vielen Londoner Droſchkenſtänden, 
wo die Zahl der Droſchken angegeben 
iſt, ein wunderliches Wort aufgefallen 
ſein: die Bezeichnung „Hackney Coach“, 
was Lohnfuhrwerk bedeutet. Man 
nimmt an, daß das Wort „Hackney“, 
das einen ſehr alten Urſprung hat und 
ſchon bei Chaucer vorkommt, ein klei— 
nes franzöſiſches Pferd, eine Art 
Klepper bezeichnete, und danach Fuhr: 
merfe mit diefen Pferden. Yedenfalls 
hat jich das Wort erhalten, auch wenn 
heute fiegreich an den meiften Drofch- 
fenjtänden die Autodrofchte thront, die 
den alten Klepper beerbt hat. London 
hat übrigens jchon fehr lange öffent» 
[tche3 Fuhrmerf. E3 gab fehon 1625 
Fuhrmerf, da3 man auf Zeit miethen 
fonnte, damal3 hielten es noch die 
Gaſtwirthe, ſpäter entwickelte ſich da— 
raus der Straßenbetrieb. Schon zur 
Zeit Karla II. gab es 700 bis 800 
ſolcher „Hackney Coaches“ in London. 
Eine Zeitlang genoſſen ſie ſogar die 
Ehre zu den Werkzeugen der öffent— 
lichen Unſicherheit gerechnet zu werden; 
maskirte Perſonen, die in ſolchen 
Fuhrwerken ſaßen, überfielen Spazier⸗ 
gänger im Hydepark. Es wurde ihnen 
dann der Hydepark eine ganze Zeit—⸗ 
lang verſchloſſen. Heute ſpielen die 
Droſchken im Hydepark eine harmloſe 
Rolle, und die dortige Eleganz hat 
lange aufgehört, ſie zu den Sehens⸗ 
würdigkeiten zu rechnen. 


— Schlecht bekommen. — Touriſt: 
„Alſo da drüben liegt die Hochalm; iſt 
die Sennerin dort hübſch?“ — Berg⸗ 
führer: „Sell will i mona; aber net 
recht zutrauli. Z'nachſt wollt ſ'i a 
Stadffrack ——— Liaba, wia 
der na’ von der Toour hoamlommt i8, 
bab’n d’ LZeut’ g’fragt, mo ex abi⸗ 
g’ftürgt waar”!“ i 
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